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lvenn mobilgemacht wird..........
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

I n  Stuttgart war es, auf dem internationa­
len Tage der Sozialisten, und der kleine Fran­
k e ,  der Gymnasiallehrer Herr>6, lie f in sei­
nem schwarzwollenen Jägerröckchen aufgeregt 
hin und her. Er, der Antim ilitarist, wollte 
nicht begreifen, daß man seinen Ideen nicht zu­
jubelte. Ach, an Jubel war nicht zu denken. 
Die deutschen Genossen machten eher sorgen­
volle Mienen, und der Abgeordnete von Voll- 
mar bekam einen roten Kopf, wenn er m it den 
Ausländern sprach. Man sah ihn aber einen 
ganzen Tag lang fast garnicht. Er und die 
anderen Berühmteren saßen hinter verschlosse­
nen Türen, während kleinere Geister sich in­
zwischen auf der Tribüne austobten. Eine 
echte und rechte Umstürzler-Resolution kam 
denn in den Beratungen der Kommission auch 
nicht zustande, man konnte nur „sein Gesicht 
wahren", indem man ganz allgemein den 
Krieg verdammte. Aber Massenstreik der Anti- 
militaristen bei Kriegsausbruch — nein, lieber 
nicht.

Bei dieser Ansicht sind (der Not gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe) die deutschen Ge­
nossen auch verblieben. Zwar versuchte ihr 
Lassalle II-, der Mannheimer Rechtsanwalt 
Frank, die rote „Junge Garde" zu organisieren, 
um von vornherein die zukünftigen Rekruten 
antimilitariftisch zu machen. Denn . . . .man 
kann nicht wissen! Aber Leute wie Bebel und 
namentlich Vollmar halten das für unnütze 
und gefährliche Spielerei, denn sie haben (der 
letztere als Mitkämpfer) unsere letzten großen 
Kriege erlebt und wissen, was in solchen M o­
menten der knror tentonleus bedeutet. Je­
mand, der sich im Moment der Mobilmachung 
öffentlich als Antim ilitaristen bekennen würde, 
handelte nicht recht gescheit,' es würde von 
allen Seiten Prügel nur so hageln. Wenn er 
aber gar aus seinen Ansichten die praktischen 
Folgerungen zöge und den Kriegsdienst verwei­
gerte, so käme er günstigsten Falles für die 
Hälfte seines Lebens hinter schwedische Gardi­
nen, denin da wird nicht lange gefackelt. Jeder 
Widerstand gegen den Mobilmachungsbefehl 
würde sich fürchterlich nicht nur an der Person, 
sondern auch an der Partei rächen, das ist so 
sicher wie das Amen in der Kirche. Sogar 
Bebel hat sich darum das W ort von dem „Die- 
Flinte-auf-den-Buckel- nehmen" abgerungen 
und wiederholt erklärt, in  einem Verteidi­
gungskriege würden die roten Scharen Mann 
für Mann für Deutschland einstehen. Vollmar 
aber, der weltkluge, macht nicht einmal diese 
Bedingung.

I n  der bayerischen Kammer hat man dieser 
Dage über den M ilitä re ta t gesprochen, wobei 
natürlich auch die Unterminterung der Armee 
durch die Sozialdemokratie berührt wurde. Der 
„königlich bayerische" Sogialdemokrat v. Vo ll­
mar aber wehrte sich, und fand bei dieser Ab­
wehr, über deren Aufrichtigkeit man vielleicht 
geteilter Meinung ist, Worte, die ganz so 
klangen, als spräche sie der alte Offizier von 
1866. „Wenn die Erhaltung des Friedens 
nicht gelingt, wird die Sozialdemokratie alles 
hinter der Not des Vaterlandes zurücktreten 
lassen, und der Sozialdemokrat wird der 
schlechteste Landesverteidiger nicht sein!" Das 
klingt beinahe heroisch. Wie stand es aber in 
Wirklichkeit, als der letzte große Krieg über 
uns hereinbrach? Damals stimmte Bebel im 
Norddeutschen Reichstage gegen die B ew illi­
gung der Kriegsanleihe, also der nötigen M it ­
tel zu unserer unmittelbaren Verteidigung 
gegen den französischen Überfall, und nach dem 
»rege stimmte er ebenfalls gegen den Sieges­
preis, gegen die Wiedergewinnung von Elsaß 
u-Nd Lothringen. Dort, wo sie es'straflos tun 
rönnen, unter dem Schutze der Abgeordneten- 
Zmmunität, würden die Sozialdemokraten auch 
heute nicht anders Handeln, wenn mobilgemachr 
wurde. Aber mitgehen würden die Wehr­
pflichtigen natürlich samt und sonders, nich 
aus Patriotismus, sondern aus Furcht vor 
Strafe, und das läßt die Worte des Abgeord­

neten von Vollmar ein wenig anders erschei­
nen, als er sie aufgenommen wünscht.

Und doch: vielleicht hat er mehr Recht, als 
w ir ahnen. Vielleicht tun die deutschen Ge­
nossen nur so antimilitariftisch und haben „im  
heimlichsten Herzen" ihre Freude an Trom­
melwirbel und Schwerterschlag; haben Loch 
auch alle vorweihnachtlichen Mahnungen des 
„Vorwärts" es nicht zu erreichen vermocht, daß 
unter den Ehriftgäschenken in der Arbeiter­
familie Kinderhelm und Spielgewehr ver­
schwinden . . . .  Damals, in Stuttgart, drang 
plötzlich kriegerische Musik in den Beratungs­
saal. Die Wache zog draußen auf. Und wie 
unter unwiderstehlichem Dränge strömte nahe­
zu die Hälfte der Versammelten hinaus und 
schaute sich das glänzende Schauspiel m it glän­
zenden Augen an. und die Eifrigsten marschier­
ten sogar ein Stück Weges in gleichem T ritte  
mit. Is t es die Angst vor dieser immanenten 
Freude am Kriegerischen, die die sozialdemo- 
kratischen Führer zur Vorsicht mahnt? Mag 
wohl sein. Aus jeden Fa ll aber — und das ist 
das Beruhigendste für : ".s — läßt die könig­
liche Behörde nicht mehr m it sich spaßen, wenn 
erst die Worte „Krieg — M o b il!"  vom Draht 
durch die deutschen Lande getragen werden.

Politische ToqeSschan.
Für den Besuch des Kaisers in der Schweiz 
werden in den Orten, durch die der Kaiser seinen 
Weg nimmt, festliche Vorbereitungen getroffen. 
Besonders schön sott sich die Ausgestaltung 
von Luzern gestalten, mo das Äbschieds- 
bankett stattfindet, das der Kaiser dem Bundes­
rat gibt. Die Rückkehr des Kaisers erfolgt 
nicht über Basel, wie geplant, sondern über 
Zürich und Schaffhausen. I n  Konstanz wird 
der Kaiser bei seiner Tante, der Großherzogin- 
M utter von Baden, vom 7. bis 8. September 
zum Besuch sein und bei dieser Gelegenheit 
mit dem Fürsten von Fürstenberg zusammen­
treffen. — Nach den in Bern vorliegenden 
amtlichen Mitteilungen wird das Gefolge des 
Kaisers bei seinem Besuch in der Schweiz 
aus folgenden Herren bestehen: Generaladju­
tant Generaloberst v. Plessen, Fürst zu 
Fürstenberg, Oberhofmarschall Graf zu Eulen- 
burg, General der Infanterie v. Moltke, Ches 
des Generalstabes der Armee, General der 
Infanterie Frhr. v. Hoiningen genannt Huene, 
Generaladjutant, General der Infanterie Frhr. 
o. Lyncker, Chef des M ilitärkabhetts, Wirkt. 
Geh. Nat v. Valentin!, Chef des geheimen 
Zivilkabinetts, Vizezeremonienmeisler v.Nöder, 
Gesandter Frhr. v. Jenisch, Kammerherr Frhr. 
o. Kleist, Generalarzt Dr. Ilberg, Flügeladjn- 
tant Oberst o. M utius, Flügeladjutant M ajor 
Frhr. v. Holzing-Berstett, Hauptmann o. B is- 
marck, Militärattache von der deutsche» Ge­
sandtschaft i» Bern, sowie aus drei zur Dienst­
leistung beim Kaiser kommandierten Schweizer 
Offizieren. Die Abordnung der Baseler Re­
gierung zur Begrüßung des Kaisers bei E in­
tr itt in die Schweiz wird aus dem Vize­
präsidenten Dr. Aemmer und den Regierungs­
räten Dr. Burckhardt und Dr. Speiser be­
stehen.

Getreideverkaus kleinerer Landwirte.
Von freisinniger Seite wird immer be­

hauptet, daß nur die landwirtschaftlichen Be­
triebe mit mehr als 100 Morgen Areal 
Nutzen vom Schutzzoll hätten. Das ist 
natürlich törichtes Gerede und schon dutzende- 
mal widerlegt worden. Soeben veröffentlicht 
ein K l e i n b a u e  r am Oberrhein, der ein aus 
auseinanderliegende» Parzellen bestehendes 
31 Morgen großes Grundstück bebaut, folgende 
Aufstellung: Im  Jahre 1911/12 habe ich ver­
kauft: 88 Z tr. Braugerste, 24 Z tr. Korn und 
14,S Zentner Hafer, zusammen also 126,5 
Z t r .  G e t r e i d e .  Im  gleichen Jahre habe 
ich dazugekauft: 62,78 Z tr. Weizenschalen, 
8,10 Ztr. getrocknete Bierlrebern und 7,28 
Z tr. Malzkeime, zusammen also 77,78 Ztr. 
(Die Dürre des letzten Jahres und der da­
durch hervorgerufene Minderertrag an Futter­

mitteln hat es verschuldet, daß der kleine 
Bauer ein so großes Quantum kaufen mußte.) 
Der oberrheinische Kleinbauer schreibt ferner: 
„Ich  treibe auch noch Z u c k e r r ü b e n b a u  
und bin ebenso wie meine größeren Berufs­
kollege» am Zuckerpreis interessiert. Ich hoffe, 
in diesem Jahre für 600 bis 700 Mark 
Zuckerrüben zu verkaufen." M it  dieser A u f­
stellung hat der M ann der Praxis schlagend 
die Behauptungen der freisinnigen Theoretiker 
widerlegt und wieder glänzend dargetan, daß 
die konservative Wirtschaftspolitik nicht ein­
seitig die Interessen der „Ostelbier", sondern 
im gleichen Maße auch die der mittleren und 
kleinen Landwirte verficht.

Bank räch in der Amgegend von Berlin.
Eine hervorragende Stellung in der 

Zwangsversteigerung von Grundstücken nimmt 
Steglitz ei». Die Handwerkskammer Berlin 
macht jetzt bekannt, daß der bisherige Durch­
schnitt der Subhastationen (pro Woche vier 
Grundstücke) i» Steglitz in der Woche vom 
1. bis 8. August d. Js . m it 10 neuen 
Subhastationen weit übertroffen ist, und es 
müsse bezweifelt werden, daß der Rekord 
schon erreicht ist. Es sind in nicht ganz 33 
Wochen in Steglitz 131 Grundstücke zur 
Subhastation ausgeschrieben worden. Die 
Kammer macht weiter daraus aufmerksam, 
daß damit die Krise noch lange nicht beendet 
ist, sondern daß der Krach auf dem Bau­
markt noch größere Kreise ziehen wird. Es 
kriselt nicht nur in Steglitz, auch in Schöne- 
berg, Schmargendorf, Tempelhof, Marien- 
dorf, Friedman, Ober - Schöneweide usw. 
kommen Dutzende von Grundstücken zur Ver­
steigerung, weit mehr aber stehen unter 
Zwangsverwaltung. Nicht nur Bauhand­
werker und Lieferanten sind dabei mit 
Millionenverlusteu die Leidtragenden, auch 
Berufsgenossenschasten und Kassen büßen ihr 
Geld ein.

Der „verhungerte" Veteran Drnr.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt zu der 

kürzlich durch die Tagespreise gegangenen 
Meldung von dem angeblichen Hungertode 
des Veteranen Drvx, dieser sei nach amtlichen 
Ermittelungen in seiner Heimat als Trinker, 
Bettler und Landstreicher bekannt. Seit 
zwanzig Jahren habe er sich von seinen A n­
gehörigen ferngehalten und sich von O rt zu 
Ort umhergetrieben. Seinen Söhnen sei es 
nicht möglich gewesen, für ihn zu sorgen, da 
alle Versuche, Drux zuhause zurückzuhalten, 
vergeblich gewesen seien. Von 1889 bis 1911 
ist Drux nicht weniger als 76 mal wegen 
Bettelns und Landstreichens bestraft worden. 
Zw ölf Jahre hat er im Arbeitshaus zuge­
bracht. Anfangs 1911 ist er noch wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu zehn Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. B is  wenige 
Wochen vor seinem Tode befand er sich im 
Landkrankenhaus zu Hcmau, wo er seit Ende 
1911 auf Kosten des Landarmenoerbandes 
verpflegt worden war. Die unmittelbare 
Todesursache war ein Herzschlag, der nicht, 
wie angenommen, aus Entkräftigung zurück­
zuführen ist, da sich der Verstorbene laut 
ärztlicher Feststellung in gutem Ernährungs­
zustände befunden hat. Drux hat seine Lage 
ganz allein seiner Trunkenheit und seiner 
unglücklichen Veranlagung zuzuschreiben ge­
habt, die ihn das ungeregelte Leben dem 
sorgensni.'n Aufenthalt bei seinen Ange­
hörigen vorziehen ließ. Zu einem besonderen 
M itle id lag hiernach jedenfalls ein Anlaß in 
keiner Weise vor.

Poincarös Rückkehr nach Frankreich.
Ministerpräsident Poincare ist Montag auf 

dem Kreuzer „Conde" in Dünkirchen einge­
troffen. Der Minister des Innern Steeg be­
gab sich gestern an Bord des „Conde" und hatte 
eine lange Unterredung mit dem Minister­
präsidenten Poincare. A ls beide Minister 
an Land gingen, wurden sie m it Salutschüssen 
und von der Menge mit Hochrufen begrüßt. 
Während eines Frühstücks im Nathause hielt

Poincarö eine Rede. Nach einem warmen 
Lobe der Offiziers und der Besatzung des 
„Conde" erklärte er, er sei von der Aufnahme, 
die er in Rußland gesunden habe, und die 
sich an die befreundete und verbündete Nation 
gerichtet habe, tief gerührt worden. A ls  
offizieller Vertreter Frankreichs sei er beauf­
tragt worden, Frankreich die Sympathien 
Rußlands zu übermitteln. Poincare ver­
sicherte: Die Gefühle, die w ir unseren Ver­
bündeten fort und fort belviesen haben, finden 
bei ihnen ein treues Echo. Die Freundschaft 
der beiden Länder ist u n v e r ä n d e r l i c h .  
Die Zeit, weit davon entfernt, sie erkalten 
zu lassen, hat ihr neue Lebhaftigkeit gegeben. 
R u ß l a n d  und F r a n k r e i c h  sind in 
gleicher Weise an der F e s t i g k e i t  d e s  
B ü n d n i s s e s  i n t e r e s s i e r t ,  das ihnen 
gestattet, sich jederzeit zu einer diplomatischen 
Aktion zusammenzutun und an der Aufrecht­
erhaltung des Friedens zusammenzuarbeiten, 
indem sie dabei wachsam den sich abspielenden 
Ereignissen folgen und sich in voller Über­
einstimmung gegen die Zufälligkeiten der Z u ­
kunft schützen. Ministerpräsident Poincarö 
fuhr fo rt: Dieses B ü n d n i s  w ird durch 
unsere E n t e n t e  c o r d i a l e  mi t  E n g ­
l a n d  v e r v o l l s t ä n d i g t  und e r we i t e r t .  
Sicherlich kann niemand in dieser friedlichen 
Gruppierung der drei befreundeten Mächte 
Provokation oder Angriffslust erblicken. Dank 
einer Politik der Klugheit, Kaltblütigkeit und 
Würde hat die Republik die Stellung Frank­
reichs in der W elt zu behaupten gewußt. 
Unkere materielle und moralische Stärke ist 
es, die allein unserer Freundschaft W ert ver­
leihen und uns draußen dauernde Unter­
stützung verschaffen kann. W ir müssen uns 
also bemühen, die vitalen Kräfte des Landes 
zu erhalten und zu vermehren. Ich meine 
damit nicht lediglich Heer und Flotte, sondern 
vor allem ein einheitliches und gemeinschaft­
liches Nationalgefühl, das die Größe, den 
Ruhm und die Unsterblichkeit eines Volkes 
ausmacht. —  Die Rede Poincarös wurde 
oft von lebhaftem Beifall unterbrochen und 
mit zahlreichen Hochrufen aus den Minister­
präsidenten aufgenommen.

Der Flottenbau in den Vereinigtet» 
Staaten.

Das Repräsentantenhaus hat den Konferenz­
bericht zum Flottenetat, der den Bau eines 
großen Schlachtschiffes vorsieht, angenommen.

Deutsches Reich.
B erit» . 21, August 1V12.

— Se. Majestät der Kaiser traf am M it t ­
woch früh, von Kronberg kommend, auf dem 
„Großen Sand" bei Mainz ein, wo er mit 
dem Großherzog und der der Großherzogin 
von Hessen und dem Prinzen und der P rin ­
zessin Friedrich Karl von Hessen einer Gefechts­
übung beiwohnte. Der Übung folgte eine 
Parade vor dem Kaiser, der sich darnach mit 
m it dem Großherzog an die Spitze der Feld­
zeichen setzte und in Mainz einzog. Die 
Stadt hatte reichen Flaggenschmuck angelegt 
und das Publikum begrüßte den Kaiser aufs 
herzlichste. — Am Donnerstag wird der 
Kaiser, begleitet von dem Prinzenpaar Fried­
rich Karl von Hessen und der Kronprinzessin 
von Griechenland in Bad Homburg eintreffen, 
wo beim Landrat Dr. R itter v. M arx das 
Frühstück eingenommen wird. Es ist eine 
Besichtigung der Saalburg, des königlichen 
Schlosses und der Kurparkanlagen vorgesehen. 
Nachmittags fährt der Kaiser nach Wilhelms­
höhe zurück.

— Prinz Joachim, der jüngste Kaisersohn, 
wird während der Dauer der Flottenhaupt- 
manöver in der Nordsee zur Einschiffung an 
Bord der Hochseeflotte gelangen, und zwar 
auf dem kleinen Kreuzer „M a in z " und auf 
dem Dreadnoughtpanzer „Thüringen". Der 
Prinz soll aus diese Weise einen Einblick in 
die Tätigkeit und die Aufgaben der Auf- 
klürungsschiffe usw. gewinnen.



— Dem Generalmajor a. D. Stobbe, bis- während die M utter noch einige schwache Lebens-
herigeu Kommandeur der 86. Infanterie- 
brigade, und dem Bürgermeister, Kreisarzt,
Geheimen Medizinalrat Dr. Hoeffel-Bucbs- 
weiler ist der Note Adlerorden zweiter Klasse 
mit Eichenlaub verliehen worden. Anstelle 
des ausgeschiedenen Konsuls Hugo Knoblauch 
ist Kaufmann Louis W . Knoblauch zum 
Konsul in Leith (Schottland) ernannt worden.

— Nach den bis jetzt vorliegenden E r­
gebnissen der Monate A p ril bis Ju li, also 
des ersten Drittels des Etatsjahres, belaufen 
sich die Zolleinnahmen des Reiches auf 240,4 
M illionen Mark, während nach dem Etats­
ansatz auf das Iahresdrittel 233,1 M ill.  zu 
komme» haben; es würde sich also ein Über­
schuß von 7 M illionen ergeben.

— Über das Innungswesen Preußens 
gibt folgende Statistik näheren Aufschluß.
Nach amtlicher Nachweisung gab es in 
Preußen im Jahre 1912 42 Innungsverbände, 
denen 5050 Innungen mit 244090 M it­
gliedern angehörten. Da noch 4962 Einzel­
mitglieder den Verbänden angehörten, belief 
sich die Zahl der Verbandsgenossen überhaupt 
auf 249052. Die größte Innuugszahl wies 
der Zentralverband deutscher Bäckerinnungen 
Germania auf. E r vereinigte 1350 Innungen 
mit 64 402 Mitgliedern. Dann folgten der 
deutsche Fleischerverband mit 1221 Innungen 
und 43127 Mitgliedern, der Bund deutscher 
Barbier-, Friseur- und Perückenmacher- 
Innungen mit 404 Innungen und 22 733 
Mitgliedern, der Innungsverband deutscher 
Baugewerksmeister m it 338 Innungen und 
9985 Mitgliedern, der Bund deutscher 
Schmiede-Innungen mit 305 Innungen und 
13 221 Mitgliedern, der Bund deutscher 
Schneider-Innungen mit 290 Innungen und
25 232 Mitgliedern, sowie der Bund deutscher - . - ... . - . .. „  .

mit 116 Innungen und N c h te ? d e s ^

Zeichen von sich gab. Ob es der ärztlichen Kunst 
gelingen w ird, sie am Leben zu erhalten, steht zur 
Stunde noch dahin. Die Veranlassung zu der Tat 
dürfte in  geschäftlichen Schwierigkeiten zu suchen sein.

Marienburg, 20. August. (Neue Ziaarrenfabrik.) 
Die von der F irm a Loeser u. Wolfs hier in  der 
Junkergasse in  diesem Sommer erbaute Zigarren- 
fab rit soll am 1. Oktober in  Betrieb gesetzt werden.

P r. Stargard, 20. August. (Wandalismus.) 
Der vor einem Jahre in  der Nähe des Dorfes 
Jwitzno ermordeten Leokadia Ossowski ist durch die 
Dorfbewohner ein Denkstein gesetzt worden. Ruch­
lose Hände haben nachts die Aufschrift m it Teer 
und Kalk übertüncht und dann den Stein in  den 
nahen See versenkt. Nun soll der größte Feldstein 
der Umgegend zum Denkstein bearbeitet werden. 
Der, wie noch erinnerlich, vor dem Danziger Schwur­
gericht wegen Mordes angeklagt gewesene und 
nachher freigesprochene Kliczkowski ist im Orte Be­
lästigungen ausgesetzt. Die Ehefrau ist jetzt aus 
ihren Antrag von K. gerichtlich geschieden werden.

Dirjchau, 21. August. (Von Wagenvuffern er­
drückt.) Die Unsitte, zwischen Eisenbahnwagen hin­
durchzugehen, die lose oder in  Gruppen auf den 
Nebengleisen der Bahnhöfe stehen, hat gestern 
Abend wieder ein blühendes Menschenleben ver­
nichtet. Der Aushilfsheizer Vehrendt überschritt 
auf dem hiesigen Rangierbahnhof das m it Wagen 
besetzte Gleis an einer Stelle, wo zwischen zwei 
Wagen ein Spielraum geblieben war. I n  diesem 
Augenblick schob eine Maschine die Wagen zusam­
men; Vehrendt geriet zwischen die Buffer und 
wurde durch Eindrucken des Brustkorbes sofort ge­
tötet.

Karthaus, 21. August. ( I n  der Remboschewoer 
Giftmordaffäre) wurde, nachdem das letzte Schwur­
gericht die EisenLahnarbeiterwitwe Klinkosch und 
den Eisenbahnarbeiter Hinz von der Anklage des 
Mordes an dem Ehemann der ersteren freigesprochen 
^atte. Hinz noch weiter in  Untersuchungshaft be- 

alten, da gegen ihn eine Voruntersuchung wegen 
rmordung seiner einige Jahre früher gestorbenen 

Ehefrau eingeleitet war. Bekanntlich waren auch 
in der Leiche dieser erhebliche Mengen Arsenik vor­
gefunden worden, die nicht zufällig in  den Körper 
gelangt sein konnten und genügt hatten, den Tod 
der schwer lungenkranken Frau herbeizuführen. Vor­
gestern sind nun noch einige weitere gerichtliche 
Leichenausgrabungen vorgenommen worden, und

11 201 Mitgliedern. Alle übrigen Jnnungs- 
verbände vereinigten unter 100 Innungen.

— Das königliche Eisenbahn-Zentralamt 
in Berlin ist beauftragt worden, wegen Über­
nahme der Herstellung von 680 Lokomotiven 
verschiedener Gattungen für die bestehenden 
Bahnen und für die im Rechnungsjahr 1913 
zu. eröffnenden Neubaulinien der preußisch 
hessischen Staatselsenbahnen sowie von 26 
Lokomotiven verschiedener Gattungen für die 
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen mit 
den beteiligten Lokomotivbauanstalten zu ver­
handeln. Die Lieferungen sollen am 30. Sep­
tember 1913 beendet sein.

ProvilizilU ilachricllten.
*  Sch'önsee, 22. August. (Die Schützeugilde Schönste) 

feiert am 24., 25. uud 26. August ihr diesjähriges 
Schießen verbunden mit Fahnenweihe. Das Programm 
sieht für Sonnabend Frühkonzert, nachmittags Aus- 
schießen des Königs uud der Ritter, sür Sonntag 
Fahnenweihe, Festessen, Konzert, Umzug durch die Stadt 
und Ball im Schützenhause vor. Zahlreiche auswärtige 
Vereine sind eingeladen worden.

Schwetz, 20. August. (Unfall.) Der Besitzer 
Zemke aus Wilhelmsmark fuhr m it Torf nach 
Grutschno. I n  der Nähe der Molkerei scheuten die 
Pferde und gingen durch. Der 7iähriae Sohn des 
Arbeiters Welninski geriet unter den Wagen und 
e r lit t  außer einem Arm- und Schulterbruch mehrere 
Verletzungen. E r mußte in  das hiesige Kranken: 
Haus gebracht werden.

r  Graudenz, 21. August. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen in ihrer letzten Sitzung die Neuverpachtung 
des städtischen Hotelgrundstücks „Schwarzer Adler" au! 
6 Jahre an den Oberkellner Em il Hinz aus Graudenz 
für eine Iahrespacht von 8500 Mark. Für einige Neu 
anschasfungen und baulichen Abänderungen in diesem 
Grundstück wurden gleichzeitig 2150 Mark bewilligt. 
Der Antrag des Magistrats aus Erweiterung des städti­
schen Rathauses, das dem gesteigerten Geschäftsverkehr 
bereits seit Jahren nicht mehr genügt, wurde vertagt. 
Zur Pflasterung der Bürgersteige in der Rehdenerstraße 
wurden 7800 Mark bewilligt und beschlossen, dem 
M ilitärfiskus zum Bau einer Kaserne für die Maschinen 
gewehrabteilung des Infanterie-Regiments 141 6401 grn 
Gelände zum Preise von 9665,50 Mark zu überlassen. 
Zur Freilegung des Schloßberges wurde zum Ankau 
eines Hauses die Summe von 12000 Mark bewilligt 
Sodann erklärte sich die Versammlung mit dem Ankau' 
von 8 Hektar Baugelände von dem Fabrikbesitzer Richard 
Schulz zum Preise von 1,75 Mark sür den Quadrat- 
Meter zwischen der Culmer- und Kalinkerstraße einver­
standen. Da neben diesem Gelände die Kasernements 
des neuen Pionierbataillons errichtet werden, so beab 
sichtigt dte Stadt dieses Gebiet zu Bebauungszwecken 
aufzuteilen und namentlich gesunde Arbeiterwohnhäuser 
zu schaffen.

den Landw irt Grumbach aus Bromberg für 410 000 
Mark verkauft. Der Vorbesitzer hat für das Grund 
stück 275 000 Mark gegeben.

Marienrverder, 21. August. (S tadtrat Siebert -f. 
M it  Leuchtgas vergiftet.) S tadtra t Siebert, der 
seit einem halben Menschenalter am kommunalen 
Leben unserer Stadt teilgenommen bat. ist gestern 
Abend nach langem Leiden im  63. Lebensjahre ge­
storben. Eine Reihe von Jahren gehörte er der 
Stadtverordnetenversammlung an, die ibn auch mit 
dem mühsamen Amt des Schriftführers betraute, 
dann wurde er im  Jahre 1900 in  den Magistrar 
gewählt, an dessen Arbeiten er sich bis zu seinem 
Tode m it regstem Eifer beteiligte. Die städtische 
Verwaltung ehrte seine Verdienste um unser Ge­
meinwesen vor einigen Jahren durch Verleihung des 
Prädikats als „Stadtältester". — M it  Leuchtgas 
vergiftet haben sich die Hoflieferantin M arie  Flach, 
Inhaberin einer seit vielen Jahren bestehenden 
und weithin bekannten Zuckerwarenfabrik, und 
deren 40jähriger, unverehelichter Sohn K a rl Flach, 
der als Geschäftsführer der M utter zur Seite stand. 
Beide wurden heute früh in  einem gemeinsamen 
Zimmer in leblosem Zustande aufgefunden. M utter 
und Sohn hatten sich eng zueinander gesetzt, um, 
wie so viele Jahre im Leben, so auch im  Tode treu 
vereint zu bleiben^ Der Sohn war bereits tot,

des Hinz. Die beiden sind vor 7 bezw. 5 Jahren 
gestorben, die erstere im A lte r von 10. die letztere 
von 3 Jahren. Es sollte außerdem noch ein drittes 
verstorbenes Kind exhumiert werden, doch konnte 
dessen Grabstelle nicht mehr m it Sicherheit fest­
gestellt werden.

Bartenstein, 21. August. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Sandlack, das von Herrn Iahn erworben 
wurde, brachte 550 Mark pro Morgen, das sind 75000 
Mark mehr, als vor wenigen Monaten für dieses R itter­
gut gezahlt wurden.

Hohensalza, 20. August. (Stadtverordneten: 
sitzung. Bestätigte W ahl.) I n  der heutigen Stadt: 
vererdnetenlsitzung erfolgte die Abrechnung über den 
Scefischverkauf im  vergangenen W inter. I m  ganzen 
sind 148 Zentner Seefische verkauft worden. Zum

r. Arter. Der Verpachtung der Anschlagsäulen an 
die Lehmannsche Buchhandlung wurde zugestimmt, 
ebenso der Verpachtung der Ländereien des städti­
schen Vorwerks Rombino fü r 32.50 Mark pro 
Morgen an Kommiffionsrat Schwersenz. Die Haft­
pflichtversicherung der Lehrer wurde erneuert. Für 
llnterpflasterung des Straßenbahngleises in  einem 
Teile der Bahnhofstraße wurden 9700 Mark und für 
Kanalisierung eines Abzugsgrabens 400 Mark be­
w illig t. Das Ruhegehalt des Polizeisergeanten Ast 
wurde auf 783 Mark festgesetzt. — Die W ahl unseres 
Ersten Bürgermeisters, Oberbürgermeister Treinies, 
in  gleicher Eigenschaft auf eine weitere Amtsdauer 
voll 12 Jahren ist bestätigt worden.

Schönlanke, 20. August. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer S tie ler in  Stöwen verkaufte sein 600 Morgen 
großes Gut an den Landwirt Braun aus Stieglitz 
für 158 000 Mark.

Filehne, 19. August. (Selbstmord.) I n  der Ab 
ficht, sich zu töten, 'ließ sich heute früh der 18jährige 
Sohn des Bahnwärters Aßmann aus Follstern vom 
Berliner V-Zuge überfahren. Er war sofort tot. 
Der Jüngling zeigte in  letzter Ze it Schwermut, seit­
dem ihm zur Gewißheit geworden war. daß ihn 
ein schleichendes Vrustleiden befallen hatte.

Aus der Provinz Posen, 20. August. (Die Zucker­
fabriken der Provinz Posen) sehen auf ein aus­
gezeichnetes Geschäftsjahr zurück. So bezeichnet der 
Rechenschaftsbericht der Zuckerfabrik Zduny das 
Geschäftsjahr 1911 als das beste seit Bestehen der 
Fabrik. Während man anfänglich die Rübenernte 
auf 600 000 bis 700 000 Zentner geschätzt hatte, ge­
langten fast 900 000 Zentner Rüben zur Ver­
arbeitung; der gewonnene Zucker wurde zu hohen 
Preisen verkauft. An Dividende gelangen 28 P ro­
zent gegen 12 Prozent zur Verteilung. Die Zucker­
fabrik in  Wreschen verte ilt eine Dividende von 
37 Prozent gegen 24 Prozent im  Voriabr. Dieses 
außergewöhnlich gute Ergebnis w ird auf die hohe 
Ausbeute zurückgeführt, sowie auf gute Verwertung 
der Produkte. Der Zuckergehalt betrug im  Durch­
schnitt 17,82 gegen 16,41 Prozent.

Stolp i. Pom., 20. August. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Prinzenhof bei Stolp, etwa 600 Morgen groß, 
ist vom Besitzer Bandt an den Rittergutsbesitzer 
Braunschweig-Gr. Bölkau bei Danzig fü r 280 000 
Mark verkauft worden.

Kolberg, 20. August. (Ih ren  100. Geburtsrag) 
feierte in  voller Geistesfrische die hiesige W itwe 
Haß. E ltern und Großeltern waren Zeugen der 
Belagerungen durch Franzosen und Russen, und die 
alte Frau entsinnt sich noch heute der Schilderungen 
aus dem Munde der M utter.

abteilung des dortigen Veamtenvereins ist keine 
Genossenschaft), Graudenz. Dirschau. Zoppot, 
Marienburg, Marienrverder. Nur in fünf Städten 
der Provinz waren Konsumgenossenschaften vor­
handen. Sie hatten 3398 M itglieder und 16 990 
Konsumenten, das sind rund 3 Prozent der Bevölke­
rung der Provinz. Zum Vergleich sei angeführt,, 
daß die Konsumvereinskonsumenten in  der Provinz! 
Sachsen rund 28 Prozent der Bevölkerung aus­
machen. Auch in  Ostpreußen ist die Konsumvereins-. Z 
bewegung m it 6 Prozent der Bevölkerung wesent-; 
lich stärker. Auf dem L a n d e  der Provinz W es t- 
p r e u ß e n  sind gleichfalls fünf Gemeinden m it 
ünf Konsumgenossenschaften vorhanden, die 5479 

M itglieder und 27 395 Konsumenten auswiesen. 
Insgesamt haben die 10 Konsumgenossenschaften in  
der Provinz 15 Verkaufsstellen, davon 12 am Sitz 
der Genossenschaft. Für den preußischen Staat er­
geben sich folgende Zahlen; I n  den S t ä d t e n  
beträgt die Zahl der M itglieder von Konsum­
genossenschaften 611217 m it 3 056 085 Konsumenten, 
das sind I6V2 Prozent der Zivilbevölkerung. I n  
den L a n d g e m e i n d e n  beträgt die Zahl der 
M itg lieder 173 706 und die der Konsumenten 
868 530, das sind 4Vs Prozent der Zivilbevölkerung.

— ( T i e r s e u c h e n . )  Die am 15. August ab­
geschlossene amtliche Statistik über die Tierseuchen 
bringt die erfreuliche Nachricht, daß sowohl die 
Provinz Westpreußen als auch die Nachbarprovinz 
Ostpreußen frei von M au l- und Klauenseuche ist.
I n  der Provinz Pommern gibt es nur noch 8 ver­
seuchte Gehöfte (der Regierungsbezirk Stralsund ist 
vollständig seuchenfrei), und in  der Provinz Posen

erricht die Seuche ebenfalls nur noch auf 8 Ge­
lösten. Die S c h w e i n e s e u c h e  g e w i n n t  d a -  
7ü r  a b e r  l e i d e r  i m m e r  m e h r  B o d e n .  
M itte  August waren verseucht im Regierungsbezirk 
Danzig 69 Gehöfte in  40 Gemeinden in  10 Kreisen, 
im Regierungsbezirk M a r i e n r v e r d e r  72 Ge­
höfte in 51 Gemeinden in  11 Kreisen. Ferner wurde 
die Schweineseuche festgestellt auf 69 Gehöften in 
51 Gemeinden in 19 Kreisen der Provinz Ostpreußen, 
auf 48 Gehöften in  37 Gemeinden in  10 Kreisen 
der Provinz Pommern und auf 35 Gehöften in  
34 Gemeinden in  22 Kreisen der Provinz Posen. — 
Pferderotz ist in  der Provinz Posen in  3 Fällen und 
in der Provinz Ostpreußen in  2 Fällen aufgetreten.

— ( S c h o n t  d i e  S p i n n e n ! )  Diese Zu­
mutung werden die meisten unserer Hausfrauen 
gewiß ganz entrüstet zurückweisen, obgleich sie sich 
mehr als einmal überzeugt haben werden, daß es 
keine besseren Mottenvertilger gibt als die Spinnen. 
Daß diese Fliegen und andere lästige Stuben- 
gencssen vertilgen, weiß wohl jeder. W ir kennen 
einen alten Junggesellen, der vom A v r il bis.spät 
in  den Oktober hinein die Fenster seiner Wohnstube 
offen ließ. Die Spinnen hatten in  kurzer Zeit 
zwischen den nach außen stehenden Flügeln ein 
kunstvolles Netz gesponnen, das von dem Inhaber 
der Wohnung recht sorgsam gehütet wurde. E r 
wurde von seinen Kollegen fü r diese sonderbare 
Grille häufig ausgelacht. Dafür konnte er im  
Spätsommer seine Freunde, wenn sie sich rwr den 
Fliegen nicht zu helfen wußten, gründlich auslachen.
E r hatte keinen einzigen Brummer in  seinem 
Zimmer. Aber auch in  den Gärten und Wäldern 
ollen Spinnen weit mehr Ungeziefer vertilgen, 
als die Vögel. Die Spinnen verrichten die wich­
tigste Arbeit bei der Erhaltung der Wälder, und 
zwar dadurch, daß sie die größten Feinde der B la tt­
läuse und anderer den Bäumen schädlicher Insekten 
find. M an konnte feststellen, daß die Svinnen nütz 
sicher sind, als alle insektenfressenden Vögel.

— (Der  B a s a r  zum besten d e r G r a u e n  
S c h w e  st e r n) Hai, bei einer Bruttoeinnahme von 
2400 Mark einen Reingewinn von 1600 Mark erzielt 
Es sind 1100 Eintrittskarten zu 25 P f. verkauft worden.

—  (K i n d e r s e st a u f  d e r  V o g e l w i e s e . )  
Die Karussells und Schaubuden der Vogelwiese, auf 
dem Wollmarkt, die vom Danziger Dominikmarkt nach 
Thorn gekommen sind, üben trotz der nicht günstigen 
Witterung ihre Anziehungskraft aus. Morgen, Freitag, 
Nachmittag ab 4 Uhr, findet unter Leitung von Onkel 
Pelle-Berlin ein großes Kinderfest, E in tritt 10 Pfennig, 
statt, wobei auch ein dressierter Pony vorgeführt 
werden wird.

— ( G e m e i n f a ß l i c h e  B e l e h r u n g  ü b e r  
d i e  d e r  A n z e i g e p f l i c h t  u n t e r l i e g e n d e n  
T i e r s e u c h e  n.) Vom kaiserlichen Gesundheitsamt ist 
eine Druckschrift: „Gemeinfaßliche Belehrung über die 
nach dem Viehsenchengejetze vom 26. Juni 1909 zur 
Anzeigepflicht unterliegenden Seuchen" soeben heraus­
gegeben. Das bakterwlogische Institut der Landwirt- 
schastskammer Danzig, Sandgrube 21, gibt das Buch 
bis auf weiteres kostenlos gegen die Erstattung der 
Portokosten von 10 Pf. an Landwirte ab.

— (E i n b r n ch d i e b st a h l.) Diebe statteten gestern 
Nacht den Ketlerränmen eines in der Rösnerstraße 2, 
Mocker, wohnenden Beamten einen Besuch ab. Durch 
Erbrechen des Türschlosses gelangten sie in den Raum 
und stahlen Hopig, eingemachte Früchte, Obst u. a.

— (D i e b st a h l.) Einer armen Frau, die ihre 
tagelang mühsam eingesammelten Pilze auf dem gestrigen 
Wochenmarkt ziemlich verkauft hatte, wurde der Erlös 
hierfür, den sie in ein Taschentuch eingewickelt hielt, ge 
stöhlen. Weinend trat das alte Mütterchen den Heim 
weg an.

— ( F e u e  r.) Gestern Vormittag brach in dem 
Hause Klosterstraße 10 ein kleiner Stnbenbrand aus, 
welcher von Hausbewohnern gelöscht wurde. Es hatten 
sich Wäschestücke, welche über dem Küchenherd hingen, 
entzündet und schwelten; durch die starke Nauchentwick 
lung wurde der Brand rechtzeitig bemerkt. Die Woh- 
nungsinhaberin war nicht zuhause.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 1 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Regenschirm. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute Z- 0,90 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  
Bei C h w a l 0 w i c e ist der Strom von 1.63 Meter- 
aus 1,55 Meter g e f a l l e n .

Lokaluachrichten.
Thorn, 22. August 1912.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de 
A r m e e . )  Befördert: Vizefeldwebel Krüger-Thorn 
zum Leutnant der Reserve des 1. Westpr. Fußartillerie- 
Negiments Nr. 11; Vizeseldwebel Stange-Breslau zum 
Leutnant der Reserve des 1. Westpr. Pionierbataillons 
Nr. 17.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s  
T h o r  n.) Die Wiederwahl des Gastwirts Em il Wend 
land in Balkan zum Schöffen sür die Gemeinde Balkan 
ist vom königlichen Landrat bestätigt.

—  ( K o n s u m g e n o s s e n s c h a f t e n  i n  Wes t -  
p r e u ß e n . )  D ie Ausbreitung der Konsumgenossen 
schaften ist nach einer S tatistik der Zentralgenossen- 
schaftskasse keine so bedeutende. A m  1. Janua r 1911 
waren im  preußischen S ta a t in  98 Prozent aller 
Gemeinden überhaupt keine Konsumgenossenschaften. 
I n  der P rovinz We s t  P r e u ß e n  waren sie nicht 
in  den größeren Städten Danzig (die Konsum-

ling, Malermeister Scharn etzky, Tischlermeister 
Eisenberg und Ober-Postassistent N. Lüdtke. 5) 
Einer Anfrage der königl. Regierung enMrechend 
werden fü r Zwecke der Jugendpflege 60 M ark für 
das laufende Jahr bew illigt. 6) I n  die Kommrsston 
zur Prüfung der Jahresrechnung der Kämmerer­
kasse werden Gv. N icolai und die abwesenden Gvv. 
Thoms und Dr. Horst gewählt. W ie der Vorsitzer 
bei dieser Gelegenheit m itte ilt, w ird in  kürzester 
Ze it ein Nachtrag zum Ortsstatut erscheinen; es 
w ird  dann die Vertretung auf 18 Köpfe erhöht 
und ein kollegialischer Magistrat gebildet werden. 
7) Der Kämmereikassenabschluß für 1907 w ird  zur 
Kenntnis genommen. Die Einnahmen betragen 
51464 Mark, die Ausgaben 46 516 M ark; Bestand 
4948 Mark. 8) Die Mehrforderung des Bauunter­
nehmers Wykrzykowski. der für den Erweiterungs­
bau des Gaswerks 659 Mark gefordert und den Zu- 
chlag gegen Bauunternehmer Glowacki, der 900 

Mark berechnete, erhalten hatte, jetzt aber eine 
Rechnung von 944 Mark eingereicht hat m it der 
Begründung, daß er sich im  Kostenanschläge geirrr 
habe, w ird  -abgelehnt. Zwei weitere Rechnungen 
W's., die von der Baukommission bemängelt wor­
den. werden anerkannt und zur Zahlung ange­
wiesen. 9) Dem Antrage des Schulvereins, daß auch 
die Lehrerinnen der Privatschule der Ruhegehalts­
kasse fü r die westpreußische Kommunalbeamten b e ­
treten, w ird stattgegeben. Der Landeshauptmann 
hat hierzu seine Zustimmung erteilt, unter der Be­
dingung, daß die Stadtgemeinde, fa lls der Schul- 
verein sich auflösen sollte, die Garantie übernimmt, 
daß die Beiträge pünktlich gezahlt werden. Es wer­
den ieU  etwa 4 Prozent vom Diensteinkommen des 
Versicherten erhoben. 10) Dem Betriebsleiter We­
ber, der an einem Kursus fü r Gasfachmänner in  
Breslau te iln im m t, werden hierzu 100 Mark be­
w illig t. 11) Die Rückzahlung der auf dem Grund­
stücke der Frau Wernicke lastenden Hypothek von 
600 Mark w ird zur Kenntnis genommen. — Es 
d lg t eine Sitzung des Z w e c k v e r b a n d e s .  1) 
Rechnungslegung der Zweckverbandskasse fü r das 
Jahr 1911. Die Einnahmen betrugen 42 776 Mk., 
die Ausgaben 42 651 Mark. I n  die, Rechnungs- 
Prüfungskommission w ird  Herr Gemeindevorsteher 
D ürr hinzugewählt. 2) ELatsberatung des Zweck- 
verbandes fü r 1912. Der neue E tat beziffert sich aus 
41483 Mark gegen 40136 Mark im Vorjahre. Die 
widerruflichen Staatsbeihilfen sind um etwa 1500 
Mark erhöht worden und die Ausgaben fü r Unter­
haltung der Schulen sind um fast 1000 Mark höher 
veranschlagt worden. Die Armenpflege ist ebenfalls 
um 400 Mark höher in  Ansatz gebracht worden. 
Podgorz hat in  die Zwecksverbandskasse 12 706 Mk., 
Piask 4721 Mark zu zahlen, 24 055,02 Mark gibt 
der Staat. Der Etatsentwurf gelangt einstimmig 
zur Annahme. Aus der Versammlung w ird  der 
Vorsitzer gefragt, wie es m it der Eingemeindung 
von Piask in  Podgorz steht. Eine A ntw ort erfolgte 
nicht. 3) Zwei Armenunterstützungsgesuche werden 
gewährt. 4) Der fre iw illigen Feuerwehr, die 
einige M itg lieder zu einem Vrandmeisterkursus 
entsandt hatte, werden als Beihilfe zur Deckung 
der dadurch entstandenen Kosten 30 M ark bew illigt. 
— Hierauf geheime Sitzung des Schulverbandes, 
in  der der Vorschlag der Regierung, die evangelische 
Schule zu erweitern, abgelehnt w ird, da zunächst 
etwas für die überfüllte katholische Schule getan 
werden müsse.

*  Podgorz, 22. August. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein feiert am nächsten Sonntag in Schlüssel­
mühle das Sedanfest. — Die bei Obernessan in der 
Weichsel gefundene Frauenleiche ist von der Staatsan­
waltschaft zur Beerdigung freigegeben. Ihre Persönlich­
keit konnte nicht festgestellt werden. _________

Podgorz, 22. August. sGemeindeverordneten- 
sitzung.) I n  der Sitzung am Dienstag-? wurde über 
folgende Gegenstände verhandelt: 1) Der Vorsitzer, 
Herr Bürgermeister Kühnbaum, te ilt m it, daß 
Polizeiwachtmeister Wesselowski am 1. Oktober 
d. Js. m it einer Pension von 1140 Mark in  den 
Ruhestand tr it t .  2) Um die freigewordene Polizei- 
stelle haben sich 59 Personen beworben, darunter 
neun M ilitä ranw ärte r. Der ehemalige Unter­
offizier Paul SLössel aus Finkenstein ist vom Vor­
sitzer zu einer 6 Monate dauernden Probedienst­
leistung angenommen. 3) E in Nachtrag zum O rts­
statut betr. die Straßenreinigung, w ird  vom Vor­
sitzer verlesen und gelangt zur Annahme. Danach 
trügt die Gemeindelasse die Hälfte, statt wie b is­
her ein D ritte l, der Straßenreinigungskosten. 4> 
I n  die Steuervoreinschätzungskommisston werden 
gewählt; Fleischermeister Hennig, Schmiedemeister 
Voß, Bäckermeister Carl Hübner und Kaufmann 
Ia h n ; als Stellvertreter: Besitzer Hermann S tre if- (bedeckten Schicht

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
R e g e l u n g  d e s  V e r k e h r s  m i t  M i l c h .  

Betreffs einer strengen Regelung des Verkehrs mit 
Milch durch die Behörden sind von den zuständigen 
Ministerien bereits die entsprechenden Grundsätze auf­
gestellt und veröffentlicht worden. Das ist eine hoch- 
ersreuliche Maßnahme der Regierung, die in welksten 
Kreisen der Bevölkerung mit lebhaftem Dank begrüßt 
werden wird. Um das Verständnis sür die richtige 
Gewinnung und Behandlung der Milch zu fördern, ist 
von der Kuchler-Gesettschast für hygienische Milchver­
sorgung, lRünchen, lRarsstraße 25, ein reich ausgestattetes 
Büchlein „E in  Wegweiser für hygienischen Milchaus- 
schank" herausgegeben, das von genannter Stelle In te r­
essenten gratis zugesandt wird. I n  diesem Büchlein 
sind die Fragen, an deren Klarlegung das kaiserliche 
Gesundheitsamt nunmehr das regste Interesse gewonnen 
hat, eingehend erörtert. Möchten recht viele daraus 
Anregung und Belehrung schöpfen!

Diamanten im Leuchtgas.
--------------- (Nachdruck verboten.)

Seitdem es bekannt ist, daß der D iamant nur 
eine Form des Kohlenstoffes ist, sind schon die ver­
schiedensten Versuche angestellt worden, ihn auf künst­
lichem Wege herzustellen. I n  der T a t ist es auch
u. a. dem französischen Gelehrten Moissan gelungen, 
einige winzige Diamantkristalle durch Hitze und 
enormen Druck zu erzielen. Daß aber auch aus dem 
Leuchtgas Diamanten gewonnen werden können, ta t 
auf einem kürzlich abgehaltenen Kongreß der deut­
schen Vunsengesellschaft D r. W. v. Volton dar, in ­
dem er die Zersetzung von Kohlenstoffverbindungen, 
wie das Leuchtgas eine ist, unter der Einwirkung 
von Quecksilberdämpfen vorführte. So zerlegte z. B. 
Natriumamalgam das Gas in  seine Elemente und 
schied den Kohlenstoff sowohl in  Gestalt schwarzer 
Kohle wie auch, allem Anschein nach, des Diamanten 
aus. Aber die so erzielte Q uantitä t war eine zu 
geringe, um eine Analyse zu gestatten, sodaß Dr.
v. Volton neuerdings größere Quantitäten herzu­
stellen versuchte, indem er die Diamantkristalle 
auf einer Muttersubstanz erwachsen ließ.

Zu diesem Zwecke führte er, wie „Scieni. Am." 
berichtet, 50 Gramm 15prozentigen Natriumamal­
gams in  ein langes Reagenzrohr ein, überzog die 
obere Schicht m it einer verdünnten Wasserglas­
lösung und streute auf dieselbe ein ziemlich amorphes 
Diamantpulver. Im  Wasserbade wurde dann das 
Rohr auf 100 Grad Celsius erhitzt und dann ein 
langsamer Strom feuchten Leuchtgases eingeführt. 
Nachdem der von dem Amalgam abgegebene Queck­
silberdampf einen M onat lang eingewirkt hatte, 
fand sich nur sehr wenig schwarze Kohle ausge­
schieden, während sich -auf der m it Diamantpulver 

eine Anzahl leuchtender Teilchen



r«gte Unter dem Mikroskop ergab sich dann, daß 
H das amorphe DiamanLpulver inb ... rr ------^cu.ii^tlipurver IN glänzende

p r a lle  umgewandelt hatte, welche Lei Erhitzung 
^auerstoffstrom zum Verschwinden gebracht wer- 

b̂n konnten.
Menge war zwar noch zu gering, um 

e Analyse zu gestatten, doch weift die Art der 
Trennung deutlich auf den Diamanten hin. Da- 

dok n Bolton auch der festen Überzeugung,
und andere gasförmige Kohlenstoff- 

-„^^oungen unter der Einwirkung von Queck- 
^ " E p f  ihren Kohlenstoff in beiden Formen, 

^  .."uiorph wie als Diamantkristalle, ab- 
Leben können, wenn den letzteren Gelegenheit ge­
lten wird, auf einer Muttersubstanz zu wachsen.

Erd.

M annigfaltiges.
. .  (E  i n i n  d i s ch e r N  a b o b i ,, B e r  - 
N  n.) D er indische M u ltim illio n ä r  S i r  N a -  
ieiidra M ockerjee ist m it G em a h lin  und G e-  
W>ge in B e r lin  e in gelroffeu  und im  H otel  
^ o lo n  abgestiegen . D er  indische N a b o b  trat 
wahrend der Ju d ien re ise  d es deutschen K ron ­
prinzen verschiedentlich hervor und veran -  
lichkest ^  E hren  in Kalkutta groß e F est-

, ( S c h w e r  v e r l e t z t )  w u rd en  D ie n s ta g  
w>s der D öberitzer H eerstraße n eun  junge  
^eute, die au f dem R a d  von  ein em  A u s f lu g  

W m in see  zurückkehrte». E s  kam ihnen  
w  Fuhrw erk  en tgegen , dessen P fe rd e , a ls  

R ad fah rer  n ah e w a r en , scheuten und  
schnurstracks in die G ru p p e h ineinrasten . 
^  e N an d fah rer  kamen sämtlich zu F a ll ,  sie 
Unten N ip penb rü ch e und K opfverletzungen, 

^hre R ä d er  w u rd en  vo llstän d ig  zertrüm m ert.
(E  i n e B  e l e i d i g u  n g s  k ! a g e.) I n  

einer B erg a rb e iterv ersa m m lu n g  in B ochum  
hatte der R eferen t L öffler  schwere V o r w ü r fe  
hegen die Z ech en v erw a ltu n g  „L oth rin gen "  
^richtet. E in  gleiches geschah in an deren  
G ru b en arb eiterversam m lu n gen . D ie  Z echen­
v er w a ltu n g  hat n un  beschlossen, geg en  die 
s tr e sse n d e n  R eferen ten  S tr a fa u tr a g  w eg en  
B ele id ig u n g  und V er leu m d u n g  zu  stelle».

( B e i  e i n e m  G e w i t t e r ) ,  das sich am 
Montag Nachmittag über Hannover entlad, 
schlug der Blitz im Damenbad der städtischen 
-Olchvanstalt in  der Ohe in einen Baum, unter 
dem einige junge Damen vor dem Platzregen 
Schutz gesucht hatten. Die F rau  eines Chauf­
feurs Wurde auf der S telle  getötet. E ine Toch­
ter der Getöteten e r li t t  schwere, ein anderes 
Kind leichtere Verletzungen. M ehrere Damen 
M tten aus kürzere Zeit das Bewußtsein ver­
loren.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  Z e c h  
P r e l l e r e i e n . )  D a s  L eip ziger  A m t s ­
gericht veru rteilte  am  D ie n s ta g  den S ch a u -  
chieier S ie g fr ie d  N ü th lin g  a u s  B e r lin  w egen  
Zechprellereien und  B etr ü g e re ie n  zu  drei 
M o n a te n  und  drei W ochen  G e fä n g n is .  
Z iith lin g  hatte in der Sächsischen S ch w eiz , 
wo er m it seiner B r a u t , einer W irtschafterin  
^>m on a u s  B e r lin , u nter falschem N a m e n  
R  verschiedenen H o te ls  w o h n te , die W irte  
R id  H ote lan geste llten  u m  hohe n am h afte  
B eträ g e  b etrogen . N ü th lin g , der in  M ü n ch en  
verheiratet ist, h at auch seine B r a u t  um  
4 0 0 0  M ark  geschädigt.

( D u r c h  U n t e r s u c h u n g  m i t  
N o e  „  t g e n s t r a h l e n )  ist festgestellt 
w orden, daß die bei dem  A t t e n t a t  auf  
ven W e i h b i s c h o f  P f l u g e r  ab ge­
w ich en e  M esserspitze in dem  rechten O ber­
armknochen steckt. D e r  P a t ie n t  ist fieberfrei. 
-Oon ein er op era tiv en  E n tfern u n g  der M esser­
spitze ist vorlä u fig  abgesehen w ord en .

( D a s  F e u e r  i n  G l ü c k s b u r g . )  D a s  
F eu er , d a s  D ie n s ta g  A b en d  d a s  S tr a n d ­
e t e t  in  G lücksburg einäscherte, w ü tete  die 
ganze N acht hindurch und w u rd e erst gegen  
M a rg en  erstickt. D ie  D am pfspritze w a r  
heute früh gerade von  der B ra n d ste lle  ab­
gerückt, a l s  w ied er  F e u e r  entstand . D er  
^ o n ze rtsa a l und die Küche, die gestern vom  
F eu er  verschont geb lieb en  w a r en , standen in  
F la m m e n  und sind vo llstän d ig  n ied ergeb ran n t. 
H eute M o r g e n  w u rd e ein  K ellner u n ter dem  
verdachte der B ra n d stiftu n g  verhaftet.

( K o n k u r s  e i n e s  W e i m a r  i s c h e n  
P r i n z e n . )  Ü ber d a s  V e rm ö g e n  d es G r a ­
sen H erm an n  K arl o . O stheim  ist der K on ­
kurs eröffnet w o rd en . D ie  erste P r ü fu n g  
w r  F o rd er u n g en  fand am  D ie n s ta g  statt. 
G raf O stheim  w a r  vor  seiner m organatischen  
V erh eira tu n g  im J a h r e  1 9 0 9  P r in z  H erm ann  
von  S a ch sen -W eim a r . D er  K onk u rs über 
v a s  V e rm ö g e n  d es P r in z e n  w u rd e au f A n -  
" a g  e in es  G eld o er le ih er s  verh än gt, dem  er, 
w ie e s  heißt, e tw a  2 0  0 0 0  M ark  schuldet. 
V>e w e itere  P r ü fu n g e n  der an gem eld eten  
F o rd eru n g en  sind b is  zu m  2 2 . O ktober ver­
schoben w ord en , B e r e it s  im  J a h r e  1 9 0 8  
w u rd e über den G ra fe n  O stheim  der K o n ­
kurs verh än gt, a l s  er 8 0  0 0 0  M ark  v o n  der 
P r ä g e r  G enossenschaftskosse erhielt und  
ichueßlich nicht zah len  konnle.
. ( D i e  s c h w e r e n  U n w e t t e r )  der 
wtzte» T a g e  in E n g l a n d  erreichten am  
M o n ta g  ihren H öhepunkt m it unheim lichen  
G ew ittern , die der E rn te  u n geh eu ren  S ch a d en

Z u stan d e. A lle  B a u e r n  stim m en darin  
ü berein , daß  die E rn te  die schlechteste ver­
letzten 3 0  J a h r e  sein w ird . I m  S p ä t lin g '  
u nd  H olbeach-D istrikt w ird  der den B a u e r n  
durch V ern ichtun g der K artoffelern te zu g e­
fü g te  S ch a d e n  au f 2  M ill io n e n  M ark  ge­
schätzt. G e w itte r  und starker R e g e n  ver­
h indern  die F e ld a rb e iter  in  B id erb o ro u g h , 
ihre A rb eit zu  verrichten.

( D i e  „ G o l d w ä s c h e r e i " )  h at in  
P a r i s  ein  eh em aliger P o stb ea m ter  a ls  ein  
ein träg lich es G ew erb e  entdeckt. E r  b eh an ­
delte die Goldstücke m it S ä u r e  nnd  erleich­
terte sie so uni drei Z e n tig r a m m . D er  ehe­
m a lig e  P o stb ea m te  soll au f diese W eise  v iele  
tausend F r a n c s  verd ien t h aben . A ls  er 
verhaftet w u rd e, faud m an  bei ihm  für 8 0 0 0  
F r a n c s  „gew aschener" Goldstücke.

Ü b e r  e i n e  e i g e n a r t i g e  p o l i t i s c h e  
D e m o n s t r a t i o n )  berichtet der „Börs.-Conr.": 
Am Bismarck-Denkmal vor dem Reichstagsgebäube 
war gestern von unbekannter Hand ein großes 
Plakat mit folgenden Versen angebracht worden 

„Lieber Bismarck, steig hernieder 
Und regiere uns dann wieder.
Laß bei diesen schweren Zeiten 
Lieber Bethmann Hollweg reiten."

Die Polizei entfernte dieses Plakat. — Die Verse 
sind übrigens nicht neu. Man ist ihnen bereits wü 
rend der Amtstäigkeit des Reichskanzlers Fürst 
Hohenlohe begegnet.

( D i e  g r ö ß t e  u n d  z u g l e i c h  auch d i e  
„schwerste" A n k l a g  e,) die vielleicht je in 
einer Strafsache angefertigt worden ist, ist vor 
einigen Tagen dem nun seit zwei Jahren in Unter­
suchungshaft sitzenden Berliner Bankier Otto Satt­
ler, dem Gründer der „Merkur-Bank" zugestellt 
worden. Die gegen S . erhobene Anklage umfaßt 
nämlich die Kleinigkeit von über 200 Seiten, ist 
ziemlich so stark wie das Berliner Adreßbuch und 
wiegt, knapp gemessen, mindestens 12 Pfund. Für 
die Ausarbeitung dieses Anklagemonstrums ist den, 
Dezernenten der Staatsanwaltschaft Berlin I, 
Staatsanwaltschaftsrat Dr. Schwinkerath, ein Ur­
laub von neun Monaten gewährt worden. Der 
Hauptteil der Anklage wird vor der Strafkammer 
in einer Mitte November beginnenden Verhand­
lung zur Erledigung kommen, während ein kleiner 
Teil das Schwurgericht beschäftigen wird. Dem An­
geklagten und seinen Rechtsanwälten ist zur Er­
klärung auf die Anklageschrift eine Frist von zwei 
Monaten gewährt worden. Neben Sattler sind noch 
mehrere Angestellte der verkrachten „Merkur-Bank 
angeklagt. Die Verhandlung wird, wie man in den 
beteiligten Kreisen annimmt, wahrscheinlich über 
drei Monate dauern. ,

( E i n  E i s e n b a h n i d y l l , )  das an die 
schönsten Kleinbahngeschichten erinnert, kann man 
verschiedentlich auf der Strecke Tondern-Hoyer- 
schleuse erleben. Der Zug hat auf der Strecke eine 
Bodenerhebung zu passiere^, die von den Bewoh­
nern stolz „Berg" genannt wird. A ls vor einigen 
Tagen der Zug diesen „Berg" nehmen wollte, ver­
sagte die Lokomotive. Trotzdem sich Lokomotiv­
führer und Heizer die größte Mühe gaben, das 
Hindernis zu nehmen, war das eine Zeitlang un­
möglich. Der Zug dampfte zurück, nahm einen An­
lauf — und blieb wieder stecken. Dieses schöne 
Schauspiel wiederholte sich mehrere male. Die 

' " - " ' a Berg
. in An- 

Lokomotiv-
führer, noch einen letzten Versuch zu machen. Er 
fuhr eine ganze Strecke zurück und sauste dann mit 
Todesverachtung auf das Hindernis los. Und dies­
mal gelang der kühne Streich. Unter den Hurra­
rufen der Passagiere, die mit verständnisinnigem 
Schmunzeln die vergeblichen Versuche Legleiter 
hatten, wurde der Berg genommen und die Weiter­
fahrt glücklich beendet.

( E i n e r  f u r c h t b a r e n  B l u t t a t )  ist man 
Deutsch-Südwestafrika auf die Spur gekoimi 

drei Monaten zwei w
in Deutsch-Südwestafrika auf die Spur gekommen. 
I n  Windhuk wurden vor drei Monaten zwei weiße 

agabunden wegen Mordes zum Tode verurteilt,
ein aus Haslach in Baden gebürtiger Falk und ein 
gewisser Sommer, aus Bernau in der Mark stam­
mend. Die beiden Burschen hatten viele Wochen 
lang in den Eros-Bergen, unweit Windhuk, ein 
Räüberleben geführt, hausten in einer der Höhlen 
des Gebirges und verübten nachts in der nahen 
Schutzgebietshauptstadt Einbruchsdiebstähle. Ende 
März dieses Jahres wollten sie ihren Hauptschlag 
ausführen. S ie überfielen unweit Windhuk eine 
Polizeipatrouille, die einen amtlichen Geldtransport 
ausführte, wobei ein Reiter erschossen wurde, wäh­
rend der andere mit dem Gelde entkam. Die Täter 
wurden dingfest gemacht und letzthin zum Tode ver­
urteilt. Im  Gefängnis hat nun Sommer ein Ge­
ständnis abgelegt, wonach er mit Falk zusammen 
Ende Februar dieses Jahres zwei weibliche Einge­
borene von der katholischen Missionsstation Dövra 
ermordet hat. Eine 50jährige, außerordentlich 
fleißige und sich gut führende Hererofrau war mit 
ihrer 9l4jährigen in der Mission erzogenen Enkelin 
auf dem Wege von Windhuk nach Döbra begriffen, 
als sie von den beiden Verbrechern gefesselt und 
nach ihrer Höhle geschleppt wurden. Unterwegs 
schnitt Sommer der Alten den Hals durch; das 
Kind wurde von den beiden Strolchen einige Tage 
lang gemißbraucht und dann gleichfalls ermordet. 
Nachdem die beiden Mörder ihr Geständnis abge­
legt hatten, wurde in den Eros-Bergen aufgrund 
der Ortsangaben nach den Resten der Opfer ge­
forscht. Man fand die Leichen bis auf die Knochen 
von wilden Tieren zerstört. Die Überreste sind 
kürzlich von der katholischen Mission feierlich be­
stattet worden. — Die beiden Verbrecher sollten zur 
Hinrichtung mit einem der letzten Damvfer nach 
Deutschland befördert werden. Nach ihrem letzten 
Geständnis wird ihnen nun auch weaen der neu ans 
Licht gebrachten Untaten im Schutzgebiet der Prozeß 
gemacht werden, dessen Ausgang zweifellos noch 
einmal ein Todesurteil sein wird. Während die 
beiden Weißen wegen des Mordes an einem Weißen 
in Deutschland hätten hingerichtet werden sollen, 
verlangt nun nach der Untat an Farbigen nn Teil 
der Presse der Kolonie Aburteilung in Afrika — 
damit die Eingeborenen erkennen, daß die deutsche 
Herrschaft auf Gerechtigkeit beruht, und damit sich 
nicht der Gedanke verbreite, a ls würden die weißen 
Verbrecher in Deutschland freigelassen.

Verbandrtag der Theatervereine.
G o t h a ,  21. August.

Zugefügt 'l'mbm, KonMrnfi-',, I n  Anwesenheit der Delegierten von ca. 800

Ü b erschw em m t.' D ie  E rn te  ist in trostlosem  1 Mnds"zu A em " L  B e r b a n d Ä g ' z ^

geleitet wurden die Verhandlungen durch eine ge­
schlossene Sitzung des Agitationskomitees, in wel­
cher über die Tätigkeit dieses Komitees Bericht er­
stattet wurde. Die Delegiertensitzung, die von dem 
Verbandsvorsitzer, Karl Schmidt-Berlin geleitet 
wurde, nahm nach Erledigung geschäftlicher An­
gelegenheiten zunächst den Kassenbericht entgegen, 
der mit 5678 Mark balanziert. Für Anschaffung 
neuer Werke, für das Ausschreiben von Rollen 
usw. sind 1341 Mark ausgegeben worden. Der 
Posten „Haftpflichtversicherung der Mitglieder" ist 
mit 950 Mark ausgesetzt. — Die Versammlung be­
schäftigt sich dann mit der Frage, in welcher Weise 
der dramatische Dilettantismus in den Vereinen 
gefördert werden könne. Verschiedene Redner 
sprachen sich dahin aus, daß die Bestrebungen der 
Theatervereine in der Öffentlichkeit noch zu wenig 
bekannt seien. Es empfehle sich in dieser Beziehung, 
die Mithilfe der Presse in Anspruch zu nehmen. 
Andererseits wurde empfohlen, in den Vereinen 
mehr Gewicht auf sachgemäßen dramatischen Unter­
richt zu legen. Verschiedene Punkte der Tages­
ordnung betrafen nur interne Angelegenheiten. 
Der Verbandsvorsitzer Schmidt betonte, daß die 
Privattheater sehr wohl ihre Existenzberechtigung 
neben den großen Bühnen hätten. Die künstlerische 
Vetätigung, die dem Deutschen im Blute liege, 
könne sehr wohl neben den verschiedenen sportlichen 
Übungen bestehen. Ein Verdienst der Privattheater 
sei es, daß sie zuerst die Auswüchse der Kinemato­
graphen bekämpft hätten. — Neben den geschäft­
lichen Veratungen wurden eine ganze Reihe von 
Festlichkeiten veranstaltet. — Der nächste Verbands- 
tag soll in Offenbach abgehalten werden.

Zur Lage Zu der TLttei.
Wie in Konstantinopeler amtlichen Kreisen ver­

sichert wird, haben die Albanesen auch K ö p r ü l ü  
verlassen. Nach einer Meldung aus Elbasan sind 
drei Albanesenchess, die sich in den Bergen befan­
den, mit ihren Gefährten in die Stadt zn.ückgekehrr 
und begeistert empfangen worden. Nur die Alba­
nesen in Korica weigern sich noch, sich zu zerstreuen. 
Der türkische Ministerrat hat beschloßen, die a l -  
b a n e s i s c h e  F r n g e  als erledigt anzusehen. 
Diejenigen Albanesen, die nicht in die Heimat 
zurückkehren wollen, sollen als Vriganten betrachtet 
werden. Es würde thue/ für ihre Unterwerfung 
eine Frist bis Mittwoch frD  gewährt.

Auch der S t r e i t  m i t  M o n t e n e g r o  dürste 
eine friedliche Lösung finden. Wie ein Balkan- 
diplomat versichert, hat Montenegro durch die 
Umzingelung von Berane nur einen Druck auf dre 
Türkei ausüben wollen.

Der t ü r k i s c h e  Justizminister H u s s e i n  H i l- 
mi  P a s c h a  hat seine D e m i s s i o n  gegeben. 
Sein Rücktrittsgesuch soll angenommen worden 
sein.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Westdeutschland.

K r o n S e r g ,  22. August. Der Kaiser be­
gab sich heute morgen 1V Uhr in Begleitung 
der Kronprinzessin von Griechenland nnd des 
Prinzen Friedrich Karl von Hessen nach Kö­
nigstein im Taunus und stattete der E rz h e r­
zogin Mutter von Luxemburg einen Besuch ab.

K ö n i g s t e i n ,  22. August. Der Kaiser 
fuhr um 11,10 Uhr vormittags nach dem Be­
such bei der Eroßherzogin Mutter von Luxem­
burg nach Saalburg.

Militärische Veränderungen.
B e r l i n ,  22. August. Das „Militär- 

wochenblatt" schreibt: Generalmajor und Kom­
mandeur der 1. Feldartilleriebrigade Kluß- 
man, in Genehmigung seines Abschiedsge­
suches mit der gesetzlichen Pension zur Dis­
position gestellt. Oberst und Kommandeur des 
2. Earde-Feldartillerie-Regiments von Etzel 
mit der Führung der 1. Feldartilleriebri­
gade beauftragt.

Das gelbe Fieber in Marseille.
M a r s e i l l e .  22. August. Bei 1S syri­

schen Auswanderern, die mit einem Dampfer 
nach Cherbourg gekommen waren und die 
Reise über P aris nach Marseille fortgesetzt 
hatten, wurde das gelbe Fieber festgestellt.

Der neue General.
L o n d o n .  21. August. Offiziell wird an­

gekündigt, daß Vramell Booty, der älteste Sohn 
des verstorbenen Generals Booth, nunmehr der 
General der Heilsarmee sei.

Unfall eines spanischen Znfanten.
S ä n  S e b a s t i a n ,  22. August. Die 

Maultiere des Wagens» in dem der Jnfant 
Zaime saß, wurden durch einen vorüberfahren- 
den Zug scheu und gingen durch. Der Wagen 
wurde in einen Graben geworfen, der Jnfant 
jedoch nicht verletzt.

Friede zwischen China und Tibet.
S i m l a , 22. August. I n  Eyantse traf die 

zuverlässige Nachricht ein, daß in LhaHa 
Friede zwischen dem Dalai Lama und den Chi­
nesen geschloffen worden ist. Alle chinesischen 
Truppen mit Ausnahme der üblichen Wachen 
sollen Tibet auf dem Wege über Indien ver­
lassen. Waffen und Munition bleiben, nach­
dem sie beiderseits versiegelt worden sind, in 
Lhaffa. Die chinesischen Händler bleiben in 
Tibet.

Zu den montenegrinisch-türkischen Erenz- 
zwischensällen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. August. I n  Be­
rane sind türkische Truppen einmarschiert. Die 
Montenegriner sind abgezogen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

N  o 'a  q c n stetig, per Tonne oo» 1000 R ar. 
inländisch 683—744 G r., 166— 168 Mk. bez. 
N egulierrm gspreis 169 Mr. 
per August—S eptem ber 168 M k. bez. 
per S e p tem b e r-O k to b e r  167 Mk. bez.
Oktober—N ovem ber 1 6 6 ^  B r., 166 Gd. 
per J a n u a r —F e b ru a r  166 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per T onne von 1606 Kgr. 
in länd. 6 6 2 - 6 7 7  G r., 1 7 0 - 2 0 6  M k. bez. 
transito 143— 169 M k. bez.

H a f e r  unverändert, "e r T onne von 1000 K gr.
in länd . 171— 183 M k. bez.

R o h z u c k e r .  T endenz: stetig.
per Oktober— Dezem ber 9,75 M k. bez.

Kleie per 100 K gr. W eizen- 12,10—12,20 Mk. bez, 
R oggen- 11,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der F ondsbörse :

Österreichische Banknoten . . .  . . 
Russische B anknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a r s c h a u .......................
Deutsche Reichsauleihe 3l/z o/g. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 <V,...................
Preußische Konsols . . . .
Preußische K onsols 3 " / < , ...................
T ho rue r S ta d ta n le ih e  4 o/o . . . .  
T horner S la d ta n le ih e  Z'/zO/,, . , .
Westpreußische P fandb rie fe  40/0 . . . 
Westpreußische P fandb rie fe  3 '/^  0̂  . . 
Westpreußische P fandb rie fe  3 o /oneu t.ll .
Posener P fandb rie fe  40 /0 ...................
Rumänische R ente von 1894 4<>/„ . . 
Russische m usizierte S ta a ts re n te  4°/» . 
Polnische P fandb rie fe  4Vz ^  . . . .  
G roße B erlin e r S traßenbahu -A k tlen  .
Deutsche B c m k - A k t i e u .......................
D iskolito-K om m audit-A uteite . . . . 
Norddeutsche K reditanstalt-A kttien . . 
Ostbank für H andel und G ew erbe . . 
Allgemeine ClektrizUätsaktiengesellschaft 
Bochm ner G nßstahl-A kttien . . .  . 
H arpener B ergw erks-A ktien . . . .
L a u rah iitte -A k tie u .................................

W eizen loko in N ew york ............................
„ S e p te m b e r ......................................
„ O k to b e r ..........................................
s? « » » » » « » , ,
„ M a i ..............................................

R oggen S e p te m b e r .....................................
„ Oktober .....................................

„ M a i ...............................................

22. Aug. j 21. A ug.

84,85 84,85
216,15 216,96

89.60 
79,80
89.60 
79,89

89.70
79.80
89.70
79.80

97,25
87.75
77.75

102.25 
9 2 , -

91^80
181,50
254.39
187.25 
119,— 
1 2 4 , -
267.49
239.59
198.25
178.40 
108 —
208.50
208.59
203.50
211.50 
171,75
171.59

9 < 2 9
87,70

102^—

93,—
91,60

181,50
254,25
187,30
1 1 9 , -
1 2 4 , -
267,19 
239,— 
198,69 
178,— 
107 V , 
207,56
207.75
207.75
211, -
171,20
1 7 1 , -

171,— 169,70
173,25 173,75

Baukdisk. 4 ^  "Zu, L om bar dzinssuß 5'/2 0/<), P rlv a td isk . 4
D ie gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  w a r im  allgem einen 

fest. Namentlich zeigte sich Interesse für M on tanw erte  und 
Schiffahrtsaktien. Auch K anada konnte sich nach vorüber­
gehender Abschwächung kräftig erholen. I n  der letzten B örsen- 
stunde w aren  speziell H arpener Bergw erksaktien favorisiert. 
D er Schluß der Börse w ar allgem ein fest.

D a n  z i g ,  22. August. (Eetreidem arkt). Z u fuh r am  
L egetor 50 inländische, 43 russische W aggons. N eufahrw asser 
in länd. 210 T onnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. August. (G etreidem arkt). Z ufuhr 
32 inländische, 136 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
1 W aggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Dcuilche» S e e w a rte . 

_____________ H a m b u r g ,  22. August 1812.
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 S tunde ,!.

Borkum 758.« S S W bedeckt 13 0.4 meist bewölkt
H am burg 758,6 S S W bedeckt 15 0,4 nachm. N ied.
S lvm em ünde 758,1 S S O Regen 16 W etterleucht.
Neufahrwasser 757,1 S S O bedeckt 16 — nachts N ied,
M em el 763,9 S O bedeckt 19 _ meist bewölkt
H am m over 759,0 S S W bedeckt 14 2,4 meist bewölkt
B erlin 760,2 S bedeckt 16 vorm . N ied.
D resden 761,2 S S O wolkig 16 _ nachts N ied.
B re s la u 762.4 S S O Regen 14 _ vorm . N ied.
B rom berg 759.6 O G ew itter 17 G ew itter
Metz 760,7 S W bedeckt 13 2,4 meist bewölkt
F rankfurt, M . 766,6 S W wolkig 14 G ew itter
K arlsruhe 767,8 — bedeckt 15 6,4 W etterleucht.
M ünchen
P a r is

763,0 S W wolkig 14 G ew itte r

Vlissingen 730,9 S S W wolkig 14 6.4 nachm. N ied.
Kopenhagen 756,5 S W Dunst 16 vorm . N ied.
Stockholm 758,1 S O bedeckt 16 0,4 vorw. heiter
H aparanda 761,5 NO bedeckt 20 nact,m. N ied.
Archangel — — — _ nachm. N ied.
P e te rsb u rg 766,3 S S O bedeckt 11 — anhalt. N ied.
W arschau _ vorw . heiter
W ien 753.Z ONO bedeckt 17 — G ew itter
N om 766,4 N bedeckt 22 _ meist bewölkt
H erm anustadt 765,2 S O halbbed. 20 — vorw . heiter
B elg rad — — — — — meist bewölkt
B iarritz 758,2 O N O halbbed. 15 6,4 nachts Nied.
N izza — zieml. heiter

W e t t e r «i n s a g e.
(M itte ilung  des öffentlichen W etterdienstes in B rom berg .) 

BorunsUchlliche W itterung sür F re itag  bell 23. A ugust: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
oom 22 August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  11 G rad  Cels.
W e t t e r -  trübe. W ind : Südw est.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 nun.

Bom  21. m orgens bis 22. m orgens höchste T e m p e ra tu r :  
-j- 19 G rad  Cels.. niedrigste -j- 9 G rad  Cels.

W l i j l r r f l i i ü d e  d r r  W e i c h s e l ,  K r ä h
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  !s 

der  > Ta g

e  n » d  U e
Z e g e l  

m  s Ta g

h e .

m
Weichsel T h o r u ...................

Zawichost . . . .  
W arschau . . . .  
Chw alow lce .  .  . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei B ram berg  A H A  . 
Neste bei C z a r n ik a u ...................

22.

20.
21.

0,90

1,34
1,55

21-

19-
20-

0,92

1,43
1,63

23. A ugust: Sonnenau fgang  4.57 Uhr,
Sonnenun tergang  7. 7 Uhr, 
M ondaufgang 5.59 Uhr, 
M onduntergang  — .—  Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 23. August 1912.

E v an g e l. G em einschaft, T hornM ocker, B ergstraße 57. A bds. 
8^4 U h r: Gebetsstunde. P re d ig e r  S t rä u b .

dem
kiekt, kireums, kok'rss

L?8tss nntünliokes 
ULkUum - tzueU - Lmnnatonlum 

^  Y u sU -L m sn atlQ n sk am m sp n  
l ä  LZ S p u n cü k u p k s  u s s  I*

ü ü m -I k s n n M siI !



M a rm L m a c h y W .
Der Herr M inister sür Handel und 

Gewerbe hat den Beschluß der hiesigen 
Handwerkskammer in der Vo llver­
sammlung vom 2. M a i d .J s .,  wonach 
die zulässige Zahl der Lehrlinge im 
Uhrmachergewerbe ohne Rücksicht auf 
die Zahl der beschäftigten Gehilfen auf 
2 erhöht w ird, genehmigt. M it  dieser 
Abänderung hat der Herr M inister 
die Giltigkeitsdaner der Vorschriften 
über die Höchstzahl der Lehrlinge 
(Z 29 der Vorschriften zur Regelung 
des Lehrlingswesens) bis zum 31. De­
zember 1918 ausgedehnt.

D rrn z ig  den 9. J u li  1912.
Der Obcrpriisident 

der Provinz Westprcnstcn.
« K M Ü M c h M ß .

Die Lieferung der für das hiesige 
Gerichtsgefüngnis vom 1. November 
1912 bis Ende Oktober 1913 erfor­
derlichen Wirtschaftsbedürfnisse von 
etwa:
860 kA Weißbrot,
600 KZ Rindertalg (ausgelassen),
800 Rindfleisch,
300 Schweinefleisch,
500 Linsen,
700 Bohnen,
100 ks Butter (Kunstbutter),
1200 Erbsen,
400 L iter Ejsig,
100 kß Dörrgemüse,
150 Kaffee,
5 Kümmel,
5 Gewürz,
100 kZ Zwiebeln,
600 kx Magerkäse,
300 Liter Vollmilch,
8000 Liter Magermilch,
10 Pfeffer,
400 Reis,
900 Salz,
30 000 Kartoffeln,
400 KZ Mohrrüben,
400 Kohlrüben, Wrncken,
400 Weißkohl,
80 weiße Talgseife,
250 kx Schmierseife,
200 Soda,
30 Lx T ran  zu Schuhschmiere,
500 KZ Sauerkohl,
100 Kaffeezusatz,
15 Supenkräuter
soll vergeben werden, wozu Term in
auf den

10. September 1812.
vormittags 11 Uhr, 

im  Sekretariat l der hiesigen S taats­
anwaltschaft anberaumt ist.

Verschlossene Angebote m it der A u f­
schrift : „Angebote auf Lieferung von 
Wirtschaftsbedürfnissen fü r das Ge­
fängnis" sind bis zum Term in daselbst 
einzureichen. Den Angeboten auf 
Lieferung von Linsen, Essig, Bohnen, 
Kümmel, Reis, Pfeffer, Gewürz, 
Kaffee und Seife sind Proben beizu­
fügen.

Die Lieferungsbedingungen können 
vorher an der Terminstelle eingesehen, 
oder gegen Einsendung von 50 Pfg. 
von dort bezogen werden.

Znschlagsfrist: 6 Wochen nach dem 
Termine.

Thorn den 20. August 1912.
Der Erste Staatsanwalt.

ZWlWmrsteiWinig.
Sonnabend den 24. d. Mts.,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Schönfee:

einen Kleereiber zur 
Dampfmaschine

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gastwirt 
Herrn ß L ik p e iv  in Schönsee.

Thorn den 22. August 1912.
_______ G erich tsvo llz ieher.

M a n  S ta iltz iit in L s tp e iih k ii.
dicht an Stadt und Bahnhof, m it 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wiesen, bester, milder 
Weizenboden in  alter K u ltur, Hof in 
der M itte  des Planes und 1 Kilometer 
von der S tadt an neu zu erbauender 
Chaussee, sämtliche Wirtschaftsgebäude 
und Jnsthüuser in den letzten 3 Jah­
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um­
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Wasserleitung in Küche und sämtlichen 
Ställen, vorzügliches totes und leben­
des Inven ta r, Milchpreis in der S tadt 
14 und 16 Pfg. pro L iter, herrschaft­
licher Garten, steht sür 185 000 Mk. 
bei 30—40 000 M ark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter L .  k .  273 
an Üa»8vu8l6iu L  Voller- A.-G., 
Königsberg i. Pr. _________

Der

hat wieder begonnen.
Meth. Pros. LU uckw orrd -8vdarverrLa .

R a M M L im ,
konservator. geb. Mufiklehrerin,

Schillersirake 7, 2.

Empfehle meine

ZtriliuMnckerei
zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu aus Lager.

Die Arbeit ist tadellos.
A n n a  W ü rk le v s L i,

T h o r » .  Katharinenstraße 10.

Die Lsllgvalck'schen Stipendien
zu 720 und 300 M ark werden demnächst fü r die Zeit vom 1. Oktober 1912 
bis dahin 1913 vergeben werden. Bewerber müssen evangelischen Glaubens 
und in Thorn geboren sein. Dem Gesuch, das bis M itte  September einzu­
reichen ist, sind außer dem Taufschein beizufügen ein Fleißzengnis und Un- 
bescholtenheitsattest der zuletzt besuchten Universität, sowie eine Bedürftigkeits- 
bescheinigung der Ortsobriqkeit des Bewerbers.

Thorn den 22. Anglist 1912.

Das Kuratorium der L-MMLlä'schen Stiftung.
Gymnasialdirektor D r» . Ä l.  L a u lS r » .

MamtMachUW.
Am Dienstag den 24. August,

vormittags 10 Uhr.
soll ein für den städtischen Dienst nicht 
brauchbares, starkes

Arbeitspferd
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Versammlungsort der Bieter auf dem 
Hofe unserer Feuerwache, Gerechtestraße, 
woselbst das P f rd eine Stunde vor dem 
Vcrkaufstermin zu besichtigen ist.

Thorn den 22. August 1912.
Städtische Strafzsnreinlgung.

k c k « ,  W l . ......................
A» erfr. in der Gefchäftsst. der .Presse".

z « « ,k S
nehmen, Gewerbe- oder Musikschule be­
suchen, Wirtschaft erlernen w ill, findet in 
gutem Hause Pension. Schrift! Aug. u. 
1 .  K . an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

wünscht Stellung als Buchhalterin oder 
Kontoristin zum 1. Oktober oder später. 
Gest. Anerbieten unter 21 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtiges Fräulein,
perfekt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sämtl. Kontorarbeiten vertraut, 
sucht gestützt aus beste Empfehlungen 
S  t e l  l u n g per 1. 10. 12 in Thorn.

Gell. Aug. unter an die Ge­
schäftsstelle der Presse" erbeten.

wünscht B-schiistigung.
v t M e r M  Fischerüraiie  17.

M m t t l i k s t l i k i i  sö is ie  W l i M
können sich melden.

K o i l r l i l l t t v ,  M aure rm e is te r, 
Culmer Chaussee 150.

3  k l M H ß t  ü i n f m W i m i l t t ,  

s ö w it  l  W W M
sür die Werkstatt stellt sofort ein

k r .  L ieU a sL i, Schneidermeister, 
Thorn 3, Mellienstr. 12. 

Daselbst w ird auch 1 L e h rlin g  verlangt.

H o s e v s c h  n e i d e r
stellt ein IL v e ilb Z e l» .

Tischlergesellen
stellt sofort ein

U ß iir lL lS V , Waldstraße 37 a.

L Dachdecker »uf PaBch,
s o w ie  1  A r b e i t s lm r s c h e n

stellt sogleich ein
C opperu ikusstr. 15.

1  der die Bäckerei er-
4  lernen w ill, kann sich
melden. D r 'N is t  W o il tL :« ,

Fe inbäckerei. Mellienstraße 62.

v c h l c h r l e ß l i i i g e

stellt ein H
Schlossermeister, Thorn 3.

Malerlehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, gegen Kostgeld 
stellt ein

Tuchmacherstr. 12.

Schäker
m it

Wserknecht
zu M a rtin i gesucht in

Dom. Ztorlus bei Selens,
K r e i s  C u l m .

1 0  t ü c h t ig e

N rb e ite r
stellt von sofort noch ein Otto kavek.

L Laufbursche, 
1 Hausdiener,
der auch etwas von der Zentralheizung 

versteht, werden sofort verlangt.

L l i r - s ä L d r - s l i S l n ,
Breitestraße 21.

Laufbursche
sofort gesucht.

W rv lL .  j8 « lk * v » , i n

Empfehle und suche
H otelw irtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V oigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger StellenvermiLtler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Gustav Adolf-Zweigverem.
Soimtag den 25. August, »achm. 4̂ /s Uhr:

...Feier in Gr. Böfendorf.......... !
Festpredigt: Herr P farrer 8vZrönLLLiL -R udak.

Nachfeier mil Ansprachen.
Hierzu laden freundlichst ein:

v ls ra  Lorckes. L im a Lasagnsr. LilslksLä MsvLsnsvll. M aris  v. MMNravk. 
Selens L vkva rtL . L ra u k . K. M e trivk . Labn. SsrkorS. Lavokt. 
LLusmarm. M erinsr. Mockrov. M o rr lr. SrLnr. R M vsger. 6. Llwmas.

w m ü w M e r.

P e r f e k t e  V e r k ä u f e r i n  

« n Ä  V e r ä n d e r m
von K o n fe k tio n , der poln. Sp. m., sucht 
per sof. oder 1. 9. 8 . Lsnrls irsr'ger.
K tM tz lL - z l l lß r  kräftige Landamme per 
C M P Z L V L L  sofort. S u c h e  auch 
gleichzeitig Mädchen bei hohem Lohne. 
vseM s L L k a rL M s k s , gewerbsmäßige 
Stellenvermiltlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt 18, 2 T r.

Eine Frau zur

Gartenarbeit
stellt s o f o r t  ein

G ä rtn e re i.
jä h r lich e s , anst. Lanfmädchcn gesucht 
R  Schirmgejchäst. Breitestr. 43.

Äsrvllrteriü
für den ganzen Tag w ird verlangt.

C nlm erstraße 26 1 T r .

70NU und r w o u  Mark
auf sichere Hypothek zu v e r g e b e n .  
Angebote unter LZ. Iß .  1 0 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W - A p f  auf ein ländliches 
Ü H W W  Grundstück zur siche­
ren Stelle von s o f o r t  gesucht. An­
gebote unter 8 .  O . 'M '.  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

M  Arbeiter
von s o f o r t  gesucht. Meldungen bei 

Nenstädt. M a rk t  1.

8Z-2V00O  WSr.
hinter Bankgeld auf sichere Grundstücke 
g e s u ch t. Angebote unter ^ß. an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Grbranchtcr

Gselwagen
und Geschirr

zu kaufen gesucht.

Rittergut Wenzlau
bei Culmsee.

Ein gutcrhalteueS

p ah rrack
zu kaufen gesucht. Aug. m it Preisang. u. 
l k .  8 .  an die Gefii äftsstelle der „Presse".

Die höchsten Preise
zahlt für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, sowie ganze Nachlässe rc.
A rm ttä  NaktsaLvl, Baderstr. 9, im LadenI « r c h M n I i W  L7 LV.L
u. ßL. i r .  an die Gesch. der „Presse".

S ieben 58 Ä Ü ck

Zuchtbullen und Kuh­
kälber

aus O stfries laud eingetroffen. Dieselben 
stehen bei m ir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
4 n K U 8 t 4 ' I w w » 8 ,  Viehhandlung, 

Thorn, Leibitscherstr 38, Tel. 412.
S ofort billig verkäuflich:

auch als Wagenpferd. Näheres bei
M a jo r  ßLH'r»«1lr«, Mellienstr. 89.

Brauner, ungarischer
« s l ls r r l i ,

l l jä h r ig , 1.70, sehr flott, Ordonnanzier- 
pferd, billig verkäuflich.

M.-G.-K. 21, Rttdak.
E in  neuer Försteranzug, schlanke, m itt­
lere Figur, billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

I  W m i l . L M c k r . M  " L
struktion, fast neu, ist billig zu verkaufen. 
Meldungen unter Iß .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
sS in  D erby-A uszieh tisch, S tü h le , ein 
^  G ram m ophon u . a. m . billig zu 
verkaufen. LvU , Culmer Vorstadt 118, 2. 
Besichtigung nur vormittags.

Z Z I d L E S I s H i Z G K l ,
33 Morgen Ackerland, ca. 20 Morgen 
Wiese, krankheitshalber zu verkaufen.

U n z r « ; ,  Waldauerstraße 59.

M t U i i i - ,  W k i s M i i i - B s l l M
und -Kisten zu verkaufen

B rom bergerstraße 34.

Fast neues Herrenfahrrad
zu verkaufen.

V o irL s r is lL R ,  Schönrvalde.

E M e i iD e  L W t t  Wjrr.

Schiltzellsest Mi> Fchmmche
M  21. R . lind U M  1812.

S s i m a b e i i S :  K o n z e r t
Sountoz:

des Königs und seiner R itter, sowie der Wanderorden.
Großes Wecken, Abholung der fremden Schützen vom S tadt­
bahnhofe. Begrüßungsschoppen im Schützenhcmse. 12' -> Uhr 

nachmittags: Antreten zum Fcstzuge. Fahnenw eihe auf dem M a rtt- 
platze. Uinzug durch die Stadt, daran anschließend Festessen im Schützen­
hause. K onzert im Schützengarten und Fortsetzung des Schießens. 7 Uhr 
abends: Proklamation der Würden- und der Preisträger Dann Umzug 
durch die Stadt und anschließend Abnahme des Parademarsches durch den 
neuen Könnig.

Ball im Schötzerchmtse.
Freunde und Gönner des Sckmtzenoereins werden herzlichst eingeladen.

Schön,'ee den 21. S inkst 1912. V o r s t a n d

Nur bis 26. August M 2 .

ZonnerMg: Große Gratis-PrirseNtverteilung.
Wegen ungünstiger W itterung findet das große

Gmstorkost 23. «»»«o isi2 ß»>l.
ausgeführt vorn O riginal - Onkei aus B e r l i n

m it seinem dressierten Ponny.
Ansang 4 Uhr. — Entree 10 Pfg.

Sonnabend: Srotze Geflngel-prSjentverteilnng.

L dunkclbramics Sofa,
1 Nähmaschine,

1 Kinderwagen u. a.,
alles sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Vromdergerstr. 16, pt., Eing. Pastorstr.

Neue zwiebeln
soeben eingetroffen, Zentner 5.25 
Mark. Thorn und Vorstädte frei Haus. 
OLirnAiiiskr. Graudenzerstraße 130.

KontroüregiftrierWe,
fast neu, sehr billig zu verkaufen. An­
fragen unter an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wiies. iiilisslvks WchilMs.
im  Garten gelegen, m it 2 sünszimmerigen 
Wohnungen versetzungsh. zu verkaufen. 
___________ M ocker. Wiejenstraße 3.

Verschiedene Chaiselongues,
neu, sowie ein wem, gebrauchtes, billig 
zu verkansen. L .  Z re ss le m , Tapezierer, 

Schuhmacherstratze 2.
Verkaufs einen guten, drettäumigen, 

geschlossenen

R e tlM iiM ii,
3 Meter breit und 8 Meter lang, mit 
Pappdach, aus Abbruch, einschließlich 
Fundament, für 150 Mark. 
^ 6 v i '^ A l6 L i6 ! - B a u g e w e r k s m s t r . ,  

Thorn, Graudenzerstr. 73, Tel. 661.

HM mil Karlen
zu 9 Prozent verzinslich von sofort zu 
verkaufen. Gartenstraße 1.

Beabsichtige mein ca. 50 M org. groß s

Grundstück,
dicht gelegen an Chaussee u. Bahn. nahe 
bei Thorn. m it gut. Kuhwiesen u. best. 
Acker, mass. Gebäuden, gut. Inventar, 
kompl. Maschinen u. voller Ernte zu ver­
kaufen. Angebote unter L .  V  8 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

IV S b v I .
! GelegeiihMiiiif!

1 rote Plüsch-Garnitur,
1 blaue „
3 Herrensofas,
1 Damenschreibtisch, Salontisch 

und Trumeanx.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Sehr vorteilhaftes

Gänse- imS Enten- 
Mastsntter

hat abzugeben.
Strobandstr. 12, Laden.

»»«Munde!
Ein W urf echter Dobermänner. 

6 Wochen alt, auch die M utter davon 
hochfeine Zuchthündin, alle m it pr. S tamm­
baum, hat preiswert abzugeben

O s r l  w o w i o l c i ,
Uhren und Goldwaren. C u l m s e e , 

11 12.

Schönes Klavier
(neu 1200 M k ) sür400 Mk. zu verkaufen.

Katharinenstraße 3, pt., links.

Hündin, bildhübsch ge- ^
zeichnet, sehr wachsam und treu, als Be- 
gleithund oder zur Zucht großartig ge­
eignet, verkaufe, da zuviel Hunde besitze, 
für den billigen Preis von 50 Mk., aber 
nur in gute Hände.v o n  k ' k l u Z ,  B a r t e ls h o f ,

Kreis Brieseiu________
1 Schaufenster, 2.15 hoch. 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, 1 grotze Schau- 
senjterlampe und s zweiar­
miger Kronleuchter, Gas,

zu verkaufen.
Lo u is  K ruu w a lä , Uhrmacher, 

Neustadt. M arkt 12.

Fast neues Coupe mit 
GummiräSern '

billig zu verkaufen.
Culmer Chaussee 161 63.

'Lssliiiliilfsgtsistjik
Suche zum 1. Ottobcr

.. llSÜ 2-1Kl!!!I!krl!,
Küche oder Burschengewß, S ta ll fü r zwei 
Pferde in der Nähe der Pionierkaserne. 

Angebote m it Preis an
kosislski, Leutnant J.-R . 141, 

zurzeit Trebnitz (Schlesien).

WjllllGlIWsllllt

M öbl. Z im ill. zu verm. Bäckerstr. 1 l, 1. 
Einen in der Heiligengeistjtraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober 

lk .

Ane 2- imi> 3-ziniiner-WliIiitiiiig
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. Lindenslraße 51.

Kleine Wohnung
von sogleich zu beziehen. Waldstr. 74.

2-Zunmer-Woh»ttttg
m it reichlichem Zubehör vom 1. 10. 12 
zu vermieten__________ Talstraße 21.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten

krester, Graudenzerstr. 81.

UeMedenes

Merdör
sind alle Arten H a u ln n re in ig k e ite n  u. 
Hantansschläge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S leckenpferd- 
K arbo l-Teerschw sfe l-S e ife  

v. Z r« , xm LLn iR  L  O « . ,  R adebenl. 
Vorrätig ä Stück 59 Ps. in Thorn:

ö. M . w s llt l is v li  Vlavlrk., L ä o tt L s e lr , 
LäoLL M a jo r, karr! W ebvr und 

A n ke rd ro g e rie .

Thorner Liedertasel.
F re ita g , pünktlich 8>.  Uhr, !m A rlushos:

U H lprohe W  KöNkkl.
S onnabend im T w o lr :

K s t r u ii ik n tn l -11. V g k n l-Ä iize lt.
________ — Anfang 8 Uhr. —  ^

L .  V°
Sonntag den 25. August! 

Tagesausslug nach 
«  « >  L L S G t L

Abfahrt Thorn—Schulstraße morgens 
8.22 Uhr, Ankunft T horn -S c h u ls tE
abends 8.30 Uhr. .

Frühstück ist mitzubringen. Gemein­
sames Mittagessen i.i Ostrometzko.

Die Sonntagsfahrkarte nach Scharna" 
kostet 1,10 Mark.

Der Vorstand.

Krikßtr- D ereilt

Thorn-Mocker.

Sonntag den 25. d.M§.:

im Bürgartcu.
Umzug, Koncert. Kinderbelilsti- 
gilngkn aller Art, Fackchllg, 

großes ßrillant-Feuerwerll 
und Schlachtmußlr.

M U'Gäste sind herzlich willkommen.
E in t r i t t :  M itg lieder und Angehörige, 

sowie M ilitä r  ohne Dienstgrad 10 Pfg" 
Richtmitglieder 25 Psg. Kinder unter 
14 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

Antreten zum Umzug: 1.45 Uhr beiM 
Vorsitzenden, Schwerinstraße 1.

Abends Tanz.
Der Vorstand.

MUII liiif kill Mtiimiktk,
au f beiden S tä n d e n :

100 Kisten prachtvolle Weintrauben, 2 Pfd. 
75 Pfg., in ganzen Kisten Pfd. 29 Psg-, 
260 Kisten Weintrauben, Kiste. ca. 4 Pfd., 
1,10 M k., 50 Käfige Edeipsirsiche, ausge­
wogen, Pfd. 50 Pfg., in ganzen Käsigen 
P fd. 40 Psg., 500 Pfd Tomaten, Psund 
20 P fg., in ganzen Käfigen Pfd. 16 Pfg-, 
ungar. blaue 'Herbstpflaumen, Pfd 30 Pfg-, 
in ganzen Körben Pfd. 2 1 Pfg. U n s s .^

bin größeres und 
zwei kleinere Immer
(zusammenhängend) werden zur E in­
richtung von Geschäftszimmern Zum 
1. Oktober 1912 zu m i e t e  n gesucht.

Angebote unter Angabe des M ie t ­
preises erbittet

Pionier-Bataillon Nr. 17,
_____________ Schulstraße.__________

Zum 15. 9. oder 1. 10. 12 suche in ! 
M o c k e r ,  möglichst Lindenstrahe,

Hofraum mit Gelaß
nnd Stall für zwei Pferde

zu m i e t e  n. Angebote m it Preis u. 
LZ. 1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".!

Teure Meischpreise,
aber billiqe

Fischpreise.
Lebend fr  ich, geräuchert und mariniert, 
täglich frisch. H am b. Fischräucherei, 
C oppernikusstraße 16. F e rn ru f 525.

Verlobungs­
Anzeigen,

Hochzeits-
EinlaLungen,

Visitenkarten,
Festzeitungen

liefert sauber u. billig 
Lith. Anstalt

K . N L M s r ,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

L . O K S
zurHannoverfchenLotterie zum besten 

des Kriegerheims Hannover» Zie­
hung am 27. und 28. August d. Is .,  
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
a 1 M .,

zur Künstler -- Wohlfahrts - Lotterie. 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie Berlin-Wien. zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugoerein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Noten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
6. Dezember d. I s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö u l g!. L o t t e r i e - E i tt u e h m e r, 
Tborn. Katharinenstr. 4.______

von Viktoria- 
park bis Ecke 

Gegen Belohnung 
abzug. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 Fnstrumente.
Bergstraße verloren. Ge

Täglicher Aalender.
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französische Latersiimmung.
Herr Poincarö ist nun wieder daheim und 

ore französische Presse scheint von seiner Reise 
nach Wie vor entzückt zu sein. Das ist ein schö­
ner Beweis dafür, daß die Franzosen min­
destens Rußland gegenüber prächtige Proben 
^on der Bescheidenheit zeigen können, die sie 
Deutschland gegenüber so oft vermissen laßen. 
Das sei ihnen gegönnt, denn wir beneiden sie 
durchaus nicht um den Ausdruck von Wert­
schätzung, der jetzt in russischen Müttern tag­
täglich ihnen geboten wird. Selbst der 
„Njesch" wirft die Frage auf, ob denn nun 
hinter den schönen glatten Redensarten des 
Herrn Poincars mehr stecke als der bei offiziel­
len Begegnungen übliche Schaum. J a  sogar die 
„Nowoje Wremja", die zu jedem Frühstück ein 
StückDeutschland verspeist, und keinen Sakusöa- 
schnaps hinter die Binde gießt, ohne einen 
schwärmerischen Aufblick zu Frankreich und 
England, findet, daß das zwischen Poincare 
und Ssasoncw vereinbarte sogenannte Comuni- 
guä einen recht dürftigen Eindruck mache und 
in keinem Verhältnis zu dem von der franzö- 
sichen Presse geschlagenen Lärm steht. Sie 
glaubt allerdings versichern zu können, daß bei 
dem Versuche des französischen Ministerpräsi­
denten nicht nur die chinesische Anleihe,, und 
die anatolischvEisenbahnfrage geregelt sei, son­
dern daß auch eine „Akkordierung" der Streit- 
kräfte zu Lande und zur See stattgefunden 
habe. Diesen Bemühungen der „Nowoje 
Wremja" steht aber die amtliche Erklärung 
gegenüber, daß während der Anwesenheit des 
Herrn Poincare in Petersburg keinerlei Fra­
gen irgendwie militärischen Charakters be­
rührt worden seien. Das ist wenig erfreulich 
für die Esschäftspolitiker in Paris, die an dem 
russischen Feuer ihr Parteiköpfchen anwärmen 
wollten. Noch unangenehmer aber müssen die 
Duschen wirken, welche die rechtsstehende russi­
sche Presse wie „Russkoje Snamja" und die 
»Semschischina" auf die französischen Köpfe 
herabläßt. Schmeicheleien wie die von der 
„erbärmlichen Judenrepublik", die den Fran­
zosen den militärischen Sinn ganz ausgetrieben 
habe und den religiösen dazu, von dem das 
Land regierenden „jüdisch-freimaurerischon 
Geschmeiße" usw. sind ja eigentlich nicht geeig­
net, schwärmerische Begeisterung auszulösen. 
Aber die Franzosen haben vor allen anderen 
Völkern das besondere Talent voraus, der­
artige Backpfeifen als harmlose Schäkerei hin­
zunehmen und rächen sich dafür durch um so un­
gezogeneren Ton gegenüber Deutschland, das 
ihren Prahlihansigksiten kühl und geringschätzig 
gegenübersteht. Die russische Presse hat im 
übrigen mit Recht darauf hingewiesen, daß 
Rußland sich an einem Kriege gegen Deutsch­
land nur beteiligen werde, wenn der Ver­
tragsfall vorliege, während England Frank­
reich in den Krieg hineintreibe, seinerseits 
aber sich wohl hüte, mit Frankreich mehr als

Roljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

----------  (Nachdruck verboten.)
<36. Fortsetzung.)

„Mir ist kein Wort entgangen," gab Sonja 
ebenso leise zurück, „doch weiß ich nicht, was 
deiner Ansicht nach a u s  sein soll."

„Du fragst noch? Wie soll ich unter den 
Augen der Großmutter mit Jschechow fliehen? 
Das ist jetzt unmöglich geworden. Nein, nein, 
mir bleibt wirklich nichts anderes übrig, als 
Slavianskys Gattin zu werden!"

„Höre, Wera, wenn du das tust, dann — 
dann bist du eine Elende — eine —" Sonja 
wurde sehr bleich, und ihre Stimme brach. Erst 
nach geraumer Weile vermochte sie weiter zu 
sprechen: „Wie glücklich machte es mich doch, 
als du vor wenigen Stunden davon sprachst, 
Jschechow die Treue halten zu wollen, mit ihm 
zu gehen, sein zu werden. Aber nun sehe ii 
daß es dir nicht Ernst war damit."

Wera drehte ihren Hut, den sie bereits er­
griffen hatte, zögernd in den Händen. „So 
lieb wie Ossipp ist mir noch niemand sonst ge­
wesen auf dieser Welt," sagte sie, ohne den 
Blick zu heben, „und so wird es auch immer 
sein, das fühle ich. Aber ich sehe je länger, je 
mehr ein, daß es mir nicht bestimmt ist, mit 
chm vereint zu leben."

„Nicht bestimmt! Kommst du damit?" rief 
Sonja spöttisch. „So laß doch nur die Vor­
sehung aus dem Spiel!"

„Du siehst doch, was für Hindernisse sich 
auftürmen, soll man da nicht glauben, daß ein 
höherer Wille dem meinen entgegen ist?" mur­
melte Wera.

Sonja machte mit der Rechten eine abweh­
rende Bewegung. „Genug jetzt!" gebot sie.

Thsrn. Zreitag den 2Z. August W 2 .

eine imgrunde genommen zu nichts verpflich­
tende sogenannte Entente einzugehen. Nun 
soll die Bedeutung der von England gegen 
Deutschland getriebenen Einkreisungspolitik ja 
gewiß nicht unterschätzt werden, wir werden 
vielmehr in Deutschland gut tun. auf der Hut 
zu sein. Aber bange machen gilt nicht, 
und zur Überschätzung der russisch-französischen 
Gegnerschaft zur See liegt einstweilen doch 
auch gerade kein Anlaß vor. Die Massendckser- 
tion französischer Matrosen im Hafen von Ant­
werpen. die geradezu kindische Panik an Bord 
der Kriegsschiffe bei Ausbruch eines blinden 
Feuerlürms und ähnliche Vorkommnisse der 
letzten Zeit sind jedenfalls nicht gerade Zeug­
nisse einer besonderen Mannszucht bei der 
französischen Marine und können durch die un­
bestreitbare Explosionsgefahr des französischen 
Pulvers und die nach hinten losgehenden Ka­
nonen wohl zur Not erklärt, aber gewiß nicht 
entschuldigt werden. Es scheint auch, daß man 
gerade in Rußland von diesem Geiste der 
französischen Marine nicht besonders entzückt ist, 
denn kaum waren in Kronstadt die Anker des 
„Conds" gelichtet und die letzten Strophen der 
einst im Zarenreiche bei Todesstrafe verbotenen 
Marseillaise verhallt, als der „Temps" als 
erstes von sämtlichen europäischen Blättern die 
Nachricht meldete, daß über Stadt und Festung 
Kronstadt der Belagerungszustand wieder ver­
hängt sei. I n  Wirklichkeit war dieser Belage­
rungszustand, wie der russische Admiral Skryd- 
low in Wien zu einem Journalisten geäußert 
hat, niemals aufgehoben gewesen. Er ist nur 
während der Anwesenheit des „Condck" nicht 
durchgeführt. Das scheint auch durchaus zu­
treffend zu sein. Immerhin ist es doch über­
raschend, daß die Bestimmungen der russischen 
Marine wieder verschärft wurden, als noch die 
Rauchwolken des abfahrenden „Condö" am 
Horizonte sichtbar waren. Diese Maßnahme er­
scheint aber erklärlich genug angesichts der Tat­
sache. daß die französischen Matrosen mit den 
russischen in einer Art fraternisiert haben, die 
dem Geiste der Zarentreue und Disziplin ganz 
und gar nicht entspricht und den Marinebehör­
den nicht ohne Grund Anlaß zu der Befürch­
tung gibt, daß die Berührung mit der zucht­
losen französischen Sippschaft einen Teil der 
russischen Matrosen angesteckt haben könne. 
Das alles dürfte doch nicht gerade besonders 
dazu ermutigen, den verhängnisvollen Waffen- 
,gang mit Deutschland zu wagen. Aber man 
darf hundert gegen eins wetten, daß es den 
gallischen Hahn nur zu um so lebhafteren Krä­
hen veranlaßt. Auch die Eroberung Marokkos 
macht je länger je mehr nicht gerade den impo­
nierenden Eindruck, den die Franzosen sich 
davon versprachen. I n  Fez ist freilich ein 
neuer Sultan proklamiert, der nur noch als 
Puppe der Franzosen erscheint und Mulay Ha- 
fid erholt sich inzwischen in Vichy von den 
Strapazen seines Sultanats zur Belustigung

„Ich will nun nichts mehr mit der ganzen An­
gelegenheit zu tun haben."

Sie wandte sich ab und blickte hinaus, 
während Wera sich reisefertig machte.

„Es tut mir sehr leid, daß ich ohne dich fort 
muß," sagte Wera, als sie zum Gehen bereit 
war. „Aber ich werde die Großmutter täglich 
bitten, auch d i ch nach Dombrowo kommen zu 
lassen."

„Danke! Bemühe dich nicht!" erwiderte 
Sonja trocken. „Ich ziehe es vor, zu bleiben, 
wo ich bin."

„Bedenke wohl, was du sprichst!" warnte 
Wera die Schwester. „Bin ich nicht mehr hier, 
so wird es noch viel einsamer als bisher auf 
Dumblynen sein."

„Was ich gesagt habe, das habe ich gesagt," 
entgegnete Sonja schroff.

„Nun gut! Aber du wirst bei m ir  leben, 
wenn ich verheiratet bin, nicht wahr?" drang 
Wera von neuem in die Schwester.

„Du sprachst schon früher einmal davon, hast 
aber augenscheinlich vergessen, was ich dir 
darauf erwiderte," sagte Sonja kalt. „nämlich, 
daß ich keinen Fuß über Slavianskys Schwelle 
setzen werde."

„So sagst du dich also los von mir, wenn 
ich sein Gatte werde?" murmelte Wera er­
bleichend.

„Ich weiß nicht, was du damit meinst, nur 
soviel ist gewiß, daß wir uns dann nie wieder­
sehen würden," kam es leise, aber bestimmt 
über Sonjas Lippen, und sich umwendend, sah 
sie Wera fest an.

Wera senkte die Lider, reichte der Schwester 
die Hand, die diese mit flüchtigem Druck um­
schloß, und schlich, das Haupt gesenkt haltend, 
hinaus.

des nicht allzu hoch zu verehrenden dortigen 
p. t. Publikums. Aber damit ist Marokko doch 
nicht gewonnen. Vielmehr erneuert sich das 
alte Spiel, daß die Entwürdigung des Sulta­
nats durch die Franzosen im Lande einen 
neuen Bewerber um die Herrschaft aufruft, den 
der alte Zauber des Islam  in den Augen der 
Marokkaner nur um so strahlender umgibt. El 
Hiba heißt er diesmal und joden Tag werden 
neue Wunder von ihm berichtet. Vielleicht 
wird auch seine Streitmacht der besseren euro­
päischen Schulung und Bewaffnung der Fran­
zosen unterliegen. Immerhin sieht es nicht 
nach Eroberung aus, daß Marrakesch hat aufge­
geben werden müssen, weil man nicht über ge­
nügende Streitkräfte verfügt, um es gegen El 
Hibas Scharen verteidigen zu können. Die 
70 000 Mann, die in Marokko dem General 
Lyautey zur Verfügung stehen, sind nicht ein­
mal in der Lage, die zweite Hauptstadt des 
Landes zu verteidigen. Wieviele Tausende also 
werden notwendig sein, um Marokko endgiltig 
zu erobern. Selbst die Lage von Fez wird 
wieder mal sehr ernst geschildert. Kurz und 
gut, die Französen haben einstweilen noch recht 
viel mit sich selbst zu tun und ehe sie die deut­
sche Flotte auf den Grund der Ostsee bohren 
werden, wird wohl noch manches Tröpflein 
Wasser die Seine herunterfließen. An ihrer 
guten Absicht soll deshalb aber gewiß nicht ge­
zweifelt werben und wir haben alle Ursache, 
auf dem Posten zu sein. —b.

Ein russischer Riesenkanal.
Die ungeheure Wichtigkeit der Darda- 

nellenfrage für die russische Politik erklärt sich 
aus der Situation des russischen Export-Han­
dels. Sobald die Getreideschiffe aus Odessa 
die enge Meeresstraße nicht passieren können, 
ein Fall, der im Verlaufe des jetzigen Krieges 
mehrfach eingetreten ist, wird ganz Südruß­
land von einer wirtschaftlichen Katastrophe be­
droht. Da diese Gefahr nur dadurch beschwo­
ren werden könnte, daß die Dardanellen, das 
heißt Konstantinopel, in russischen Besitz über­
gehen, und da die Aussichten Rußlands aus eine 
solche Eroberung natürlich recht mäßig sind, 
hat man schon längst über Mittel und Wege 
nachgedacht, wie man den russischen Getreide- 
Export von den Dardanellen unabhängig ma­
chen könnte. Ein solcher Ausweg existiert) 
freilich ist es ein gigantischer Plan, dessen 
Durchführung gewaltige Kosten erfordern 
würde, dem man aber, durch die jüngsten Er­
eignisse genötigt, zurzeit wieder näher tritt: 
Es ist nichts weniger als der Bau eines Ka­
nals, der das Schwarze Meer mit der Ostsee 
verbindet.

Schon vor 20 Jahren wurde einmal die 
Frage eines solchen Kanalbaues aufgeworfen: 
aber der gutausgearbeitete Entwurf, der da­
mals von einem belgisch-französischen Konsor­
tium vorgelgt wurde, ruhte bald vergessen im

„Nun, kommst du endlich?" schallte Ma- 
minkas Stimme ihr zürnend entgegen. „Ich 
wollte dich wahrhaftig schon holen kommen."

Eine halbe Stunde später sprach Jschechow 
auf Dumblynen vor. Er wußte nichts von We- 
ras Übersiedelung nach Dombrowo und ge­
dachte noch vor dem Abendessen ein Stündchen 
mit der Geliebten verplaudern zu können.

„Die Sie suchen, ist nicht mehr hier, Ossipp 
Wasielowitsch," empfing Sonja, die vor der 
Hütte auf der Bank saß, den Inspektor, und sie 
berichtete, daß Slavianskys Ankunft nahe be­
vorstehe, und Wera deshalb von der Groß­
mutter nach Dombrowo geholt worden sei.

„Wenn die Sachen so stehen, tut Eile not!" 
meinte Jschechow ohne Besinnen. „Ich habe 
zwar noch keinen Ersatz für meine jetzige Stelle 
gefunden, doch was macht das! Ein paar 
Wochen lang kann ich mich immerhin bei meinen 
Eltern aufhalten." Er warf einen Blick auf 
die Taschenuhr. „Leben Sie wohl, Sonja 
Wassiljewna! Ich kehre jetzt nach Dombrowo 
zurück und bereite unverweilt alles zur Flucht 
vor, die voraussichtlich morgen Nacht vor sich 
gehen wird."

Er empfahl sich hastig, saß auf und ritt 
davon.

„Armer, lieber Kerl!" murmelte Sonja, 
ihm nachblickend. „Wirst allein reisen müssen. 
Fräulein Wera trägt nach mehr Verlangen, 
als du ihr je bieten kannst. — Ah, pfui über 
sie!"

„Das Abendessen steht auf dem Tisch," 
murmelte die alte Bedienerin mürrisch.

Sonja ging hinein, rührte jedoch nichts an, 
sondern packte die Sachen der Schwester ein, 
die bald darauf abgeholt wurden. —

M. Zahrg.

Archiv. Seitdem ist dieselbe Frage noch mehr­
fach in Erwägung gezogen worden, man kam 
aber niemals zu einem greifbaren Resultat. 
Durch den Kohlenstreik in England und noch 
mehr durch die Absperrung der Dardanellen ist 
Rußland jedoch in eine höchst prekäre Lage ge­
raten, und die russische Handslswelt erlitt Ver­
luste, deren Umfang man noch garnicht berech­
nen und übersehen kann. Die an die Regie­
rung gerichteten Hilferufe werden mit energi­
schen aber resultatlosen Protesten in Konstan­
tinopel beantwortet: und die ganze llnhaltbar- 
keit der jetzigenSituation zeigte sich in der fühl­
barsten Weise. Rußland besitzt sowohl im Sü­
den wie im Westen reiche Kohlenlager, aber die 
kläglichen Transportverhältnisse machen diesen 
Reichtum wertlos für das ganze nördliche Ruß­
land, das somit ausschließlich auf die englische 
Kohle angewiesen ist. Und durch eine Absper­
rung der Dardanellen wird, wie gesagt, für 
Wochen oder Monate Rußlands Getreide- 
Export lahmgelegt, die wichtigste Erwerbs­
quelle des Landes.

Solchen Katastrophen könnte für die Zu­
kunft nur der gewaltige Kanalbau vorbeugen, 
der sich übrigens den natürlichen Wasserstraßen 
Rußlands sehr gut anpassen ließe. Die Quel­
len der großen Ströme, die sich in das Schwarze 
Meer ergießen, liegen von dem Ursprung der 
Flüsse, die zum Bereich der Ostsee gehören, 
verhältnismäßig nicht weit entfernt. Man 
brauchte also nur die vorhandenen Flußläufe 
zu regulieren und zu verbinden, und das Rie­
senwerk wäre getan. Die Kosten des Projekts 
werden gegen 300 Millionen Rubel betragen; 
aber die Frage der Beschaffung dieses Betra­
ges macht keine Schwierigkeiten, da das aus­
ländische Kapital gern bereit wäre, das Unter­
nehmen zu finanzieren, das, wenn nicht alles 
täuscht, sich reichlich verzinsen muß.

Von den verschiedenen Projekten, die der 
russischen Regierung zurzeit zur Prüfung vor­
liegen, verdient der Gedanke die meiste Auf­
merksamkeit, der die Düna mit dem 
Dnjepr verbinden will; denn dieser Plan 
ist, wie es scheint, technisch am leichtesten durch­
zuführen, und dürste wirtschaftlich den größ­
ten Nutzen von allen bringen. Die Düna, die 
sich unterhalb Riga in die Ostsee ergießt, ersteht 
an der Westseite des Wolchonski-Waldes, und 
in der Nähe des gleichen Waldes entspringt der 
Dnjepr, der östlich von Odessa ins Schwarze 
Meer einmündet. Die beiden Ströme sind 
sogar schon jetzt durch den sogenannten Bere- 
tina-Kanal miteinander verbunden; aber 
dieser Weg war bisher für größere Schiffe un­
brauchbar. Auf der Düna können Seeschiffe 
stromaufwärts nur bis Riga kommen, und ihr 
Mittel- und Unterlauf war bis jetzt durch 
zahlreiche Klippen, Strudel und Sandbänke für 
den Verkehr fast unbrauchbar. Auch die Schiff- 
fahrt auf dem Dnjepr war bisher durch Strom- 
schnellen sehr erschwert, die nur Lei Hochwasser

Als es zu dunkeln begann, begab Sonja sich 
vor das Tor hinaus.

Der Wind strich kühl über die Felder und 
trieb leichte Fetzen dunkler Wolken rasch übe: 
den lichtblauen Himmel hin.

„Der Herbst ist nicht mehr fern," ging es 
Sonja durch den Sinn. „Bald kommt die 
Regenzeit, die Wege werden grundlos, ich sitze 
einsam in der Kate, und meine Gedanken flie­
gen zu Kolja hinüber. — Und dann hält der 
Winter Einzug. So weit das Auge reicht, 
nichts als Schnee. Drinnen in der Hütte ber­
stet der Ofen beinahe vor Glut, ohne daß es 
ihm gelingt, die am Fenster rankenden Eisblu­
men zum Schmelzen zu bringen, und die Wände 
glitzern silbern. — O, ich entsinne mich noch 
sehr wohl Mamas Schilderungen von Onkel 
Ottos Leiden in diesem Sumpfnest! Er ging 
zugrunde, und nun ist die Reihe an mir." — 
Sie lächelte böse, und ihr finsterer Blick verriet 
Entschlossenheit. „Daß sich die Großmutter 
nur nicht täuscht! Ich bin nicht so leicht aus 
dem Wege zu räumen wie Onkel Otto — und 
all die anderen."

Der Kämmerer schickte sich an, das Tor zu 
schließen. Sonja trat in den Hos zurück, lieb­
koste die sie umschmeichelnden Hunde und ging 
ins Haus. /

Als sie den Raum durchschritt, der Flur und 
Küche zugleich vorstellte, wünschte ihr die Alte, 
die am Herd kauerte, hämisch eine „gute 
Nacht".

Sonja schwieg, ja, sie wandte wicht einmal 
den Kopf nach dem Weibe h i n . -------

I n  dieser Nacht schlief Sonja sehr wenig. 
Sie lauschte auf das eintönige, klagende Singen 
des Windes und dachte an Wera.

„Wie lieb und zärtlich sie damals zu Ische-



und m it H ilfe  van Lotsen passierter sind. D ie 
N atur hat also die L in ie  bereits vorgezeichnet, 
die dereinst den Verkehr von der Ostsee zum 
Schwarzen Meere leiten w ird , aber es werden 
sehr schwierige und kostspielige Regulierungen 
erforderlich sein, ehe der erste Dampfer quer 
durch Rußland von Riga nach Odessa fährt. 
Die wirtschaftlichen Vorteile, die aus diesem 
Kanalbau erwachsen würden, liegen auf der 
Hand; aber auch strategisch wäre es nicht ohne 
Bedeutung, und die kleineren Schiffe der russi­
schen Kriegsflotte würden sich gleichfalls des 
neuen Weges bedienen können.

Wann das gewaltige Projekt das Stadium 
der Beratungen überwinden und zur T a t wer­
den w ird, läßt sich augenblicklich noch nicht ge­
nau sagen; denn in  Rußland ist der übliche 
Weg Lurch a ll' die M inisterien und Kommissio­
nen bekanntlich besonders lang. Aber Ruß­
land hat auch die Sibirische Bahn gebaut, die 
mächtigste Verkchrsschöpfung der neueren Zeit, 
und es ist ihm sehr wohl zuzutrauen, daß es 
auch den Ostsee-Schwarzes M eer-Kanal 
vollendet.

Der Handel Marokkos.
Nach den Erm ittelungen der fü r Handel 

und Seeverkehr des Landes zuständigen Be­
hörde hat der Eesamthandel Marokkos im 
Jahre 1911 einen W ert von nahezu 178 M il l .  
Franken erreicht. Es bedeutet das eine Zu­
nahme um fast 53 M illion en  Franken gegen­
über dem Jahre 1910. Zu berücksichtigen ist 
allerdings, daß in  dieser Summe die W srtziffer 
des auf dem Landwege sich vollziehenden 
marokkanisch-algerischen Handels, die sich auf 
fast 32 M illion en  Franken belüuft, einbegriffen 
ist. Der Handelsverkehr zwischen Marokko 
und Algerien h ä lt sich in  E in fuhr und Ausfuhr 
die Wage. Von der Eesaintwertsumms fielen 
im  Jahre 1911 94 M illion en  auf die E in fuhr, 
die gegenüber 1910 um 22 M illion en  zugenom­
men hat, und 84 M illionen  auf die Ausfuhr, 
bei der im Vergleich zum Vorjahre eine Steige­
rung um rund 30 M illionen  Franken einge­
treten ist. Trotz den fortdauernden Unruhen 
im  Lande hat also die Ausfuhr sich stärker ent­
wickeln können als die E in fuhr. An der über­
seeischen E in fuhr sind hauptsächlich bete ilig t: 
Frankreich, England, Deutschland. Spanien 
und Belgien. M it  einem E infuhrwerte von 
beinahe 8 M illionen  Franken steht D e u t s c h ­
l a n d  an d r i t t e r  Stelle. Den ersten Platz 
nim m t nicht Frankreich, sondern England ein. 
Die E in fuh r aus England —  selbstverständlich 
ist dam it nicht gesagt, daß es sich Lei diesem 
Verkehr ausschließlich üm Waren englischan 
Ursprungs handelt —  belief sich auf 29lh  
M illionen , die aus Frankreich auf annähernd 
29 M illion en  Franken. I n  der überseeischen 
Ausfuhr Marokkos hat Deutschland den zwei­
ten Platz h inter England inne; der W ert der 
Ausfuhr nach England belief sich auf 19Zs> 
M illionen , nach Deutschland auf nahezu 17s^ 
M illionen , nach Frankreich auf fast 16 M il l io ­
nen Franken. Die Ausfuhr nach Deutschland 
ist von 1910 auf 1911 um 9Z4 M illion en  F ran ­
ken, die Ausfuhr nach England um 10sh M il l .  
Franken, die nach Frankreich nur um 8ss> M il l .  
Franken gestiegen. Im  Einfuhrverkchr haben 
besonders England und Frankreich im  ver­
gangenen Jahre sehr v ie l günstiger gearbeitet 
a ls Deutschland. Während die deutsche Ausfuhr 
nach Marokko um noch hncht ZL M illionen  
Franken gegenüber dem Jahre 1910 zugenom­
men hat, hat Frankreich für fast 6 M illionen ,

chow war, a ls  er h ie r vor dem Fenster stand!" 
sprach sie in  sich hinein. „Und nun w ill  sie sich 
doch von ihm lossagen und sich m it einem M en­
schen verbinden, den sie nicht liebt, ja. den sie 
nicht einmal achten kann —

Dieser Gedanke war ih r vö llig  unfaßbar 
und marterte sie förmlich; denn obwohl sie von 
jeher lebhaft und zu losen Streichen aufgelegt 
gewesen war, besaß sie doch ein v ie l tieferes Ge­
müt und größeres Rechtlichkeitsgefühl a ls 
Wera. — S ie  war nie so verwöhnt und be­
wundert worden wie die ältere Schwester, die 
fü r überaus sanft und warmherzig galt, jedoch 
ihrer wahren N atur nach oberflächlich, genuß­
süchtig, egoistisch und herrschsüctig war. Daß 
sie diese Eigenschaften nicht offen zutage treten 
ließ, beruhte zumteil auf Berechnung, zumteil 
aber auf Energielosigkeit, die der ih r  angebore­
nen Trägheit entsprang.

„W ie  erschrocken er sein w ird , wenn Wera 
khm sagt, daß sie nicht m it ihm gehen werde!" 
dachte Sonja. „Ich  wollte ihn schon darauf 
vorbereiten, brachte es jedoch nicht Lbers Herz. 
E r w ird  sie gewiß m it B itten  bestürmen, ihren 
Entschluß zu ändern, leider ohne Erfolg. Ja, 
wenn er den Weg vor ih r m it Tausendrubel­
scheinen belegen könnte — ! Ach, wie erbärm­
lich, wie erbärmlich!"

Der andere Tag war klar, aber kalt. A ls  
Sonja, wie gewöhnlich nach dem Frühstück, diq 
Landstraße entlang wanderte, um N iko la i auf 
dem Friedhof zu unterrichten, trieben dürre 
B lä tte r im  W ind vor ih r her und die fahlen 
Gräser und kraftlosen Halme auf den Wiesen 
waren m it Reifperlen übersät.

Sonja schritt rüstig vorwärts und hatte 
bald ih r Z ie l erreicht.

England fü r fast 5 M illio n e n  Franken mehr 
nach Marokko ausführen können.

Arbeiterbewegung
A u s s t ä n d e  i n  B r a s i l i e n .

I n  R i a  de I a n e r o  streiken die V e r­
lader der Eisenbahngesellschaft Leopoldina seit 
Dienstag, sodass der Durchgangsverkehr te il­
weise lahm liegt. I m  Hafen hat der S tre ik 
bedeutenden Schaden angerichtet. Die Han­
delskreise bereiten einen "Protest gegen die 
Direktoren der Leopoldina vor. Die B lä tte r 
sind auf Seiten der Streikenden.

Die Lage in S a n t o s  verschlimmert sich 
immer mehr. 3000 Dockarbeiter sind im 
Ausstande. P a trou illen  überwachen die ver­
lassenen Kais. Da Unruhen vorgekommen 
sind, ist ein Kriegsschiff dorthin entsandt 
worden.

Probinzialunchrichten.
i. Culmser, 21. August. (Die verkannte Tote.) Ein 

heiterer Vorfall trug sich in Zenkwirt bei Griffen zu. 
Die Frau des Arbeiters Olszewski daselbst legte sich am 
Sonntag Abend gesund zur Ruhe. A ls sie am nächsten 
Morgen nicht wie gewöhnlich ausstand, wollte sie der 
Mann wecken. Er konnte sie aber nicht wach bekommen. 
Da sie sonst keine Lebenszeichen von sich gab, glaubte 
er, sie sei gestorben. Sie wurde dann vou den Nach­
barinnen gewaschen und blieb im Bette. Der Mann 
begab sich nach Culmsee, um die Vorbereitungen zum 
Begräbnisse zu treffen. Von hier aus telegraphierte er 
auch an seinen Sohn nach Gelsenkirchen, daß die Mutter 
gestorben sei. A ls er am Nachmittage wieder nachhause 
kam, stand zu seinem srendLgen Schreck seine Frau in 
der Haustür und empfing ihn mit Vorwürfen, daß er 
sich herumtreibe und nicht zur Arbeit gehe. Er klärte 
nun natürlich sofort den Vorfall auf. Jedenfalls konnte 
die Frau infolge Starrkrampf solange nicht zu sich 
kommen.

s Gollub, 21. August. (Die Zwangsverwaltung 
des Gutes Zawadda) ist dem Gutsbesitzer Neumann in 
Tokary übertragen.

e Brresen, 21. August. (Versetzung. Besitzwechsel.) 
Förster Nadoniski, der seit Jahrzehnten die gräflich 
Aloensleben'jche Försterei Katrinchen verwaltet hat, ist 
znm 1. Oktober auf die besser dotierte Färsterstelle in 
Tessenow (Mecklenburg) berufen. — Besitzer Friedrich 
Iahnke in Mischlewitz hat sein 60 Morgen großes 
Grundstück für 45500 Mark an den Landwirt Em il Z ilz 
verkauft.

rr. Culm, 21. August. (Zum Brand der Jäger- 
kaserne.) Mehrere höhere Inlendanturbeamte aus Danzig 
besichtigten den Brandschaden der Iägerkaserne. Juan- 
betracht des Umstandes, daß im nächsten Frühjahr mit 
dem Ban von 4 neuen Kasernen begonnen wird, soll 
die alte Kaserne nur notdürftig hergestellt werden. M it 
der Errichtung des Notdaches und der Herstellung der 
weniger beschädigten Wohnräume wurden die M aurer­
meister Frucht und Parpart bereits beauftragt. Am 
Montag gegen Abend loderte das Feuer nochmals auf 
und verschaffte der Wehr, die ja die ganze vorange­
gangene Nacht hindurch gearbeitet hatte, eins mehr­
stündige, unverhoffte Arbeit.

e. BischofswerDer, 21. August. (Bei der hiesigen 
Stadtsparkajje) soll der Kouta-Korrent-Scheck- und Giro- 
Verkehr zur Einjührung kommen. Zur Ausbildung der 
beteiligten Beamten auf diesem Gebiete hat die Stadt­
verordnetenversammlung 150 Mark bewilligt. Um den 
Spürsinn zu fördern, sind von der Kasse Heimsparbüchsen 
angeschafft worden, die gegen Verpfändung von drei 
Mark jedem Sparduchinhaber verabfolgt werden.

6. Freystadt, 21. August. (Kartoffeltrocknungsanlage. 
Vesitzwechsei.) Königlicher Domänenpächter Albers in 
Tranpel hat in seiner früheren Molkerei, nachdem er 
sich der hiesigen Genossenschastsmolkerei angeschlossen hat, 
eine Kartoffettrocknungsanlage einrichten lassen. — Be- 
sitzer Stielalt hat seilte 40 Morgen große Besitzung für 
19000 Mark an die Witwe E. Sabczinsky aus Nieder­
zehren verkauft. — Der Produktenhändler I .  Isaaksohn 
hat sein am Markte gelegenes Hausgrundstück für 8000 
Mark an die Konditorwitwe Klein von hier verkauft.

*  Tuchel, 20. August. (Die westpreußische Feuer- 
sozietät) hat der Stadtgememde Tuchel zu den Kosten 
der Anschaffung einer neuen mechanischen Schiebeleiter 
von 14 Meter Höhe den Betrag von 400 Mk. gewährt.
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„N un  ist es zuende m it den Lehrstunden, 
wenigstens in  der bisherigen Form ," sagte sie, 
nachdem sie N ikolai, der ih r stürmisch entgegen- 
gerannt war, und Maruschka begrüßt hatte. 
„W ir  können wohl noch draußen umherschwei­
fen, a lle in  nicht mehr im  Freien sitzen."

„Ich  habe hier etwas dem gnädigen F räu ­
le in  abzugeben," wurde sie von Maruschka im 
geheimnisvollen Flüsterton unterbrochen.

„W as ist's denn? Von wem?" fragte Sonja 
überrascht.

Maruschka g r iff umständlich in  die Tasche 
und zog einen B rie f hervor, den Sonja sofort 
öffnete. E r enth ie lt nur wenige. Zeilen, war 
von Wera und lautete:

' „Heute Nacht fliehen w ir  und kommen 
gegen zwölf nach Dumblynen, um Abschied zu 
nehmen- von dort geht's zur Bahn. Jetzt 
bann ich nicht fort, Tante Else hat mich vo ll­
ständig m it Beschlag belegt."

Das hatte Sonja nicht erwartet.
„Also doch — also doch!" stammelte sie, ganz 

außer sich vor Freude.
„W as ist geschehen, Sonja, liebe Sonja?" 

rie f N ikolai. „B itte , sag m ir 's !"
Aber Sonja schob den B rie f in  die Tasche 

und vertröstete ihn au f eine spätere Zeit. Den 
Arm  um die Schultern des Knaben legend, 
wandelte sie m it ihm zwischen den Gräbern auf 
und nieder. Dabei gab sie ihm kleine Rechen­
aufgaben zu lösen und unterh ielt ihn m it kur­
zen Geschichten, die K o lja  ih r dann wiederer­
zählen mutzte.

Endlich schieden sie, und Sonja kehrte nach 
Dumblynen zurück. Den ganzen Nachmittag 
und Abend über strich sie ruhelos draußen um-

oalide Johann Mutz-Schloß Kalthof war aushilfs­
weise Lei dem Hofbesitzer Omankowski in Schloß 
Kalthos beim GeLreideeinfahren beschäftigt. Als er 

estern in  Abwesenheit des Omantowski auf oem
ochbeladenen Erntewagen saß, stürzte er plötzlich 

herunter und brach das Genick. Der Tod trat auf 
der Stelle ein.

Bereut, 20. August. (E in  weiblicher N itte r  des 
eisernen Kreuzes) ist die O berin vorn Konvent der 
grauen Schwestern in  K am in. Schwester Agathe 
Höflich hat die Feldzüge 1864. 1866 und 1870/71 a ls  
Krankenschwester mitgemacht, w ar in  unm itte lbarer 
Nähe der großen Heerführer, die nach schweren 
Schlachten an die verwundeten Krieger in  den Laza­
retten herantraten, und wurde m it dem eisernen 
Kreuz im  d ritten  Feldzua dekoriert.

Eoldap, 20. August. (Rektor Schilling) ist heute 
nach langer Krankheit im  A lte r  von 73 Jahren 
gestorben. I m  Jahre 1870 wählte ihn  der hiesige 
M ag istra t fü r die an der gehobenen Knabenschule 
frcigewordene Litemtenstelle. Diese S telle beklei­
dete Herr Schilling b is Ostern 1894. Nach dem 
Tode des Rektors Ziemte übernahmen die städtischen 
Behörden eine Privatknabenschule a ls städtische 
Anstalt und verwandelten die bisherige gehobene 
Knabenschule in  eine Vierklassige Volksschule. Diese 
wurde 1902 m it der Knabenvolksschule vere in igt 
und die Le itung dem Herrn Rektor Schilling über­
tragen. S e it dem 1. Janua r 1911 lebte Schilling 
im  Ruhestände.

, „  ^estgaven. dre säst ...
Summe von 17 000 M ark  erreichten, brachte sie die 
größte Gabe dar, indem sie 100 M ark von ihren 
Ersparnissen opferte.

JnsterSurg. 20. August. (Unglücklicher Sturz.) 
Der Herrenreiter Leutnant Oehmgen vom Ulanen­
regiment N r. 12 stürzte heute auf der Reitbahn 
so unglücklich, daß er eine schwere Gehirn­
erschütterung e r lit t.

ä. Strattowo, 21. August. (Besitzwechsel. Garni- 
sonlazarett.) Der Gastwirt Weimann in Wreschen hat 
sein in der Nähe des Bahnhofs gelegenes Hotel für 
73 000 Mark an den Gastwirt Kasztelanowo verkauft.— 
Ein Garnisonlazarett wird in Wreschen gebaut; das 
Gebäude soll noch in diesem Jahre im Rohbau fertig­
gestellt werden.

t. Gnesen, 21. August. (Verschiedenes.) I n  dem 
kleinen Teiche unseres Verschänerungsgurtens wurde 
heute Morgen die Leiche einer 84 jährigen Witwe 
Knebel vom Parkwärter aufgefunden. Entweder hat 
sich die alte Frau in der Dunkelheit verirrt oder infolge 
geistiger Umnachtung ertränkt. Der Typhus nimmt 
in unserer Stadt in erschreckender Weise zu. Im  
Krankenhause Bethesda liegen mehr als 15, im Hospital 
10 Kranke darnieder. Hierzu treten noch diejenigen, die 
im Hause krank darniederliegen. Mehrere Personen sind 
bereits dieser tückischen Krankheit erlegen. — Im  eigenen 
Auto beinahe verbrannt sind auf einer Fahrt zwei 
Herren. Dem Automobilbesitzer Henclewski riefen vor­
übergehende Leute zu, daß das Automobil brenne. 
Bevor das Auto zum Stehen gebracht wurde, stand es 
bereits in Flammen, sodaß die Insassen mit knapper 
Not herausdringen konnten. Das Fahrzeug verbrannte 
total. Die beiden Herren erlitten mehrere Brandwuuden.
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mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W ett im  B ild "  und dem „Ostmärkischen

»
»

r
»»
»

»
»«

Land- und Hausfreund" durch die Post » 
bezogen 0,67 Mk., in  Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in ^

« den Ausgabestellen 0,60 Mk.

l Bestellungen !
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,
Katharinenstraße 4.

Her, in  der Hoffnung, Jschechow zu treffen und 
von ihm das Nähere zu erfahren, a lle in  ver­
gebens. A ls  sie jedoch bei ihrer Abendsuppe 
saß, klopfte es und Jschechow tra t ein.

„Ach, Sonja Wassiljewna, ich bin so glück­
lich, so unsäglich glücklich!" sagte er. sich der 
französischen Sprache bedienend, um von der 
A lten draußen in  der Küche nicht verstanden zu 
werden. „A lle rd ings war es nicht leicht, 
Wera davon zu überzeugen, daß w ir  am 
besten täten, schon heute Nacht Dombrowo 
zu verlassen. Ja, anfangs hatte sie sogar nicht 
übel Lust, unseren ganzen schönen Fluchtplan 
aufzugeben. Am Ende konnte sie meinen 
B itte n  aber doch nicht widerstehen. Herrgott, 
wenn Wera doch nur ein ganz klein wenig mu­
tiger wäre! S ie ist wirklich grenzenlos feige!"

„S ie  glauben also, daß Wera Ihnen  nur 
deshalb nicht folgen wollte, w e il es ih r  an 
M u t gebricht, Ossipp Wastelowitsch?"

„J a ,"  sagte er und blickte Sonja verwun­
dert an. „S in d  S ie  etwa anderer M einung?"

»Ich? —  O n e in !" erwiderte Sonja lang­
sam und lächelte schwach, und dem Gespräch eine 
Wendung gebend, sagte sie ihm, daß sie sich zur 
bestimmten Stunde vor dem Hose einsinden 
werde. S ie wisse im  Zaune ein locker sitzendes 
B re tt, das sie leicht entfernen könne.

„Schön wär's, wenn S ie  bei unserer Flucht 
die d ritte  im  Bunde sein könnten, Sonja 
Wassiljewna," meinte Jschechow. „S ie  ahnen 
gewiß nicht, wie leid es m ir  tu t, S ie  Hier zu­
rücklassen zu müssen. Aber wo sollte ich Ihnen  
ein Unterkommen verschaffen? Es w ird  mei­
nen E ltern  schon schwer genug fallen, Wera 
und mich vorübergehend bei sich aufzunehmen. 
Das aber verspreche ich Ihnen, sowie ich

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1904 f  Professor Dr. A. Dräsche 

zu Vöstau, bekannter Mediziner. 1902 Heinrich 
Simieradzki, bekannter polnischer Maler. 1897 st Fried­
rich Wilhelm, Fürst zu Hohenlohe-Ohringen. 1866 
Friede zu Prag zwischen Österreich und Preußen. 1836 
^ Marie, Königin von Belgien, geb. Erzherzogin von 
Österreich. 1813 Schlacht bei Großbeeren. Sieg der 
Landwehr unter Bülow über die Franzosen unter 
Oudinot. 1796 Gefecht bei Neumarkt in Bayern. 1792 
Einnahme von Longwy. 1754 * Ludwig XVI. von 
Frankreich, Sohn des Dauphin Ludwig und der Maria 
Joseph« von Sachsen (st 1793 auf dem Schaffst).

Thor», 22. August 1912. 
( P e r s o n a l i e n . )  Den Oberlehrern Bruno 

Meyer ^m Realgymnasium S t. Johann in Danzig 
und Dr. I .  E m il Metzner am Gymnasium in Culm
ist der Charakter a ls  Professor m it dem Rang der 
Räte zweiter K la ffe verliehen. —  Dem Oberzoll­
inspektor P h ilip p  in  Danzig ist der Charakter als 
Z o llra t und den Oberzollsekretären Grunde und 
Schlömp in  Danzig der Charakter a ls  Reckmungsrat 
verliehen. — Dem kommissarischen M ed iz ina l- 
affessor bei dem M edizinalkollegm m  der P rovinz 
Westpreutzen, S a n itä ts ra t D r. Gustav Rabbas, in  
Neustadt ist der Charakter a ls  M ed iz ina lra t, dem 
Kirchenältesten, Gutsbesitzer E m il Andres zu Wossitz 
im  Kreise Danziger Niederung der könial. Kronen­
orden 4. Klasse und den Werkmeistern Johannes 
Verfch und W o lf Völkner zu Danzig das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  —  Naturheilverein —  hielt am Mittwoch 
Abend im kleinen Schützenhaussaal seine gutbesuchte 
Monatsversammlung ab. Der 2. Vorsitzer, Herr 
Stadtsparkassenrendant G r ü n e w a l d . welcher ' 
durch Krankheit längere Zeit an der Leitung der 
Vereinsgeschäfte behindert war. eröffnete die 
Sitzung, dankte für die umsichtige Geschäftsführung 
während seiner Abwesenheit und widmete sodann 
der verstorbenen Frau Gärtnereibesitzer Hinze, die

Nachruf. Zu ihren Ehren erhoben sich die Ver­
sammelten von den Plätzen. Die Grüße des er­
krankten beratenden Mitgliedes Frau  von F il i -
^o w ic^w u rden  gern entgegengenommen. Nach der

sichrer D r e s c h e r  und Kassierer E a l w e i L  B e r ie t  
über das Sommerfest, das tn jeder Hinsicht befrie­
d ig t und dem Vere in einen Überschuß von 14,15 Mk. 
gebracht hat. Der nächste Veratungsaegenstand 
betraf die BegräLnisunterstützungsLaffe des deut­
schen Bundes, die auf der diesjähriaen Bundes­
versammlung in  F rank fu rt a. M . gegründet wurde. 
S ie  gewährt jedem B ere insm itg lied. welches das 
18. Lebensjahr erreicht, das 60. nicht überschritten 
hat, gegen einen Jahresbeitrag von 1L0 M ark  nach 
2jähriger Beitragsleistung 50 M ark. nach 7 Jahren 
75 M ark und nach 10 Jahren 100 M ark Sterbegeld. 
Bei einem Todesfall, der innerhalb der ersten zwei 
Jahre Veitragsleistung e in tr it t ,  beträgt die Unter­
stützung 25 M ark. bei U n fa ll jedoch 50 M ark, ebenso 
60 M ark  fü r  alle die, welche bis zum 31. Dezenrber 
1912 ihre M itgliedschaft beantragen. Von einer 
Beschlußfassung über einen korporativen oder E inzel- 
b e itr it t  wurde gestern abgesehen: in  der nächsten 
Monatsversammlung soll die Angelegenheit zur end- 
g iltigen  Erledigung gelangen. A ls  Beigeordneter 
zum Gruppenvorstand wurde der Vereinsschrift­
führer Herr Drescher, a ls  S te llvertre ter der Kassierer 
Herr E a lw e it gewählt. Das HerLstfest des Vereins 
soll am Sonntag den 1. September durch einen 
gemeinschaftlichen Spaziergang nach Rudak 
Restaurant Jm m anns —  begangen werden. Unter 
„Verschiedenes" gelangte e in A ntrag zur Annahme, 
der jedem M itg lie d , das 10 neue M itg lie d e r w irb t, 
eine P räm ie zusichert. Auch ein weiterer A ntrag, 
nach Schluß des geschäftlichen T e ils  der M ona ts ­
sitzungen einige gymnastische Übungen auszuführen, 
wurde gutgeheißen. —  Am  15. September, abends 
8Z4 Uhr, beginnt wieder in  der Turnha lle  der 
Mädchenmittelschule, Gerechtestraße. unter Le itung 
von F rau  E a lw e it das regelmäßige Damenturnen.

—  ( E in e  O r t s v e r s a m m l u n g  s ä m t ­
l i c h e r  H i r s c h  - D u n c k e r s c h e r  G e w e r k -  
v e  r e i n e )  findet am Donnerstag den 29. August, 
abends, im  Restaurant N ico la i statt. U. a. w ird  
die gegenwärtige Lebensmittelteuerung und der 
neugegründete Verband libera le r A rbe ite r zur Be­
sprechung gelangen.

—  ( Z i r k u s  S a r r a s a n i . )  Das ursprüng­
lich für dieses Jahr in Aussicht genommene Gast­
spiel des Zirkus Sarrasani in  Thorn wird infolge 
der außerordentlichen Erfolge, die das Unternehmen

irgendeine Anstellung erhalte, hole ich S ie ab 
und gebe S ie in  Pension. Is t  W era aber erst 
meine Frau, dann müssen S ie  in  meinem Heim 
Wohnung nehmen."

„W er kann wissen, wie noch alles kommt, 
Ossipp Wastelowitsch. Vorderhand denken Sie, 
Litte, einzig an sich und Wera. das ist die 
Hauptsache. Ich werde nicht untergehen, auch 
ohne Ih re  H ilfe  nicht. Jedenfalls aber danke 
ich Ih ne n  vielm als fü r Ih re  lieben W orte."

S ie  drückte Jschechow herzlich die Hand und 
geleitete ihn noch bis vor die T ü r hinaus, dann 
kehrte sie in  das Haus zurück. —

Nachdem Sonja die Lampe verlöscht hätte, 
legte sie sich angekleidet nieder, erhob sich jedoch 
schon wieder kurz nach elf und gelangte durch 
das Fenster in  den Hof und von dort, nach 
Entfernung einer Planke im  Zaun, auf dke 
Landstraße hinaus.

Die L u ft w ar unbewegt, kalt und klar.
Fröstelnd ging Sonja vor dem Tor au f und 

nieder und eilte, a ls  sie in - der mondhellen 
Ferne ein Gefährt auftauchen sah, diesem ent­
gegen.

Wenige M inu ten  Hielten die Schwestern 
einander umschlungen.

„N un  ist es also geschehen," flüsterte Wera. 
„O b's zum Guten ist oder zum Schlimmen, das 
w ird  die Z e it lehren. Ossipp ließ nicht nach 
m it B itten , er meinte, er hätte Ursache, an 
meiner Liebe zu zweifeln, wenn ich ihm nicht 
folgte, und dann mutzte ich auch daran denken, 
daß du dich von m ir lossagen wolltest, wenn ich 
Slavianskys G a ttin  würde. So w illig te  ich 
denn schließlich ein, Dombrowo heimlich zu 
verlassen"

(Fortsetzung fokgt.H



A -F L te n  D°üksch^ms Mr-ger festhielten. erst im

koi-5-"r»s"^ europäischen Zirkus aufgestellten Re- 
de schlagt, wahrend des Winters noch bedeutend 

nn»?bW°6ern und mit vollkommen neuartigen 
Überraschungen herauszukommen.
Ip^°, S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der
l t ten Sitzung rn der Herr Eerichtsassessor Wollen- 

°en Vorgtz führte, hatte sich wegen W i d e r -  
g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  der 

-troeiter Anton Dybowski aus Thorn zu verant- 
hatte der Angeklagte mit 

du"" Schwester. der Witwe Wieczinski. bei der er 
^°snte. Streit. Als der von Frau W. herbei- 

Polrzersergeant Vallsch die Wohnung be- 
^  die Fenster zertrümmert und Stühle 

ichadrgt; auch zeigte die Frau im Gesicht frische 
Verletzungen. Der Angeklagte, der anfänglich ein 
^leger rn der Hand hatte, das er wegsteckte. als der 
^eamte Unterstützung herbeiholte, leistete der Auf- 
V?Erung. zur Wache zu kommen, keine Folge, ver- 

vielmehr tätlich an dem Beamten, sodaß 
M  Handschellen angelegt werden mutzten. Bei der 
^trafbemessung wurde berücksichtigt, datz der Ange- 

nicht ganz nüchtern war. Das Urteil lautete 
auf 14 Tage Gefängnis. — B e l e i d i g u n g  und 

war dem Scherenschleifer Johann 
Audzrnski aus Thorn-Mocker zur Last gelegt. Eines 
-aoends skandalierte er dermatzen in seiner Woh- 
nung, daß die Polizei geholt werden mutzte. Nach­
dem Polizeisergeant Adam ihn zur Ruhe ver- 
? ^ n ,  machte der Angeklagte hinterher seiner Wut 
ourch Beleidigungen und Drohungen aegeg die 
oaunlie Adam Luft. Unter anderem äußerte er, 
^'7^! ^ a m  werde es ergehen, wie Rummler" (der 
Schlagen wurde). Der Gerichtshof hielt die 

uilht sür voll erwiesen, da der Angeklagte 
urcht bestimmt behauptet hatte, er werde selber 
Aenr Beamten das Ende Rammlers bereiten. 
Aregen Beleidigung in 2 Fällen wurde auf 3 Wochen 
Gefängnis erkannt.

Aus deutscher Stadtgeschichte.
. Die Observanz bleibt eine wichtige Sache, die in 

vielen Gerichtsentscheidungen eine große Rolle 
spielt. Bekanntlich ist das in hervorragendem 
Acaße der Fall in den Prozessen um die Straßen- 
reinigung, in der sich die höchsten Gerichtshöfe auf 
den Standpunkt gestellt haben, daß zwar aus Grün­
den der öffentlichen Sicherheit von den Polizei­
behörden die Beseitigung von Schnee und Eis er­
zwungen werden kann, daß aber eine Verpflichtung 
zur regelmäßigen Straßenreinigung nur dann aus­
geschrieben werden kann. wenn eine Observanz be­
steht, diese Reinigung aber schon seit geraumer Zeit 
praktisch ausgäbt worden ist. Wer deshalb klagt, 
Auß sich freiuch sehr vorsehen, denn es kommen im 
Laufe des Prozesses oft Dinge ans Licht, von denen 
er sich nichts träumen läßt. Z. B. war in einer 
Stadt schon vor 60 Jahren die Gewohnheit vorhan­
den, daß die Bürger vor ihren Häusern freiwillig 
m bestimmten Zwischenräumen die Straße säuber­
ten, wenn des Schmutzes zu viel geworden war. 
Das sollte auch als Observanz gelten, das Gericht 
stellte sich aber nicht auf diesen Standpunkt, weil 
damals keine bindende Regulierung getroffen war. 
Nun gibt es aber solche Vorschriften, die schon ein 
paar Jahrhunderte alt sind, zu Recht bestanden, 
wenn sie auch unter schlimmen Zeitläuften einge­
schlafen waren und nicht mehr beachtet wurden. Eine 
solche Polizeiverordnung aus dem Jahre 1652 ge­
reichte einer Prozeß führenden Partei zum Verder­
ben, der Gerichtshof erkannte ihre Eiltigkeit und 
damit die Observanz an, es mußte „gekehrt" werden. 
Wenig bekannt ist, daß es auch nicht selten war, 
daß die deutschen Städte des M ittelalters ihre 
Straße mit Dung usw. füllten, um sich unliebsame 
Gäste fernzuhalten. Zu diesen unerwünschten Gästen 
gehörte leider auch einet kaiserliche Majestät, der 
Habsburger Friedrich, der Vater Kaiser Maximi­
lians. der ein so großer Borger vor dem Herrn bei 
den freien Reichsstädten war, daß diese ihn lieber 
gehen, als kommen sahen. Um ihn abzuhalten, setz­
ten sie dann ihre Straßen in den oben erwähnten 
Zustand. Aber — der Kaiser kam doch! Es gibt ein 
Bild, das den Einzug des Kaisers in eine sehr wohl­
habende süddeutsche Reichsstadt schildert, auf dem 
die Stadtväter ihren hohen Gast mit nackten Beinen, 
bis zu den Knien im Morast stehend, empfingen. 
Aber Friedrich war zäher als seine treuen Unter­
tanen. Er ging erst, als das Geld auf dem Tische 
klang. Übrigens ist es ja bekannt, daß die Stadr- 
Politiker des deutschen M ittelalters ihr Geschäft 
verstanden und sich für Geldverleihungen an hohe 
Herren sehr kostbare Privilegien gewähren ließen, 
die erst.noch mit Anbrach der neuesten Zeit wieder 
aufgehoben wurden.

Luftschiffahrt.
S t u r m f a h r t  d e r  „ V i k t o r i a  L u i s e "  

n a c h  C h e m n i t z .
D a s  Luftschiff Viktoria Luise ist M ittwoch  

früh um 6 Uhr 50  M inuten  in G otha mit 
zehn Fahrgästen zu einer Fernfahrt nach 
Chemnitz aufgestiegen. D a s  Luftschiff ist 
nach sehr günstiger F ahrt um 9 Uhr vor­
m ittags über die S ta d t erschienen und um  
9 .15  Uhr auf dem Exerzierplatz glatt gelandet, 
w o es von einem tausendköpfigen Publikum  
stürmisch begrüßt wurde. Auch die Spitzen  
der Z iv il-  und M ilitärbehörden waren zum  
E m pfang erschienen. Um 8 .55  Uhr ist das 
Schiff zur Rückfahrt nach G otha aufgestiegen.

Das große Erdbeben dieses Sommers hat 
auf beiden Ufern der Dardanellen mehr Ver­
heerungen angerichtet, als bei einem noch so 
heftigen Bombardement der Ita lien er möglich 
gewesen wäre. I n  allen Orten stand nach dem 
vierzig Sekunden währenden Erdstoß kaum ein 
einziges steinernes Haus. Da sich unter den 
stattlichsten Häusern natürlich die Dardanellen- 
Konsulate der auswärtigen Mächte befanden, 
fielen diese Gebäude fast sämtlich dem Erd­
beben zum Opfer. Das Haus auf unserem 
Bilde ist das österreichisch-ungarische Vizekonsu­
lat. Da die Bewohner nicht in den Ruinen

Von, Erdbeben in der Türkei: Das zerstörte 
österreichische Konsulat.

bleiben konnten, mußten viele in Zelten woh­
nen. Es gibt nicht genügend Arbeiter, unö 
man befürchtet, daß der Winter herankommen 
wird, ehe man die zerstörten Häuser wieder 
aufbauen kann. So sind die Leiden der schwer 
geprüften Bevölkerung noch nicht Wende. Die 
Straßen der Ortschaften sehen furchtbar aus, 
denn nicht nur die Häuser stürzten ein. sondern 
während des Erdbebens öffnete sich auch die 
Erde und aus den Rissen quoll heißes Wasser 
hervor. Es wird lange dauern, ehe die Orte 
wieder ihr normales Aussehen erhalten.

E s  vollführte eine elegante Schleifenfahrt 
über der S ta d t  und verschwand dann in der 
Richtung auf Zwicka», um auf dem direkte­
sten W ege nach G otha zurückzukehren. V on  
der geplanten Rundfahrt bis Freiberg mußte 
wegen G ew itterneigung Abstand genom m en  
werden. I n  G otha ist dis Viktoria Luise 
um 4 Uhr 30  M inuten  glatt vor der Lust­
schiffhall'' gelandet. Um 4 Uhr 40  M inuten  
w ar das Luftschiff w ohlbehalten in der H alle 
geborgen. A uf seiner Rückfahrt hatte das 
Luftschiff, w ie das Jen aer  V olksblatt meldet, 
einen schweren Kampf mit den E lem enten zu 
bestehen. Im m er  wieder w urde, es  von der 
G ew alt des S tu r m e s  zurückgetrieben. W ohl 
eine halbe S tu n d e  w ährte das R ingen  mit 
W ind und R egen . E inm al näherte sich das 
Luftschiff dem Erdboden auf etwa 50  M eter. 
W ie von der Leitung des G othaer Luftschiff- 
hafens m itgeteilt wird, ist die Landung des 
Luftschiffes trotz des herrschenden heftigen 
W in des sehr glatt vonstatten gegangen. D a s  
Fahrzeug hat nicht die geringste Beschädigung 
erlitten und hat sich während der siebenstün- 
digen „Sturm fahrt"  von Chemnitz nach G otha  
glänzend bewährt.

E i n  n e u e r  F l u g  v o n  P a r i s  n a c h  
B e r l i n .

E in P rivattelegram m  meldet, daß der 
Aviatiker Frantz auf dem F lugfelde von  
C hartres, etwa 10  M eilen  südwestlich von 
P a r is , mit dem Z ie l B er lin  starten w olle .

L i n d p a i n t n e r  S i e g e r  i m  A e r o -  
p l a n t o u r n i e r.

B e i dem A eroplantournier in G otha  
ist L indpaintner in  allen Konkurrenzen a ls  
S ie g e r  erklärt.

I n  den letzten T agen  wurden auf dem 
E n t e r s t  u g p l a t z  in Frankfurt a. M .  
z e h n  F l u g z e u g e  von der preußischen 
H e e r e s v e r w a l t u n g  abgenom m en, 
nachdem sie unter Lt. v. Hiddessen die P r ü ­
fungsbedingungen erfüllt hatten. A lle blieben 
länger a ls  eine S tu n d e  in der Lust mit 
einem Passagier an B ord  und der vorge­
schriebenen B elastung und erreichten die ver­
langte Höhe von 5 0 0  M etern  in sehr kurzer 
Z eit, ein F lugzeug schon in 4  M inu ten  45  
Sekunden, während 1 5  M inuten  erlaubt sind. 
D ie höchste Höhe, die Lt. v. Hiddessen mit 
bedeutender B elastung erreichte, w aren 2200  
M eter in 4 0  M inu ten .

Der Führer der Heilsarmee, General Booth, ist 
im Alter von 83 Jahren gestorben. Wer ihn in 
seinem öffentlichen Wirken zu sehen Gelegenheit 
hatte, der wird diese markante Ereisengestalt nie 
vergessen. Noch bis vor kurzer Zeit war er unge­
brochen, sein feuriges Auge beherrschte und sa ti­
nierte die Versammlungen, in denen er sprach, und 
niemand^ wie immer er zu den religiösen und so­
zialpolitischen Anschauungen der Heilsarmee stand, 
konnte sich dem eigentümlichen Zauber, der von der 
Persönlichkeit des Generals ausging, entziehen. 
Die Heilsarmee, die sein ureigenstes Werk ist, blicki 
auf ihn wie auf einen Gottgesandten, er genoß in 
den Kreisen seiner Anhänger eine fast überirdische 
Verehrung. Wort und Wille des Generals inspi­
rierten die ungeheure Organisation, die wirklich 
über den ganzen Erdball ausgebreitet ist, und diese 
Organisation ist in der Tat ein Wunderwerk und 
die eigentliche Arbeit dieses einzigartigen Mannes.

I n  der Person des Generals Vooth verkörperte 
sich ein Stück der sozialen Frage, und wenn es je­
mand gelungen ist, diese hrennende Frage auch nur 
zu einem Teil der Lösung näherzubringen, so darf 
man das von William Vooth behaupten. Aus den 
allerbescheidensten Anfängen wuchs der gewaltige 
Bau der Heilsarmee heraus, die Heute rhre An­
hänger in etwa sechzig Ländern zählt, und über 
dreißig Sprachen predigt. Man mag der Institu­
tion der Heilsarmee gleichgiltig und ablehnend 
gegenüberstehen, man mag rhr lärmendes Treiben 
und Gebaren, die Nachahmung militärischer For­
men geschmacklos, die Verquicküng mit geschäftlichen 
Unternehmungen bedenklich finden, man wird ihre 
wohltätige, philanthropische und soziale Wirffamkeir 
nicht in Abrede stellen, ihrer, rein technisch betrach­
tet, großartigen Organisation seine Verwunderung 
nicht versagen können. Und diese Organisation und 
dieser Erfolg sind wesentlich das Werk des Ver­

ewigten. William Booth war Theologe. Er stu­
dierte tn London und ging 1861, nachdem er eine 
Zeitlang Prediger der Methodistensekte war, an 
die Realisierung des Planes zur Errichtung einer 
internationalen Heilsarmee. I n  Wort und Schrift 
widmete sich Booth der neuen Organisation, der er 
militärischen Charakter zugrunde legte und die als 
Hauptmoment die Errettung Verkommener ihren 
Statuten einverleibte. Es entstanden Stadtkolo-

Kleidung gereicht. I n  den untersten Schichten des 
Volkes wirkten General Booth, seine Offiziere und 
Chargen. Und man mutz sagen, selbst wenn man 
der religiösen Art der Heilsarmee nicht zustimmen 
kann, datz General Booth ein soziales Werk geleistet 
hat, das Hunderten und Tausenden zur Rettung vor 
Untergang wurde. I n  allen Erdteilen zogen die 
Verkünde: der Heilsarmee hinaus, überall fanden 
sie Arbeit und Erfolg. Der alte Booth, der wieder­
holt die deutschen Einrichtungen der Heilsarmee 
inspizierte, war bis zu seinem Lebensende uner­
müdlich für sein Werk tätig. Jetzt ist er tot. Ein 
Menschenfreund ist mit William Booth von hinnen 
gegangen. General Vooth hat vor mehreren Jahren 
bei dem Rechtsanwalt der Heilsarmee in einem 
versiegelten Kuvert den Namen seines Nachfolgers 
bezeichnet. Kraft der dem General durch die so­
genannte Vertrauensakte verliehenen Machtvoll­
kommenheit hat er seinen ältesten, 56 Jahre zählen­
den Sohn, den bisherigen Stabschef und Zweiten 
im Kommando, Mister Bramwell Booth, zu seinem 
Nachfolger ernannt.

Über die Trauerfeier sind noch keine Bestimmungen 
getroffen. Man erwartet, datz General Booth ein 
Ehrengrab in der Westmrnster Abtei erhalten soll.

Es wird jetzt versucht werden, zwischen den 
Hauptquartieren der Heilsarmee in Newhork und 
London eine Versöhnung herbeizuführen. Der

dem General und seinem Sohne bestand seit 
fahren ein Zerwürfnis. Die berden Führer der 
Heilsarmee haben sich seit langer Zeit weder ge­
sehen noch gesprochen. Auch jetzt, als der Vater aus 
»em Totenbette lag. ist es nrcht zu erner Aussoh- 
auna gekommen. Die Schwester von Vallrnaton 
Vooth die Kommandantin der Heilsarmee, Eva 
Booth' die auf feiten des Vaters stand, schrreb vor 
einigen Tagen an ihren Bruder in Newyork einen 
Brief in dem sie ihm mrtterlte, daß es mrt dem 
Vater zu Ende gehe. Ballington Vooth empfing 
ven Brief in feinem Arbeitszimmer und sagte, als 
er die Handschrift erkannte: „Das ist seit 18 Jahren 
oer erste Brief, den ich von meiner Schwester er­
halte". ____________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  a c h t j ä h r i g e r  K n a b e  e r »  

1 8 n g t  a u s g e f u n d e n . )  D er achtjährige 
Sohn des bekannten Schriftstellers Freiherr»  
lllexander v. B e r n u s  in Heidelberg wurde 
M ontag Abend im Glockenturm des S t if te s  
Nsuburg bei Heidelberg an einer Türklinke 
rrhängt aufgefunden. M a n  vermutet, daß  
nn Unglücksfall vorliegt. D er Knabe hatte 
am Nachm ittag G efangener und G endarm  
aekvielt und sich dabei an der Klinke gefesselt.

B r o m b e r g .  21.  August. Handelskammer-Bericht. 
Letzen fester, weister Neu.W eIzen m In d .l30P sd .ho ll. lv egend, 
rand- liud bezugfr-i, 207 Alk., bunter W eizen, mtnd. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugste», 203 M k^ro.er mind. 
30 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Neu-Noggen fester, mindestens 123 
Zfund holländisch wiegend, gut gesund 165 Mk.. 
mindestens 120 Pfund hott. wiegend, gut gesund, 160 Mk. 
Üiidestens117/18 P fd . hott. wiegend, klamm,gut, gesund, 156 Mk. 
eringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
wecken 160— 164 Mk. Fnttererbsen 177— 190 Mk. Kochware ohne 
wndel. — Hafer 166— 177 Mk., zum Konsum 181— 193 Mk. 
-  Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  21. August. Zuckerbertcht.Kornzucker 
l Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ine Sack Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
me Naß — . Krystallzucker I  mit Sack — . 
em. Raffinade mit Sack — . G em . M elis  I  mit 
ack — . Stim m ung: geschästslos.

H a m b u r g ,  21. August. Nnbül stetig, verzollt 69. 
,in tus schwächer, per August 22 Gd., per Aug.— Sept. 22 Gd. 
r S ep t.—Ottob. 22 Gd. W etter: bewölkt.
H a m b u r g ,  21. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzucker 

Produkt Basis 88° y Rendement neue Usance frei an Bord  
mbura per 50 Kilo per August 1 1 ,6 7 ^ . per Septbr. 11,80, 
: Oktbr. 9,95, per O ktbr.-D ezbr. 9 ,8 7 ^ . per Januar—  
ärz 10,00, per M ai 10,15. Ruhig.

Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

Wrrlijsjigste Nahrung
j fürkleme Kinder.
'Für einen Versuch senden ein? 

Probebüchse kostenfrei Musfler u. Cie., Freiburg i. Brg.

LW
2u Z bisSkfg. psrÄiiLk.

Nslir alssoovoo
käokolien ivsräsn tüMeli von äsn sollten 

vorlcaukt.

Das ist der dosts Nobels kür 
dsron bervorrLASiiäs tzualltüt. 
Ls 'wird Luivsilon vorsuedt, 
ininäorivortiAo NaedadirtuilMN 
iurnoZIiolist Llmliodsn kaolrun- 
A6n anriudioton. Nan 
Lololis LftiEnZeit riurüolc
u n d  k o r d o r o  d o i m  L in k a i c k  

stets dio „ooliton"

N r .  O o t l r o r   ̂ Lkurkpulvor  
N r .  N e t l r o r ^  k n ä ä in K p n lv e r  
N r .  O o t l r o r ^  V L n illin -A n v k o r

NedersH L» Kadern t
1 kLokoken 10 kk., 3 8tiiek 25 ?k.



L u m  Ssgünn «Isr ̂ le rdst-S s ison
61'ossris lo b  tzilliAS §ro88S

2UM M ü d ö its x r s is s  v o n

1 L a ü e e -  «ä«-- 1 k a r d i g s  k i l L t n o d - v e e k ö ..................................

1 ^ Ä 8 8 0 ! ! - 8 A N 1 6 ! l ! l 6 ! L Ü S ,  ko cks ieZ an t, m it  S t i c k e r e i ......................

L p a a r  e i-Z a n tc  L ü e k s r s i - L c M e L b s m L I e L ä k r  ......................

L ^veisser L i l l 8 8 g U U l l g 8 r 0 0 L  m it S t i c k e r e i .............................................

L v A M M - k s t m ' W -  ° 6 e r  L 8 1 ü 8 S l l - 8 e k ü r 2 8 ............................

2  8 A I Ü 8 8 4 "  o ä e r 3  Zsstre ikte  o d e r 4  K ü c k e n - Ü A N ä tÜ o b ö r  . . .

1 N o rm a l 8 6 r r 6 l l L 6 M ä 6  o ä e r L ? a a r  k s g r m a l - R s r r e n d o L e u  

1 Z a r o d e n t - L a L e n ,  E s s  o ä e r b u v t . . . .......................................

1 8 r a 6 k » ^ 0 r 8 6 t t  m it  S tru m p f k ä l t e r n .............................................................

1 kockeleZante vawKÜ-llallätLLeKS . .
1 extra sck̂ vers 8!arKlta86tl6 mit NinZsn

k!llüä 8-̂ rant. rsill6 Uoüs,
2 Kaok-Lllabell8 okür2 6 ll, 45-55

scliv/ar̂  oäer meliert

2 ?aar kaibw. o6er 3 kaar baum̂ ., sck̂v. krallen-8trümpl6 . . 93 ?k§ 
2 kaar kaibvv. oäer 3 kaar baum̂ . üsrr ">8ook6ll.............95

N u r »  s o Z A r r A S  V o r r a t  I

6 8 . 3 0 0  8 l8 I ! 2 Ü 6 6 ^ 6 l l ,  35X 115, in Zav2 neuen Nüstern

6a. 1Ü0 Uaed8iued-8ällk6r, 1,5°  m ian§ . . . .
1 6ür8i8llta8ed8 mit 2 Linkten...............

N o v l r  r r i S  « L s ^ S ^ v s s s r i  I

1 ? v 8 i 6 l l  r n e d - V n l e r r ö o k k  m it v o i a m .................................

1 ?0 8 i6 ll 7riLoi-vlll6rröoL6 ................................
L ? 0 8 t6 ü  l la M ö ü - ^ a e b i ja o k e n  ......................................

un«L versokkeUlenss m skr.

Stück 1,25 Nk.
Stück 1.95 Nk. 
Stück 1.25 Nk.

8odlldmLvderstra88e 2V

Verreist!
ü s .M W M m k ! ,
_______Augenarzt._______

Gesuche und Schreiben
jeder Art werden billig 

gefertigt. Unterteilung für Unbemittelte 
u n e n t g e l t l i c h .
S c h u h m a c h e r s t r a ß e  1 6 .

B usschneiden! Aufbewahren!
.......... j, W„I»l « I »!> >111»Il!W> «»I' I

M l k I » 1 M l > o l t ^  l

Tüchtige Alonteme
für Gas-, Wasser- und Uana- 
lisalionsanlagen sofort gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisab­
schriften u. Lohnangaben einsenden.

M eoüor 8sgor,
technisches Jnstallationsgeschäst, 

Vromberg, Bahuhofstr. 18«.

Maurergesellen
sowie

Mliüm- !>!!!> Ziiniükrlthlliilge
stellt von s o f o r t  ein

I 's u k s l ,  Bangeschäft.
p- >r>r

stellt s o f o r t  ein
6 .  S o p p s r l .  V angeschäst, 
_____________T h o r n .

W c k A m t i  1.

il
zu Martini gesucht.

SlilckM bei KMiili H r.
K K s n k v G s n r L s i '
bei einem Bataillon für Herbstübungen 
dieses Jahres gesucht .

Angebote unter A I. 1 9 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 junger M ann,
1 Lausbursche vom 1. 0. gesucht.

H V e i-tL i, Kantine Iakobs-Kaserne.

Lehrling
per sofort gesucht.

Drogerie zur Neustadt,
________ Neustäd. Markt 14.

Junger, tüchtiger, gewandter

A u l s v k e i *
kann sich sofort melden.

Tattersall, Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 45.

Emil tiilhtigkil haiisliürsllieii
sucht ?sn! Lstdieke, Baderstraße 22.

ZiirLkitiliigmlkrMlkmi-Fillülk
w ird  tüchtige, kautionssiihige

Berköuserin
zu baldigem Antritt gesucht. Beherrschung 
der polnischen Sprache ist Erfordernis.

Meldungen gutempsohlener Damen 
unter 8 .  IL .  1 2 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._____________
ikttNiktch I a gute Landwirtinnen u. Amme.

Suche: Stützen, Köchinnen, 
Stuben.,Allein-, Kindermädchen, Büfettfrl., 
sowie sämtl. Personal für Thorn, Berlin, 
and. Städte u. Güter. Lwurs lo lr k s ,  
verehel. M tsellm sull, gewerbsm. Stellen- ' 
Verm ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

2"*" täglichen Frisieren 
außer dem Hause nimmt

noch an
IL .  « e k r t L ,  Heiligegeiststraße 12. 

Fernruf 569.
N. L. Auch Bromberger Vorstadt.

Jung., geb. Mädchen
für meine Kunstanstalt per bald gesucht. 

Schriftliche Angebote an
A t e l i e r  V o i r s l k .

CllS >!,

4««« M a rk
auf sichere Hypothek zum 1. 10. 12 zu 
verleihen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

I M  oder U M  M .
mündelsicher zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

28-22080 Mark
nur aus sichere Landgrundstücke zu ver­
geben. Angebote unter V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S L O T
auf ein Geschäftsgrundstück, gute Lage 
Thorn-Stadt, gleich hinter den Bank­
geldern, werden zum 1. November d. 
Is .  zu zedieren gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

7 «  « « I
zu vergeben. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

8 °6er 8 k o lie M e d o r............ ......................................95 ?5§.
0 Nsi2- oäer 6 8pü1iüeü6r. . ............................  . . 95
6 pri^ 8od6U6rtüe!i6r...................................................95

Größte Auswahl nnr neuer Dessins in jeder Preislage.
KsILusi» , Inhaber: H ivZrLL'ä S v Ilirv D ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

V ' s i ' l b G r r .  I ^ 1 r i o r ° u s 1 a .  l S t u v l L «

prima Lement» Stückkalk, 
Lementkalk

empfiehlt

B m c k M » -  ud Nsiln-hliklkIsgkstUA
mit beschränkter Haftung,

Telephon 6HV/41, Thorn, Mellienstratze 8.

Marienburg Wpr., Hotel zum weitzen Lamm^
Besitzer:

Neu erbaut. , V ätralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger e.d Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
Weckeinrichtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

OrueLssedM
kür

Werslev, Lreimkreikn, NeZelkiev, WleMs^s, 
somö lür alle iMä- v. lvr8tMt8clMUclM ketriebs

liokorb Lu dilli^oiQ ^roise äis 
ruit rsiedew Leüritt- unü ^iirien- 
^ la to r la l und  äsn n e u n t e n  
lZpeLial - ^1a8eüin6Q aTi8§63tntt6t6

k. VOMdromLi'seiiK LlieNrueLkrki 
I b o r o .

s  8  ' , V  »

iv-l206i> Marl! Brückensirche 2t!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An^eb. unter ä l. 15 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu­
behör, per 1. lO 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

M M . Zimmer
vom 1. 9. zu vermieten.

V o e s t v ,  Strobandstr. 20.

Möbliertes
vermieten

Zimmer ist sofort zu 
Gerjlenstr. 16. 3, r.

Lrl. möbl. Borderz. v. sof. u. hell. 
L a g e r k ^ l l e r  vom 1.10. z. verm.

Gerechlejtr. 33, Part.

Mvdl.Nmmer Araberst.10,1.

IZrüelleustr. 28, xexeuüber Hotel „8eInvarL6r
L ü Q Z i l i r o I i S  L a k u s ,  § " 1 o r r iv S iL  S lo .

IN naturgetreuer, Kunstlieder H.us5üdrung.
sebleebt sitrenäer Oebissv.
A in rL  L r ' iL o L r s n .

K x - S L l L l l t L i : O s iL L S  Q s I r L s s G .  ----------

w

(gute Lage), der Neuzeit entspre­
chend komplett eingerichtet, mit 
elektrischem Betrieb, von sofort zu 
vermieten.

?au! Lm-Ldavd, ThlMi.
M e llie n s tra tz e  if0 5 .

S o h K M g M
von 3, 5 und 6 Zimmern m it reicht. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu Vermietern

Wnrieli Mlmmin O.m.b.II.
Mellienstratze !29.

Zimmer-Wchmüig
vom 1. 10 zu vermieten

L iU b r o e l i t ,  Schulstratze y .

4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.
ILvttZnjxSL', Slrobandstraste 7.

ll!
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

ÜIllckl!8 OtzNM, G. !!!. l>. H.

L a ä e n ,
m o d e rn  a n s g c b a n t ,

«eben meinem Gcschägslokal. per sofort 
eventl. 1. Oktober zu vermieten.

O-, ZZ. ß Z s s ' A U A
A lt s tä d t .  M o r k t  ! 4 ,

neben Sem kaiserlichen Postamt.

M  Ä  WÄW
sogleich zu vermieten. Zu erfragen

MeMenstratze 123.
M u t  möbl. Borderz., eventi. m. Peus. 
W  zu vermieten Parkst«. 13. 3. 1.

Killt kl. fmiM. WNiöiMiig
ist per 1. Oktober zu vermieten.

Strobandstr. 20

2-3immer-Wohnung
mit Küch - und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

In . !8<dirLrrrr t ,  Fischerstratze 59.
M öbl.Z rm m er z verm. knnttzrMndstr.5.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Tatstratze 30.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Fiurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

LL. Brombergerstr. 41.

Aeiiiks Will. Amiim'. IMU,
zu vermieten. Tuchmacherstr. 2.
Atzwei möbl. Z im ., zurz. v. Herrn Div.- 
^  Pfarrer Lrämauu bewohnt, zum 1.9. 
zu vermieten Schuhmacherstraße l2, 3.

Echulftratze 22,1. U.,
3 Zimmer. Batton, Gas. Bad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.
1 kleine Wohn. zu verm. Brückenstr. 22.

Wohnungen:
Gerechtestratze 3 16, 2. Eloge. 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is . zu vermieten.
I-r. 8<di»r»rLr'l, Fifcherstr. 59.

Awei srdt. gt. möbl Borderzim., für 
0  t —2 Herren pass.. Schreibt, vorh., sep. 
Eittg., p. sof. z.verm. Neustädt. Markt 18, l.
O im m er, 3. Et., an einz. Perj., möbl.

oder unmobl. von sofort zu vermieten. 
N rL p r ir rv L  H V o IlL , Seglerstr. 25.
lÄnterwohttttng an ruhige Leute sogl. 
N  zu verm. Daselbst 1—2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerstr. 75.

Wohnung,
3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerstr. 6. 1.

kiiie W U T
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermiete«. Zu er­
fragen bei

K .  8 o K » N , C u lm e rs tr .  1 ? .

Parterre-Wohnung,
Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör,3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 

vom 1. 10. 12 zu vermieten.
_______V r '.  V i'vQ St», Lmdenstr. 9.

k i l l t  s lS !. H i i l t t l i j i l i iS - U ö h i i i l i l l j
vom l.  10. zu vermieten.

V o e s te ,  Strobandstr. 20.

mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Lnrt Gtto, Tel. 659.
Noter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

N W s r's  L loN M SlL,
Thor», Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch rmd Sonnabend:

Neuer Epielplan.
E in e  k le in e  H o fw o h m m g ,

1 Zimmer und Küche, an vuhige, kinder­
lose Mieter zu vermieten.

Badorstraste 5, im Laden.

Ac Wehiliiiiü ill iltl 3. 
llilil iltl Lllilkil

der Firma LZ. sind zum 1. Okt.
d. Is .  zu verm. vuLkWSQN.

2-Zimmer-WolittMtft
mit Gas und Zubeh. v. 1. 10. zu verm. 
Zu erfr. bei L r r n ü v i ' ,  Schul st raste 5.

M o k n u n A b n ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer- 
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von I

Schulstratze 18.
Schöne 3-Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. jkV I L I a t t ,

von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

O srl k^rsuss»
Parkslrake >8.

Wohnungen:
Schuljlrake 10. 1. Etage, 6 - 8  Zimmer, 
Schntjiraste 10. 2. Etage, 6 -7  Zunmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremife, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienstratze 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59.

LeiAllmWe 27
mit Vorgarten und schönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1 .'Etage
1. von sogleich oder später, vollständig 

renoviert und Gaseinrichlung 
3 Stuben, Küche, Zubehör,

2. vom l .  Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt

und der Unterzeichnete.
O .  M e i s n e r ,

_____________ Gerbersir. 12, pari.
1. Etage Seglerstrasze 25.

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1.10. zu 
vermieten ^ V o llL ,

Zlllltllsilliit-PllrttrrtlWblllllll!,
Schnittpunkt Breitest«.—Schtotzstratze 
—Äerberstratze 33 35.4 Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstraste 28, pt.
I n  meinem Neubau ist noch eine

Wohnung,
4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben- 
gelah, per 1. 10. 12 zu vermieten.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
3 Zimmer-Wohnung

(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
jofort zu vermiete» MeUienslv. 101. 

Anständ. jol. Herr oder Dame findet
gnt möbliertes Zimmer

Gerechtestratze 16, 1, L



Nr. ,91. Thor», zreltag den 23. August ,9,2. 3«. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

preußischer Gemeindebeamtentag.
F r a n k f u r t  a. M., 21. August, 

geschlossenen Delegiertenversamm- 
M 6. rn der geschäftliche Angelegenheiten interner 
<rrr erledigt wurden,begannen heute hier die Be­
ratungen der 17. ordentlichen Hauptversammlung 
Hes Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preu- 

Die 49 Unterverbände der Monarchie haben 
vollzählig Vertreter entsandt. Der der Tagung 
vorliegende G e s c h ä f t s b e r i c h t  weist nach, datz 
der Zentralverband am 1. April d. J s . 33 253 Mir- 
gneder zählte. Der Zugang im Berichtsjahr be- 
Wserte sich 1006 Mitglieder. Die Entwickelung des 
Verbandes ist damit als günstig zu bezeichnen. Die 
teilweise Absonderung der Polizeibeamten und die 
Gründung von Sonderorganisationen hat dem Vor­
stände des Zentralverbandes Veranlassung gegeben, 
ern aufklärendes Rundschreiben an sämtliche Vek- 
dandsvereine zu versenden. Es ist dort nachge­
wiesen worden, datz der Vorwurf, der Zentralver- 
vand berücksichtige nicht genügend die Interessen 
der Polizei und Unterbeamten, jedweder Grund­
lage entbehrt. Auch Lei den Vollziehungsbeamten 
sollen sich Absonderungsbestrebungen bemerkbar ge­
wacht haben. Was damit erreicht werden soll, ist 
unverständlich. Das zwecklose Beginnen, jede Ve- 
amtenklasse für sich zu organisieren, kann nur die 
Interessen und die Stoßkraft der Gesamtheit be­
einträchtigen. Als Gegensatz zu den Absonderungs­
erscheinungen ist zu bemerken, daß der rheinische 
wemeinde-Försterverein und der Verein der Kom- 
wunalforstbeamten des Regierungsbezirkes Wies­
baden den Anschlich an den Zentralverband in 
ernstliche Erwägung gezogen haben. Dem Sonder­
ausschüsse für die Bestrebungen auf Abänderung 
des Kommunalbeamtengesetzes lag die Aufgabe 
ob, das Erhebungsmaterial für die Vesoldungsver- 
hältnisse und über besonders krasse Fälle in den 
Anstellungs- und Versorgungsverhältnrssen der Ee- 
Meindebeümten aufzuarbeiten. Der Sonderaus­
schuß für das Anwärter- und Lehrlingswesen in 
den Gemeindeverwaltungen wurde durch die Haupt­
versammlung in Posen zu einer ständigen Ein­
richtung des Zentralverbandes bestimmt und ihm 
die Aufgabe zugewiesen, die Heran- und Fortbil­
dung. sowie die Art der Annahme der Anwärter 
für den Gemeindebeamtendienst aufmerksam zu ver­
folgen, dem Zentralverbande in bestimmten Zeit­
abschnitten Berichte über die gemachten Er­
fahrungen zu erstatten, die Presse auf dem Laufen­
den zu erhalten und auf Wunsch des Zentralver- 
bandes erneute Erhebungen zu veranstalten. Das 
gewonnene Erhebungsergebnis warf ein grelles 
Licht auf die vielerorts bestehenden ungünstigen 
Annahme- und damit in Verbindung stehenden An­
stellungsverhältnisse innerhalb der Gemeinde- 
beamtenlaufbahn. Den Wünschen nach einer Re­
form des Disziplinarisches haben sich auch die Ge­
meindebeamten angeschlossen. Der Vorstand des 
Zentralverbandes ist daher in eine nähere Prüfung 
der Frage eingetreten. Die Bestimmungen in den 
preußischen Städte- und Landgemeindeordnungen, 
wonach den Gemeindebeamten das passive kommu­
nale Wahlrecht vorenthalten wird. erscheinen nicht 
mehr zeitgemäß. Neuerliche Entscheidungen, die 
den ohne Veamteneigenschaft beschäftigten Ge- 
Meindeangestellten das erwünschte Recht der Wähl­
barkeit zü Stadt- bezw. Gemeindeverordneten zu­
sprechen, haben eine erneute Erörterung dieses 
wichtigen Gegenstandes hervorgerufen und den An­
laß gegeben, ernstliche Schritte zu unternehmen, 
um die Gleichstellung der preußischen Gemeinde- 
beamten mit den übrigen Staatsbürgern in Be­
ziehung auf das passive kommunale Wahlrecht her­
beizuführen. Die Verbilligung und Verbesserung 
der Wohnungsverhältnisse hat der Vorstand in den 
Kreis ernster Erwägung gezogen. Die dem Be­
amten mit Familie erwachsenden Ausgaben für die 
Wohnung nehmen infolge der fortschreitenden Ver­
teuerung des Grund und Bodens, wie auch der 
Baukosten einen immer erheblicheren Teil des Ve- 
amtendiensteinkommens in Anspruch. Den Unter- 
verbänden sind verschiedene Verbesserungsvorschläge 
unterbreitet worden. Der Bericht geht dann wer­
ter auf interne Angelegenheiten des Verbandes 
ein.

19. deutscher Ortskrankenkassentag.
(Schluß.)

K ö l n ,  21. August.
I n  der heutigen dritten und letzten Sitzung des 

19. deutschen Ortskrankenkassentages verlas zu­
nächst der Vorsitzer F r ä ß d o r f  - Dresden ein dem 
Kongreß von Professor L e n n h o f f - B e r l i n  zuge­
gangenes Telegramm; in diesem protestiert Lenn- 
Hoff gegen eine ihm zugeschriebene Äußerung, der 
Leipziger Verband der deutschen Arzte würde aus 
der sozialen Versicherung eine Farce machen, wenn 
seine Wünsche nicht erfüllt würden. Eine solche 
Äußerung sei nicht gefallen.

Zu dem Punkte Dienstverhältnis und Dienst- 
ordnung der Kassenangestellten lag ein Abände­
rungsantrag von Justizrat Mayer -Frankent ha l  
betreffend die Kündigung der Angestellten vor. — 
Reichstagsabgeordneter E b e l  polemisiert gegen 
Sc h o l e m- Be r l i n  und gegen dessen Äußerung, 
der Verband ist keine strafte Organisation. Dem 
Lob, das Justizrat M a y e r  auf die die Angestell­
ten betreffenden Paragraphen der Reichsversiche- 
rungsordnung angestimmt habe, könne er nicht 
beipflichten. (Sehr richtig.) Schließlich wurde der 
Abänderungsantrag Dr. M a y e r  angenommen. 
- -  Ferner beschloß die Versammlung einstimmig, 
den Vorstand zu ermächtigen, im Verein mit dem 
Angestelltenverband eine Musterdienstordnung aus­
zuarbeiten.

Über Zentralisation der Krankenkassen refe­
rierte der Vorsitzer des Verbandes der Orts­
krankenkassen im Bezirk der Landesversicherungs- 

"  - - - - -  ^  " a nd e s - Magdeburg.
? Bebärd^n

anstatt Sachsen-Anhalt, B r a n d e s -  
Der Referent richtete an alle Behörden, Arbeiter 
und Arbeitnehmer einen Appell, soweit es im Rah- 
wen der Reichsversicherungsordnung möglich sei, 
eine Zentralisation der Krankenkassen durchzu­
führen. Durch die große Anzahl der bestehenden

Kassen werde eine ungeheure Summe von Arbeits­
kraft vergeudet, namentlich auch bei den In n u n g ­
krankenkassen. bei welchen von Anfang an eine so 
große Mitgliederzahl nicht vorgesehen war. Auch 
bei den Ortskrankenkassen sei eine weitere Ver­
schlechterung der Verhältnisse noch möglich. Beamte, 
Versicherte und Unternehmer müßten alles daran 
wenden, um die Zentralisation durchzuführen. Im  
weiteren Verlauf seiner Ausführungen machte der 
Redner eingehende Vorschläge, auf welchem Wege 
am besten eine Verständigung zwischen den inbe- 
Lracht kommenden Faktoren eingeleitet werden 
kann. Die Bildung von Landkrankenkassen müsse 
unter allen Umständen möglichst verhindert wer­
den, man müsse nach hier zu einer Verständigung zu 
gelangen suchen. Die großartigen Leistungen der 
zentralisierten Ortskrankenkassen beweisen, wie 
vorteilhaft diese zentralisierten Kassen arbeiten. 
Der Redner rekapituliert zum Schlüsse seiner Aus­
führungen alle Vorzüge der großen Kassen und 
schließt mit dem wiederholten Appell an alle Be­
teiligten, die Zentralisation konsequent durchzu­
führen.

I n  der Diskussion äußerten sich Graef-Frank-  
furt a. M. und C ohn- Ber l i n  zu den Ausführun­
gen des Referenten in zustimmendem Sinne. Wenn 
seine Vorschläge verwirklicht werden, würde eine 
Mehrleistung i'm Interesse der Versicherten und der 
sozialen Fürsorge erreicht werden. — U e b e l -  
Berlin hat Bedenken vor einer Zentralisierung. — 
F r ä ß d o r f - D r e s d e n  gibt einige Anregungen für 
das praktische" Verhalten Lei der Zentralisation. — 
Rohl s tock - Vreslau erklärt sich als Gegner einer 
Zentralisation im Eiltempo. I n  einer Großstadt 
hätten auch mehrere leistungsfähige Krankenkassen 
ihre Existenzberechtigung. Zu warnen sei vor 
einem Sprung ins Dunkle. - -  Hi r t - S t u t t g a r r  
sucht den Vorredner unter Hinweis auf die S tu tt­
garter Verhältnisse zu widerlegen. — I n  seinem 
Schlußwort faßt der Referent noch einmal alle 
Gründe zusammen, die für die Zentralisation 
sprechen und richtet einen erneuten Appell an die 
Versammlung, in diesem Sinne tätig sein zu 
wollen.

Das nächste Referat erstattete Justizrat Dr. 
Mayer - Fr anken t ha l  über das Versicherungs­
gesetz für Angestellte. Er legte hierzu einige Leit­
sätze vor, die zunächst das Lbergangsrecht bei be­
reits vorhandener Fürsorge für Angestellte inbezug 
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenunterstützung 
betreffen. Bezüglich der Leitungen der Kassen sel­
ber ist durch den betreffenden Paragraphen des 
Versicherungsgesetzes bestimmt, daß die Angestellten 
versicherungsfrei find, gleichviel, ob das Dienstver­
hältnis dauert, oder unter Einhaltung bestimmter 
Kündigungsfristen lösbar ist. Diese Versicherungs­
freiheit schade der Freizügigkeit der Angestellten, 
da die Beendigung des Dienstverhältnisses ihnen 
den Verlust der Anwartschaft auf Ruhegehalt uno 
Hinterbliebenenunterstützung bringt und sie beim 
Eintritt in ein neues versicherungspflichtiges 
Dienstverhältnis eine ganz neue Wartezeit zurück­
legen müssen. Deshalb empfiehlt es sich nicht, die 
bestehende Ruhe- und Hinterbliebenenfürsorge der 
Kassen so auszubauen, daß sie den Paragraphen 
der Angestelltenversicherung künftig entsprechen. 
Zum Ausgleich wird empfohlen, die Angestellten 
dadurch zu entschädigen, daß die Kassen ihnen im 
Versicherungsfalle den Unterschied zwischen den 
Leistungen des Angestelltenversicherungsgesetzes und 
der gegenwärtigen vertragsmäßigen Fürsorge her- 
auszuzahlen. Nach dem 1. Januar 1913 sollen alle 
Angestellten, die künftig in den Dienst der Kran­
kenkassen treten, womöglich der Angestelltenversiche­
rung in keiner Weile entzogen werden. — Auf 
Anregung von F r äß  d o rf-D resden wird der 
Vorstand beauftragt, den Kassen Anregungen zu 
geben, welche Schritte sie in dieser Angelegenheit 
zu unternehmen haben.

Das Thema „Praktische VerwalLirngsfragen" 
wurde von der Tagesordnung abgesetzt. — Hierauf 
wurde der Bericht der Kassenprüfer entgegen­
genommen und dem Kassenführer Entlastung er­
teilt. — Der nächste Ortskrankenkassenkongreß wird 
in V r e s l a u  abgehalten werden.

Der Vorsitzer F r ä ß d o r f  schloß hierauf die 
Tagung mit einem Dank an die Stadt Köln und 
das Kölner Ortskomitee.

Der Sparkassenverband der 
Provinzen Ost- und westpreutzen

hielt am Dienstag Vormittag unter dem Vorsitz 
von Bürgermeister Kunckel-Königsberg in M e m e l  
seine ordentliche Jahresversammlung unter Teil­
nahme von zirka 140 Vertretern von Sparkassen 
aus Ost- und Westpreußen ab. Anwesend waren 
als Vertreter des Oberpräsidenten Gras von Lambs­
dorff und als Vertreter des Regierungspräsidenten 
von Königsberg Regierungsrat Dr. Götte, des 
Regierungspräsidenten von Allenstein Regierangs­
rat Dr. Höhnen, des Regierungspräsidenten von 
Gumbinnen Negierungsrat von Horn. des Regie­
rungspräsidenten von Marienwerder Regierungs­
assessor Böhm. T h o r n  war durch seinen Käm­
merer Bürgermeister Stachowitz vertreten.

Die Versammlung im Vörsensaale wurde mit 
Vegrüßungsworten des Vorsitzers und Bürger­
meisters Susat-Memel eröffnet. Nach dem vorn 
Vorsitzer erstatteten Geschäftsbericht betrug das 
Einlagekapital der 108 dem Verbände ange­
schlossenen Sparkassen 414 Millionen Mark.

Nach Erstattung des Kassenberichts und Wieder­
wahl der ausscheidenden Mitglieder Bürgermeister 
Kunckel-Königsberg, Landrat von Reinhard-Pr. 
Holland. Rechnungsrevisoren Landrat von Reinhard 
und Landrat von Rappen hielt Landrat T r ü s i e d t  - 
Verent einen längeren Vortrag über die Gründung 
einer Kommunalbank. Es wurde einstimmig ein 
Antrag des Referenten angenommen. 1s den Vor­
stand des deutschen Sparkassenverbandes zu bitten, 
gegenüber den Bestrebungen auf Errichtung der 
deutschen Kommunalbank auch weiterhin eine wohl­
wollende Stellung einzunehmen und das Zustande­
kommen derselben zu fördern; 2s den Veröands- 
sparkassen zu empfehlen, die deutsche Kommunal­
bank, sobald dieselbe begründet sein wird, als

Zentralkasse für den Übertragbarkeitsverkehr und 
für den Giroverkehr, eventuell auch als Geld­
ausgleichsstelle und für andere geschäftliche Zwecke 
zu benutzen.

Das zweite Vortragsthema war: ..Sparkasse und 
öffentlich-rechtliche Lebensversicherung". Bericht­
erstatter war der Direktor der westpreußischen 
Lebensverstcherungsanstalt Dr. Funck - Danzig. 
Der Referent hatte seinen Ausführungen folgende 
L e i t s ä t z e  zugrunde gelegt:

1) Die Lebensverstcherungsanstalt der ostpreußi- 
schen Landschaft und die Lebensverstcherungsanstalt 
Westpreußen sind nach dem Grundsätze der Gemein­
nützigkeit ohne jedes Erwerbsinteresse arbeitende 
Korporationen des öffentlichen Rechtes und des­
halb voMgsweise geeignet, mit den von dem 
gleichen Prinzip geleiteten kommunalen Sparkassen 
zusammenzuarbeiten.

2) Die Verbindung von Amortisation und 
Lebensversicherung in Gestalt der Tilgungsversiche­
rung ermöglicht es dem Hypothekenschuldner, ohne 
besondere finanzielle Aufwendungen für sich und 
seine Familie größere Sicherheit seiner wirtschaft­
lichen Existenz als bisher zu schaffen.

3) Da beim Abschluß einer Tilgungsversicherung 
die der Sparkasse gegenüber dem Schuldner zu­
stehenden Rechte in ausreichender Weise gewahrt 
werden und sich die Verwendung der Tilgungs- 
beiträge zur Bezahlung der Prämie einer Lebens­
versicherung für den Hypothekenschuldner bereits 
praktisch bewährt hat, stehen der Einführung der 
Tilgungsversicherung vom Standpunkte der Spar­
kasse Bedenken nicht entgegen.

I n  einem gedruckt vorliegenden Antrag des 
Referenten war ausgeführt, der Svarrassen- 
verbandstag der Provinzen Ost- und Westpreußen 
wolle beschließen: Die in Memel tagende Versamm­
lung des Sparkassenverbandes der Provinzen Ost- 
und Westpreußen ist der Ansicht, Laß es sich für die 
Verbandsmitglieder empfiehlt, die öffentlich-recht­
lichen Lebensversicherungsanstalten in ihrer der 
Hebung der Volkswohlfahrt dienenden Arbeit zu 
unterstützen und die Verwendung der Tilgungs- 
beiträge zur Bezahlung der Lebensversicherungs- 
prämie versicherter Hypothekenschuldner unter Wah­
rung der Rechte der Sparkasse in die Wege zu leiten.

Von einer Besprechung und Beschlußfassung 
wurde auf Antrag des Vorstandes abgesehen, da es 
nicht mehr möglich gewesen war. einen Korrefe­
renten zu dem Thema zu stellen. Der Vorstand 
wurde jedoch ersucht, die Angelegenheit zu bear­
beiten und eingehend Bericht zü erstatten. Als Ort 
der nächsten Jahresversammlung wurde auf Vor­
schlag von Bürgermeister S t a c h o w i t z  T h o r n  
gewählt.

Nach der Tagung fand ein gemeinsames Mittag­
essen im Kurhaus Sandkrug statt. Später machten 
die Teilnehmer eine Fahrt auf dem Dampfer 
„Eranz" durch den Hafen, um daran anschließend 
abends einen von der Stadt gegebenen Imbiß im 
Sandkrugkurhaus einzunehmen.

14. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch den 21. August, nachmittags 31/2 Uhr. 
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr.

Goewe, Ackermann und Dr. Hoffmann. Anwesend 
18 Stadtverordnete. — Die Verhandlungen leitete 
der stellvertretende Vorsteher. Fabrikbesitzer Gustav 
Weese .  1) Über die Einführung und Verpflich­
tung des wiedergewählten S tadtrats Ackermann ist 
bereits hier gestern berichtet, ebenso über die Punkte 
2 und 3. Referent ist Stv. Wolfs. — 4) Genehmigt 
wird die lebenslängliche Anstellung des Voll­
ziehungsbeamten Weidelt, der seit dem Januar l904 
im städtischen Dienst ist. — 5) Ebenso die lebensläng­
liche Anstellung des Polizeisergeanten Sellien, der 
seit 1906 im städtischen Dienst steht. — 6) Anstelle 
des nach Bromberg verzogenen Armendeputierten 
und stellvertretenden Bezirksvorsteher für den 
10. Bezirk, Kaufmann Oskar Schlee. wird der 
Gärtner Ernst Wiesner gewählt. — 7) Auf An­
regung des Gouvernements hat der Magistrat Ab­
änderungen der §§ 12—14 der Eirrauärtierungs- 
ordrmng für die Stadt Thorn getroffen. Nach der 
alten Bestimmung waren Wohnungen der Innen­
stadt unter 225 Mark Mietszins und in Vorstädten 
unter 150 Mark Mietszins von der Einauartierung 
befreit. Die Zahl der einzuquartierenden Leute 
war bei den besser verzinslichen Häusern abgestuft. 
Diese Bestimmungen werden dahin abgeändert, daß 
im Mobilmachungsfall die Einquartierung lediglich 
nach militärischen Rücksichten und nach Maßgabe 
der Raumverhältnisse zu erfolgen hat. Über die 
Entstehung der Vorlage macht Stadtrat H e l l -  
m o l d t  einige Mitteilungen. Das Gouvernement 
hat sich an die Stadt gewandt und hingewiesen, 
daß im Falle eines Krieges, wo eine ganz erhebliche 
Menge Truppen untergebracht werden müßte, sich 
die jetzige Einquartierungsordnung als unzulänglich 
erweisen dürfte. Der das Gouvernement vertretende 
Generalstabsoffizier machte dann im Ausschuß 
verschiedene vertrauliche Mitteilungen, die hier 
nicht wiedergegeben werden können, aber den M it­
gliedern bekannt sind. Danach ist die bisherige 
Einquartierungsordnung unzureichend, da die Zahl 
der Einzuquartierenden an eine gewisse Skala des 
Mietswertes gebunden war. sodaß eine so große 
Menge von Mannschaften, wie sie in Frage käme, 
nicht unterzubringen wäre. Es sollen daher für den 
Ernstfall nur die vorhandenen Räumlichkeiten maß­
gebend sein. Die Militärbehörde muß in diesem 
Falle freie Hand haben. Aus dielen Gründen 
empfiehlt es sich, den Vorschlägen des Eeneralstabs- 
offiziers zuzustimmen und die Vorlage anzunehmen. 
Stv. A r 0 ns 0 bn  fragt an, ob auch nach der neuen 
Ordnung eine Grenze nach unten gezogen ist, sodaß 
kleine Wohnungen einquartierungsfrei bleiben, und 
ob die Bestimmung für sämtliche Stadtteile in dem­
selben Matze gilt. SLadtrat H e l l m o l d t :  Ve- 
züalich der ersten Frage dürfte es nickt unwahr- 
schernlich sein, daß manche Wohnungen von der Ein­
quartierung befreit bleiben, nämlich wenn ihre 
Naumverhältniffe den Anforderungen nicht ent­

sprechen. Die Belegung der Stadt geschieht ledig­
lich nach militärischen Gesichtspunkten: es ist daher 
nicht ausgeschlossen, daß einzelne Stadtteile außer­
ordentlich stark besetzt werden, andere wieder frei­
bleiben. Im  Falle eines Krieges hat der militärische 
Oberbefehlshaber die höchste Gewalt und kann über 
die Köpfe der Zivilbehörden hinweg handeln. Es 
empfiehlt sich daher, daß wir durch Annahme der 
Vorschläge mit der Militärgewalt im Konvex 
bleiben. Der Abänderung der Einauartierungs- 
ordnung wird zugestimmt. — 8) Die Liste der
stimmfähigen Bürger der Stadt Thorn einschließlich 
Thorn-Mocker für das Jah r 1912 wird bekannt ge­
geben. Es sind in Thorn stimmfähig 4847 Bürger, 
nämlich 113 in der 1.» 622 in der 2. und 4112 in 
der 3. Abteilung. I n  Thorn-Mocker gibt es deren 
2196, davon entfallen auf die 1. Abteilung 57, auf 
die 2. 318 und auf die 3. Abteilung 1821 Bürger. — 
9) Zugestimmt wird der Entsenduna des Polizei­
kommissars Straschewski zu der Polizeifachaus­
stellung in Zoppot vom 12.—15. September 1912. 
Es werden dort verschiedene Vortrüge gehalten. 
Von besonderem Interesse dürfte auch die Aus­
stellung von Polizeihunden sein. Im  vorigen Jahre 
war die Ausstellung von Thorn aus durch Polizei­
inspektor Zelz beschickt. — 10s I n  die Flur­
abschätzungskommission wird anstelle des verstorbe­
nen Landwirts Reißmüller der Kaufmann Gustav 
Edel als sachverständiges Mitglied gewählt. — 11) 
und 12) Die Umpflasterung der Hohe- und der 
Gerstenstratze soll noch verschoben, daaegen die 
Pflasterung zwischen und neben den Gleisen der 
Üferdahn auf dem Hermannsplatz vorgenommen 
werden. Die Vorlagen begründet Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Es war beabsichtigt, die Hohe- und 
Gerstenstraße mit einem Kostenaufwand von 8000 
Mark umzupflastern. Das M aterial hierzu sollte 
anderen Straßen entnommen werden. Da sich nun 
die Ausarbeitung des Projektes für Umbau der 
anderen Straßen verzögert hat, so ist augenblicklich 
kein M aterial frei. Wir sind daher nicht in der 
Lage. jetzt die Umpflasterung der Leiden Straßen 
vorzunehmen. Wir müßten sonst ein Ergänzungs­
material für 2080 Mark beschaffen. Die Bau­
deputation hat es daher vorgezogen, zunächst von 
der Umpflasterung abzusehen und die Ersparnisse 
auf andere Weise zu verwenden; zunächst soll die 
Pflasterung des Hermannplatzes zwischen und neben 
den Gleisen der Uferbahn vorgenommen werden. 
Dies empfiehlt sich umsomehr, als auch die Eisen- 
bahnverwaltung dabei ist, den ihr gehörigen Teil 
des Platzes zu pflastern. Unsere Kosten sind dort 
auf 3800 Mark veranschlagt. Was von den 8000 
Mark noch übrig bleibt, soll zur Unterhaltung 
anderer Straßen verwandt werden. Stv. A r o n -  
s ö h n :  Gegen die Pflasterung des Hermannplatzes 
wird kaum etwas einzuwenden sein. Auch mit der 
Verschiebung der Arbeiten in der Hohe- und Gersten­
straße werden wir uns abfinden müssen, da sie, wie 
ich den Worten des Stadtbaurats entnehme, die 
Umpflasterung anderer Straßen zur Voraussetzung 
hatten. Doch möchte ich an dieser Stelle um eine 
Auskunft Litten. Es ist doch in dieser Versamm­
lung vor einiger Zeit eine Vorlage angenommen, 
wonach der Ausbau der Straßen in großem Maß­
stabe in möglichster Beschleunigung und plan­
mäßiger Regelmäßigkeit vorgenommen werden 
sollte. Ich möchte gern erfahren, wie weit die Sache 
gediehen, oder ob sich ihrer Ausführung unüber­
windliche Schwierigkeiten entgegengestellt haben. 
Im  Anschluß daran möchte ich auch gern erfahren, 
wie weit es mit der Kersten- und Koernersttaße 
steht. Referent Stv. W o l f s :  Die große Vorlage 
wegen Ausbau der Straßen ist nicht aenehmigt, 
sondern der Kommission zur Beratung überwiesen. 
Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die erste Anfrage ist 
schon durch den Herrn Berichterstatter beantwortet. 
Bezüglich der Kersten- und Koernerstraße möchte 
ich bemerken, daß wir nicht in der Lage gewesen 
sind, das ursprünglich in Aussicht aenommene 
M aterialzu verwenden. Es ist immer zweckmäßiger, 
sich das M aterial vor Beginn des Baus anzusehen. 
Diesmal sind wir nicht dazu gekommen, da die For- 
tifikation

Schwierigk ,  ..............
Materials. Darauf werden Leide Vorlagen ge­
nehmigt. — 13) Referent W o l f s :  Der Magistrat 
hat beschlossen, das Gasthaus Barbarken dem bis­
herigen Pächter für 1200 Mark auf ein weiteres 
Jahr zu verpachten. Bisher zahlte er 800 Mark. 
Es ist im Ausschuß auch angeregt worden, die Ver­
pachtung auszuschreiben, doch kam man schließlich 
überein, noch ein Jah r zu warten und zuzusehen, 
ob sich der Verkehr infolge der Bahnverbindung 
wesentlich heben werde. Stv. S i e g  bittet um 
Anlage eines Steges vom Bahnhof direkt durch den 
Wald. damit die Ausflügler nicht vom Staube be­
lästigt werden. Stadtforstrat L o e w e  sagt die 
Anlage eines solchen Fußsteges für das nächste Jah r 
zu. Der Verpachtung wird zugestimmt. — 14) 
Legung von Trottoirplatten aus Etatsmitteln. 
Referent Wo l f s . :  Es ist die Legung von Trottoir­
platten in der Hohestraße gegenüber dem Gym­
nasium geplant. Die Kosten werden lediglich aus 
Etatsmitteln zu entnehmen sein. da auf Zahlung der 
Anliegerkosten seitens der Garnisonverwaltung nicht 
zu rechnen ist. Stv. D r e y e r :  Ich habe wieder­
holt auf den Übelstand in der Hohestraße hinge­
wiesen, die bei nassem Wetter zeitweise ganz un­
passierbar ist. Es wurde mir stets entgegengehalten, 
daß die Earnisonverwaltung nicht zu bewegen ist, 
hierzu Geld zu bewilligen. Ich freue mich. daß der 
Magistrat hier Wandel schaffen will. auch ohne die 
Beihilfe der Garnisonverwattung, möchte aber doch 
wünschen, daß diese Verwaltung nicht anders be­
handelt wird, a ls jeder andere Bürger der Stadt, 
der verpflichtet ist, für die Passierbarkeit der 
Straßen das Seinige beizutragen. Ich spreche daher 
die Erwartung aus, daß auch hier die Kosten nicht 
von der Stockt allein getragen werden. Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s e :  Sie können überzeugt 
sein, datz wir die fiskalischen Körperschaften zu den 
kommunalen Lasten heranziehen, wo wir nur 
können; in der Beziehung sind wir garnicht ängst­
lich. Hier liegt die Sache aber anders. Erst heute 
ist ein Rezeß aufgefunden, wonach die Garnison­
verwaltung mit ihrer Weigerung im Rechte ist. 
Sie hat seinerzeit das bereits überbaut gewesene



Vorland der Stadt damals unentgeltlich überlasten,^ 
sich aber zugleich vorbehalten, niemals zu Kosten 
irgnrdwelcher A rt auf diesem Gelände herangezogen 
zu werden. Es ist also nicht möglich, die Garnison- 
verwaltung zu den Kosten des Straßenausbaus 
heranzuziehen. Die Vorlage wird angenommen. — 
15) Die geplante Neuschüttung der Culmer Chaussee 
mutz einstweilen aus demselben Grunoe unter­
bleiben^ wie die Umpslasterung der Hohe- und 
Gerstenstraße; es fehlt das M ateria l, das aus 
anderen Straßen genommen werden soll. Wie der 
R e f e r e n t  bemerkt, soll die Ersparnis zur Ver­
besserung der Promenadenwege verwandt werden. 
Stadtbaurat K l e e f e l d  ist der Ansicht, daß der 
Referent irre. da die M itte l zur Ausbesserung der 
Chaussee benutzt werden sollen. Der R e f e r e n t  
beruft sich jedoch auf das Ausschutzsitzungsprotokoll. 
Auf die Anfrage des Stv. A r o n s o h n . wie hoch 
die Kosten der Neuschüttung veranschlagt wären, 
gibt der R e f e r e n t  die Summe von 4576 Mark, 
Stadtbaurat K l e e f e l d  nur die Summe von 
2200 Mark an. Stv. K r a u s e  bemängelt, daß Lei 
der: Ausbesserungsarbeiten die Aufschüttungen un­
verhältnismäßig hoch ausgeführt sind. Stadtbau- 
rat K l e e f e l d  meint, das könne nur dort fein, 
wo früher besonders tiefe Löcher waren, er verspricht 
aber, sich für die Sache besonders zu interessieren. 
Stv. H e n t s c h e l  stimmt dem Stv. Krause zu. Alle 
Bewohner hätten sich über die A rt der Ausführung 
gewundert. Zwar seien die Stellen schön angewalzt, 
wenn aber der Wagen des Herrn Stadtforstrats 
darüber Hinsause, fliege alles auseinander. (Große 
Heiterkeit.) -  16) Im  städtischen Kinderheim ist 
die Anlage einer Ladeeinrichtung für nötig erachtet 
worden. Es sind zwei Badewannen und zehn
Brausen beschafft. Die Kosten sollen aus den 
laufenden M itte ln  gedeckt werden. Falls diese nicht 
zureichen sollten, w ird eine besondere Vorlage ein­
gebracht werden. Der Einrichtung wird ohne
Debatte zugestimmt. — 17) Genehmigt w ird die 
Aufhebung des Planübergangs auf Katharinenflur 
in  Kilometer 4,0 -j- 25 der Strecke Tborn-Marien- 
burg gegen Abgeltung der Wirtschaftserschwernisfe. 
Die einmalige Entschädigung, die die Eisenbahn- 
verwaltung zahlt, beträgt 500 Mark. — 18) Der 
Übertragung des Pachtverhältnisses bezüglich Raum 
Nr. 10 im  Uferbahn-Lagerschuppen 1 von der Firma 
S. Rawitzki auf die F irm a M . Rosenfeld hier wird 
zugestimmt. — 19) Der Vertrag über den Kauf
einer Parzelle des Baublocks ^  der ehemaligen
Lünette 6 zur Erbauung einer Offizier-Sperseanstalt 
w ird genehmigt. Der Preis pro Quadratmeter be­
trägt 9,33 Mark. Stv. A r o n s o h n  fragt an, ob 
dieser Vertrag nicht schon einmal genehmigt ist. 
Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Das ist richtig, 
aber es steht ausdrücklich darin, daß er erst perfekt 
wird, wenn von allen Seiten die Zustimmung er­
te ilt ist und die Kostenanschläge genau festgesetzt 
sind. Erst wenn auch der Kriegsminister den Zu­
schlag gegeben hat. kann gebaut werden. Vorläufig 
ist alles noch Zukunftsmusik. W ir können das Ge­
lände nur kaufen, wenn w ir auch bauen. Es han­
delt sich um 3670 Quadratmeter, also um einen 
Preis von ungefähr 24 000 Mark. Stv. A r o n ­
s ohn  bittet um genauere Erörterung des Projekts, 
da er der ersten Beratung anscheinend nicht bei­
gewohnt habe. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  
Der In h a lt  des Vertrages ist der. das; die Stadt 
das Gelände erw irbt und die Verpflichtung über­
nimmt, die Offizier-Speiseanstalt fü r das 61. I n ­
fanterie-Regiment zu bauen. Der Kostenanschlag 
hatte ungefähr die Höhe von 140 000 Mark. Die 
Stadt bekommt eine bestimmte Miete von 5999 Mk. 
Diese Summe darf 6000 Mark nicht erreichen, da 
sonst die Genehmigung des Kriegsministeriums 
nötig ist. Ilm  die Pachtsumme zu erhöhen, sind 
vier Offizierwohnungen vorgesehen, für die der 
übliche Servis gezahlr wird. W ir würden also 
noch 4 X  360 Mark dazu erhalten. Das gibt zu­
sammen eine Summe, die eine angemessene Ver­
zinsung und kleine Amortisation des Anlage­
kapitals darstellt. Die Unterhaltung des Gebäudes 
trägt der M ilitä rfiskus allein. Anfangs wurde er­
wogen, auch einen etwa in  Frage kommenden Rück­
kaufspreis festzusetzen. Doch konnte darüber keine 
Einigung erzielt werden. Daher ist diese Frage 
im  Vertrag nicht berührt worden. Es ist doch an­
zunehmen. daß in  etwa 30 Jahren der Bodenpreis 
in  dem Gelände ganz erheblich steigen wird. daß 
dagegen die unausbleibliche Abnutzung des Ge­
bäudes wenig in  Frage kommt. — 20) Genehmigt 
w ird auch der Vertrag m it dem Fuhrhaltereibesitzer 
Voeste über Herstellung und Betreibung einer fahr­
planmäßigen Fuhrwerksverbindung zwischen dem 
Bahnhof Thorn-Nord und dem altstädtischen Markt. 
Wie bereits aus den Inseraten bekannt sein dürfte, 
beträgt der Fahrpreis 20 Pfennig für die Tour, für 
Teilstrecken 10 Pfennig, für Gepäckstücke, die Raum 
einnehmen, 10 Pfennig. An der Janitzenstratze ist 
eine Haltestelle eingerichtet. Dem Pächter ist eine 
tägliche Bruttoeinnahme von 15 Mark garantiert, 
sodaß die Stadt zunächst erheblich zusetzt. Der Ver­
trag g ilt  vorn 1. J u li dieses Jahres zunächst nur 
auf ein Jahr, da es nicht ausgeschlossen ist. daß die 
Verhandlungen m it der Elektrizitätsaesellschaft in 
absehbarer Zeit doch zu einem befriedigenden E r­
gebnis führen werden. — 21) Zugestimmt wird der 
Verpachtung des Holzhauses auf dem angekauften 
Huhseschen Grundstück m it 4 Morgen Land vorn 
1. Oktober 1912 ab auf 6 Jahre an den Besitzer 
Huhse-Schwarzbruch. Die jährliche Pacht betragt 
160 Mark. Dem Pächter ist die Verpflichtung auf­
erlegt. dort seine Schwiegermutter wohnen zu lassen, 
für deren Unterkunft die Stadt zu sorgen' hat. —' 
22) Gutgeheißen w ird die Abänderung des Be­
bauungsplans Thorn-Mocker zwischen der Jakobs- 
vorstadt und der Insterburger Bahn. Stadtbaurat 
K l e e f e l d  erläutert die Vorlage an der Hand 
einer Skizze: Auf Wunsch der M ilitä rverw altung 
ist unser ursprünglicher Bebauungsplan geändert 
worden da an der Radialstraße ein Kasernement 
errichtet werden sollte. Diesem Projekt hat das 
Gouvernement die Genehmigung versagt. Die 
M ilitä rverw a ltung ersucht uns nun. den ursprüng­
lichen Bebauungsplan wiederherzustellen. Die Stadt 
hat keinen Grund, sich dem Ersuchen gegenüber ab­
lehnend zu verhalten. — über die nächsten Punkte 
referiert das Finanzausschuß-Mitglied Stv. W e n ­
d e l., 23) A ls Patronatsanteil für Reparatur­
arbeiten an den Pfarrbauten in  Scharnau werden 
127 Mark bewilligt. — 24) Die Umzugskosten für 
S tadtrat Dr. Hoffmann werden in Höbe von 322,99 
Mark bewilligt. — 25) Dem Gesuch der Roßschlächter 
Kohlschmidt und Zenker um Ermäßigung des Pacht­
preises fü r den Kühlraum im städtischen Schlacht- 
hause wird insofern stattgegeben, als die Pacht von 
200 auf 160 Mark herabgesetzt wird. Stv. Sanitäts­
rat Dr. W e n t  scher frägt an. warum eine 
Störung im Betriebe der Eisbereitung eingetreten 
ist. Das Eis war von ganz vorzüglicher Beschaffen­
heit: umso bedauerlicher war es. dak die Her­
stellung gerade während der größten Hitze versagte. 
SLadtrat G o e w e :  Der Grund war. daß ein 
kupfernes Rohr defekt wurde. Die Beamten der 
F irm a Borsig konnten die Ursache des Defekts nicht

Durch die Luft von 
Nachdem erst vor kurzem ein französischer 

Flieger den Versuch, Berlin  durch die Luft von 
Paris aus zu erreichen, unterwegs aufgeben 
mußte, ist jetzt dem Chefpiloten der B l6rio t- 
werke, dem Schweizer Edmond Audemars, die 
große Fahrt glücklich gelungen. Am Sonntag 
früh verließ er die französische Hauptstadt, am 
Montag Abend langte er in der deutschen an 
und landete auf dem Flugplatz Johannisthal. 
Oben in der Lust begrüßten ihn bereits eine

7. cfss

Paris nach Berlin.
Anzahl unserer Flieger, unten auf der Erde 
empfing ihn großes Publikum m it lebhaftem 
Beifall. Audemars, der von Beruf Techniker 
ist, verdiente feine ersten sportlichen Lorbeeren 
als Radfahrer, vor drei Jahren erst wandte er 
sich der Aviatik zu, in  der er schnell einen der 
lesten Plätze errang. Er beabsichtigt, den Flug 
Paris—B erlin  demnächst beim Wettbewerb 
um den Pommery-Preis zu wiederholen.

ergründen. Es ist zu hoffen, daß eine solche Störung 
sich nicht wiederholen wird. — 26) Die Pension für 
die Lehrerwitwe Semrau ist auf 885.20 Mark fest­
gesetzt. — 27) Diese Vorlage ist vom Magistrat 
zurückgezogen. — 28) Durch Kenntnisnahme erledigt 
w ird die Rechnung der städtischen Sparkasse für 1911. 
Übernommen wurde aus dem Jahre 1910 ein Be­
stand von 6 389 383,38 Mark; die Einlagen betrugen 
1911 2 296 859,07 Mark. Da die Abhebungen die 
Einzahlungen überstiegen, so ist auch in diesem 
Jahre ein Rückgang des Bestandes zu verzeichnen. 
Der Überschuß von 43 702,67 Mark reduziert sich 
durch erhebliche Kursverluste auf 21333.75 Mark. 
E r ist zu gleichen Teilen dem Reservefonds und dem
Verwendunasfoirds .zugeführt. Ersterer hat 
mehr eine Höhe von 294 621.70 Mark. — 29

nun- 
29) Die

Rechnung der S t. Georgen-Hospitalkasse weist eine 
Einnahme von 5447,18 M ast und eine Ausgabe 
von 5013,44 Mark nach, sotzaß. ein Bestand von 
433,74 Mark verbleibt. Der E tat ist um 404,60 Mk. 
überschritten, was sich aus großen Reparaturen an 
den Gebäuden erklärt. Von der Rechnung wird 
Kenntnis genommen und die Überschreitung ge­
nehmigt. — 30) Über Deckung der Kosten für die 
Uferbefestigung am Brückentor aus dem vorhande­
nen Bestände der Uferverwaltung wird mitgeteilt, 
daß für die Arbeiten aus anderen städtischen Kassen 
33 331,01 Mark verauslagt wurden: diele Summe 
ist bereits soweit zurückgezahlt, daß noch 10 000 Mk. 
zu tilgen sind. — 31 und 32) Kenntnis genommen 
w ird von den Protokollen über die monatlichen 
ordentlichen Kassenrevisionen sämtlicher städtischer 
Kassen am 26. Ju n i und 31. J u li. Erinnerungen 
sind nicht gezogen worden. — 33) Veränderung der 
Heizanlage im städtischen Lyzeum. Es ist Klage 
darüber geführt worden, daß einzelne Klasseuräume 
im Lyzeum nicht genügend erwärmt werden können. 
Der Magistrat hat daher zur Vermehrung der Heiz­
körper 490 Mark gefordert. Die Kosten für Ver­
besserung der Heizanlage im Physikzimmer sollen 
aus den laufenden M itte ln  gedeckt werden. Die 
Vorlage wird genehmigt. — 34) Die Kosten für die 
Einrichtung der Schuldienerwohnung in  der 4. Ge­
meindeschule in  Höhe von 550 Mark werden be­
w illig t. Die Kosten für Einrichtung einer neuen 
Klasse an derselben Schule werden beim neuen 
Etat eingestellt werden. — 35) Der Försterwitwe 
Ester w ird eine Unterstützung von 100 Mark ge­
währt. — 36) Die Rechnung der Kr-ankenhauskasse 
fü r 1910 zeigt eine Einnahme von 64 646.23 Mark 
und eine Ausgabe von 64 378.60 Mark. sodaß ein 
Bestand von 267,63 Mark verbleibt. Die Aktiva 
betragen 323 717 Mark. Die Etatsüberschreitung 
von 1300 Mark erklärt sich aus der größeren Zahl 
der Kranken und den gesteigerten Preisen für 
Lebensmittel. Von der Rechnung wird Kenntnis 
genommen und die Überschreitung genebmigt. — 
37) Dem nicht definitiv angestellten bisherigen 
Kastengehilfen Rienaß, der durch Krankheit dienst­
unfähig geworden ist, w ird eine widerrufliche Unter­
stützung von 50 Mark pro Monat bewilligt. — 38) 
Genehmigt w ird die gegenseitige übertragbarkeit 
der Ansätze 2 und 3 und der Ansätze 4 bis 6 des 
T ite ls i  des Feuerwehretats für 1912/13.

Schluß der Sitzung kurz vor 5 Ubr.

Wissenschaft und Kunst.
Der Rektor und Senat der Tech,,. Hoch­

schule zu Aachen hat dem S e n i o r c h e f  
des Mathem.-Mechan. Institutes von F. W . 
B r e i t h a u p t L S o h n  in Cassel die 
Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber 
verliehen. Die Auszeichnung erfolgte in An­
erkennung von W . Breithaupts Verdiensten 
auf dem Gebiete der Feinmechanik und zur 
Ehre des Hauses Breithaupt, das in 150- 
jährigem rastlosen Bemühen um die Ent­
wicklung der Meßinstrumente, besonders der 
Grnbeninstrumente, bahnbrechend gewirkt hat.

Der König und die Königin von Norwegen 
gaben Mittwoch in Christiania ein Festmahl

zu Ehren A m u n d s e n s  und seiner Be­
gleiter auf der Südpolarfahrt. Während des 
Mahles hielt der König eine Rede auf 
Amundsen, worauf dieser dankend erwiderte. 
Die am Südpol gehißte Fahne wurde dem 
König von Amundsen als Geschenk über­
reicht.

Theater und Musik. ^
M a x  R e g e r

hat soeben eine „Romantische Su ite" beendigt, 
deren Uraufführung sich Generalmusikdirektor 
v. Schuch für die Sinfoniekonzerte der 
Dresdener königl. Kapelle gesichert hat.

Die italienische Hremdenindustrie.
Von Legationsrat v o n  F l ö c k h e r .

Zwei Faktoren gleichen die ungünstige italienische 
5 andelsbilanz wieder aus: zunächst die Summe von 
400 M illionen Lire, welche die Auswanderer jähr­
lich in  ihre Heimat senden und dann die von m ir 
auf 600 M illionen Lire geschätzte Summe, welche die 
Fremden jährlich in  I ta lie n  ausgeben. Wie außer­
ordentlich diese Summe in  den letzten Jahren ge­
stiegen ist, ergibt sich daraus, daß sie der berühmte 
italienische Statistiker Senator Vodio im J u li 1899 
im Giornale degli Economisti nur auf 300 M ill io ­
nen berechnet hatte. Die Verstaatlichung der 
Eisenbahnen hat die Berechnung jetzt wesentlich er­
leichtert. da früher die Privatbahnen keine Zahlen 
veröffentlichten, während jetzt die Verwaltung der 
Staatsbahnen für das Jahr 1910 die Zahl der 
Fremden, die nachJtalien gekommen sind, genau an­
gegeben hat; es waren dies 859 709 Reisende (hier­
von waren 170 359 erster Klasse, 337 062 zweiter 
Klasse und 352108 dritter Klasse). Rechnet man 
hierzu die 40 000 Fremden, die zur See nach Ita lie n  
gekommen sind, so ergibt sich, daß 900 000 Fremde 
im Jahre 1910 nach Ita lie n  reisten. Was nun die 
Dauer des Aufenthaltes dieser Fremden anbetrifft, 
so sind 85 Prozent von ihnen m it im Auslande ge­
kauften B ille tts  von über 30 Tagen Giftigkeit ge­
reist. Wenn man bedenlf, daß sehr viele Fremde 
ihrer Gesundheit wegen oder zu Studienzwecken zu 
mehrjährigem Aufenthalt nach Ita lie n  kommen, so 
halte ich die Ansicht des Vankdirektors Stringher 
für richtig, welcher eine Durchschnittsdauer von 30 
Tagen für die Fremden in I ta lie n  annimmt. Vä- 
decker berechnet für die an Komfort gewöhnten Rei­
senden. von den Kosten der Bahnfahrten abgesehen, 
täglich etwa 20 bis 25 Lire. Ich halte diese Sum­
me nach meiner Erfahrung für viel zu niedrig, 
denn in den letzten Jahren sind alle Preise in  I t a ­
lien um 50 bis 100 Prozent gestiegen, sowohl in  den 
Hotels auch auch in  allen Kaufläden, in  denen die 
Fremden in  großem Umfange Reiseerinnerungen zu 
kaufen pflegen. Ich rechne daher 50 Lire für jeden 
Reisenden erster Klasse, 30 Lire für die zweiter und 
10 Lire für die dritter Klasse an täglichen Aus­
gaben, einschließlich der Kosten für die Bahnfahrten, 
und schließlich 20 Lire für die zur See ankommenden 
Reisenden. Das ergibt rund 255 M illionen für die 
Reisenden erster, 303 für die zweiter, 105 für die 
d ritte r Klasse und 24 M illionen für die Seereisen­
den, im ganzen also 687 M illionen., die ich der 
Sicherheit halber, w eil ich trotz der amtlichen An­
gaben eine größere Anzahl von Transitreisenden 
annehme, auf 600 M illionen Lire abrunde.

I ta lie n  hat die sich in  so gewaltigen Zahlen 
ausdrückende Bedeutung der Fremdenindustrie für 
seine Volkswirtschaft sowie für die günstige Gestal­
tung seiner internationalen Zahlungsbilanz und da­
m it auch für seine ganze Zukunft durchaus richtig 
erkannt. Es gibt kein Land der Erde, wo in  den 
letzten Jahren so vie l fü r den Komfort der Reisen­
den geschehen ist, wie in  dem schönen Ita lie n . Die 
Umwandlung der Privatbahnen in  Staatseisen­
bahnen hat es m it sich gebracht, daß überall bequeme 
V-Züge den Reisenden zur Verfügung stehen, m it 
pünktlicher Einhaltung des Fahrplanes, während 
man noch vor wenigen Jahren selbst m it einem 
V ille tt erster Klasse in  ganz veralteten, unbequemen 
schmutzigen Waggons zu 8 Personen eingepfercht 
wurde, unterwegs auf den Stationen nur für den 
italienischen Geschmack geeignete Eßwaren kaufen 
konnte, und, überall die Anschlüsse verpassend, regel­
mäßig m it mehrstündiger Verspätung am Endziele 
anlangte. Auch in den Hotels findet man jetzt 
überall denselben Luxus wie in  B e rlin  oder London 
und noch dazu zu erheblich geringeren Preisen. 
Schließlich w ird jetzt überall der Ausbeutung durch 
Führer usw. energisch entgegengetreten. So sind 
beispielsweise in den letzten Monaten verschiedene 
Personen, die Besucher des Vesuvs belästigt hatten, 
gerichtlich bestraft worden. Ich war vor wenigen 
Tagen oben und konnte das herrliche Naturschauspiel 
in  aller Ruhe genießen, unbelästigt von schreienden 
Führern aller A rt, die mich früher dort gestört 
hatten. Für die Erhaltung seiner Kunstschätze und 
Altertümer gibt Ita lie n  jetzt 20 M illionen Lire 
jährlich aus. Meiner Ansicht nach könnte Ita lie n  
diese Summe ruhig verdreifachen, denn kein an­
deres Moment ist so geeignet, die Zahl der Fremden, 
die zum Genuß der Schönheit nach Ita lie n  kommen, 
zu steigern.

Eine Erinnerung an den 
Magdeburger Apothekermord.

M a g d e b u r g ,  21. August.
Die Erinnerung an die schwere V lu tta t, der im 

November 1908 der Besitzer der hiesigen Hirsch- 
Apotheke, Rathge, zum Opfer gefallen ist, w ird 
durch eine M itte ilung  wieder aufgefrischt, die aus 
dem Brandenburger Zuchthause kommt. Der Apo­
theker Rathge wollte sich, wie noch erinnerlich, am 
Nachmittage des 25. November 1908 in sein Ge- 
schäftslokal begeben, das er zu seiner Verwunderung 
unverschlossen fand. I n  der Apotheke kamen ihm 
zwei unbekannte Männer entgegen. Rathge packle 
den einen von diesen, der jedoch unter Aostreifung 
seines kostbaren Pelzes die Flucht ergriff. Auf der 
Straße wurde er aber von der Menge gestellt und 
festgenommen. Der zweite Einbrecher hatte in ­
zwischen durch einen Schuß aus einer Browning­
pistole Rathge so schwer verletzt, daß dieser noch 
am gleichen Tage verstarb. Der Festgenommene, 
bei dem man eine große Anzahl von Einbrecher- 
werkzeugen fand. wurde durch den Erkennungsdienst 
als der angebliche Detektiv R itte r erm ittelt, der 
in  gewissen Berliner Halbweltcafös eine große 
Rolle spielte. Er bestritt, irgendwie an der E r­
schießung des Rathge teilgenommen zu haben und 
da kein Beweis gegen ihn geführt werden konnte, 
wurde er nur wegen des Einbruchs zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Inzwischen hatte die P o li­
zei weiter erm ittelt, daß sich R itter meist in  der 
Gesellschaft eines 28jährigen Kaufmanns Knite lius 
befand, der aus einer angesehenen Kaufmanns­
fam ilie aus Offenbach stammt und nach bestandenem 
Abiturientenexamen ebenfalls Kaufmann gewor­
den, bald aber auf die schiefe Ebene geraten war. 
Er war bereits früher einmal in  eine Erpresser- 
afsäre verwickelt gewesen, wobei es sich darum 
drehte, daß Knite lius seine Geliebte einem reichen 
Gutsbesitzer gegen eine Abfindung von 10 000 Mk. 
abtreten wollte. Zu einer Verurteilung des Knite­
lius kam es damals nicht, die Polizei befand sich 
aber seit dieser Zeit im Besitze seiner Körpermaße. 
Knite lius wußte sich aber beinahe zwei Jahre in 
sehr geschickter Weise allen Nachforschungen zu ent­
ziehen. In fo lge  der Veröffentlichungen des Mag­
deburger Staatsanwalts, in denen dieser eine Be­
lohnung für die Ergreifung des Kmtelius aus­
setzte, faßte ein Einwohner des Städtchens Petro- 
pölis bei Rio de Janeiro in  Brasilien Verdachr 
gegen einen dort lebenden Deutschen, der den 
Namen W alter führte und sich durch deutschen 
Sprachunterricht den Lebensunterhalt verdiente. 
Der Betreffende genoß wegen seiner gefälligen 
Manier und seines bescheidenen Auftretens a ll­
gemein Sympathien, seine Papiere, auf den Namen 
W alter lautend, waren in  tadelloser Ordnung. 
Dem deutschen Konsul kam aber doch die Sache ver­
dächtig vor. Er bat die brasilianische Polizei, den 
Mann noch einen Tag in  Haft zu behalten, da in 
24 Stunden ein Dampfer aus Deutschland ein­
treffen müsse, der das genaue Signalement des 
Verbrechers mitbringen müsse. Das geschah auch 
und durch Messen nach dem Vertillonschen System 
wurde die Id e n titä t des W alter m it dem gesuchten 
Knite lius festgestellt. Knite lius wurde ausgeliefert 
und vor das hiesige Schwurgericht gestellt. Nach 
einer an dramatischen Zwischenfällen reichen Ver­
handlung, in  der R itte r als Zeuge auftrat, legten 
schließlich Leide ein Geständnis ab. Knite lius wurde 
zu 15 Jahren, R itter zu 6 Jahren Zuchthaus ver­
u rte ilt. Knite lius verbüßte die Strafe in  dem 
Zuchthause zu Brandenburg. Hier machten sich seit 
einiger Ze it bei ihm Anzeichen bemerkbar, die dar­
auf schließen ließen, daß er seinem geistigen Verfall 
entgegengehe. Eine genaue Beobachtung auf seinen 
Geisteszustand ergab denn auch. daß er unheilbar 
geisteskrank geworden ist. Er wurde daher in  die 
Krankenabterlung der Moabiter Anstalt B erlin  
eingeliefert.

Mamliljsaltiges.
( E i n  Me s s e r s t e c h e r )  hat sich M on­

tag vormittags in der Penzlauer Straße zu 
Berlin bemerkbar gemacht. Dort wurde das 
ünfjährige Töchterchen Margarete der Ehe­

leute Schulz, das in einem Hausflur spielte, 
von einem Unbekannten in die linke Wange 
gestochen. Gleich nach der Tat verschwand 
der Unhold und entkam auch, ehe auf die 
Hilferufe des Kindes Erwachsene herbei­
kamen.



( D e r  g e p f ä n d e t e  S c h ü t z e n ­
k ö n i g . )  Dem „Münsterischen Anz." wird 
aus Ahaus gemeldet: Eine hiesige Schützen­
gesellschaft war die Lustbarkeitssteuer vom 
vorigen Schützenfest noch schuldig geblieben, 
^ ls  nun der alte König, angetan m it den 
Jnsignien seiner Würde, im Galawagen durch 
die Stadt fahren wollte, trat ihm der Ge­
richtsvollzieher entgegen, hielt ihm ein 
-pfandungsprotokoll vor die Augen und er­
suchte Se. Majestät, ihm die Schützenkette 
übergeben zu wollen, da sie wegen der noch 
nicht gezahlten Steuer gepfändet worden sei. 
Bergebens versuchte der Kutscher durch 
schnelle Weiterfahrt eine falsche „Beraubung" 
zu verhindern. Der König ergab sich endlich 
m sein Schicksal und legte das Zeichen feiner 
Würde in die Hände des Gerichtsvollziehers 
nieder. Es dauerte nicht lange, so bekam 
die Stadt prompt die noch ausstehende Steuer, 
und ebenso prompt erhielt die Schützengesell- 
Ichaft ihre Kette wieder.

( ü b e r  e i n e n  e i g e n a r t i g e n  
deu t s c h  - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z -  
3 w i s c h e n f a l l )  wird aus Mülhausen i. E. 
folgendes berichtet: Gelegentlich einer Feld­
dienstübung französischer Truppen in der 
Aähe der Grenze bei dem französischen Dorfe 
-oussag ließen sich die französischen Soldaten 
deutsche Zigarren durch den Elsässer Binger 
holen. Binger kehrte jedoch nicht zurück, 
sondern blieb auf deutschem Boden. Nach 
dem Abmarsch der Soldaten versuchte ein 
französischer Zollwächter in Z iv il, dem Binger 
auf französisches Gebiet zu locken. E r bat 
ihn, ihm ebenfalls deutsche Zigarren zu holen 
und in das auf französischem Gebiete gelegene 
Wirtshaus zu bringen. Binger holte die 
Zigarren auch, ging aber nur bis an die 
Grenze und wollte sie hinüberreichen. Nach 
seiner Angabe wurde er von dem französi­
schen Zollbeamten angepackt, festgehalten und 
auf französischen Boden gezogen. M an 
legte ihm Handschellen an und führte ihn 
uach Bussag, wo er nach Zahlung einer Z o ll­
strafe von 33 Francs wieder freigelassen 
wurde. Binger hat bei der Staatsanwalt­
schaft in Mülhausen Anzeige von der ihm 
widerfahrenen Behandlung gemacht und es 
schwebt nun eine Untersuchung.

( W e g e n  E r m o r d u n g  des  S p i e l ­
h ö l l e n  b es i t z e r s  R o s e n t h a l )  hat 
nunmehr die Großjury von Newyork gegen 
den Polizeileutnant Becker und mehrere 
andere Personen Anklage erhoben. Der 
Bandenführer Zelig sagte vor Gericht aus, 
er sei das Opfer einer politischen Verschwö-

D e r A e tn a  a u f  S iz i l ie n  ist e in e r  de r m erk­
w ü rd ig s te n  V u lk a n e , kaum  e in  a n d e re r B e rg  
b r in g t  in  dem  M a ß e  w ie  er den M enschen zu­
g le ich  S egen  un d  U n h e il.  V o n  se inen m e h r 
a ls  3000 M e te r n  is t  d a s  oberste D r i t t e l  wüst, 
das  m i t t le r e  m i t  W a ld  bewachsen, das u n te rs te  
a b e r a n g eb a u te s  L a n d , das v o n  e tw a  300 000 
M enschen b e w o h n t w ir d .  Doch v o n z e it zuze it 
fä n g t  er a n , in te n s iv e r  zu a rb e ite n , u n d  lä ß t 
seine T ä t ig k e it  durch ve rs tä rk te  R a u ch w o lke n

Ein Ausbruch der Aetna.
un d  Aschenregen e rkennen. B e g n ü g t er sich 
d a m it ,  d a n n  is t e r  noch n ich t b ö s a r t ig ,  g e fä h r ­
lich  w ir d  er, w e n n  er seine K r a te r  ö ffn e t, um  
L a v a s trö m e n  fre ie n  L a u f  zu lassen, d ie  a lle s  
ve rn ic h te n , w a s  sie a u f  ih re m  W ege  fin d e n . 
I n  d iesen T a g e n  ge rade  is t er w ie d e r  e if r ig e r  
b e i d e r A rb e it , '  unsere A u fn a h m e  ze ig t d ie  ge­
w a lt ig e  R auchw o lke  —  v o n  L a ta n ia  a u s  ge­
sehen — , d ie  seinem  Z e n t r a lk ra te r  en ts te ig t.

rung geworden; die Furcht vor Becker habe 
ihn veranlaßt, dem Spieler Nose vier 
Männer zur Ermordung Rosenthals zuzu­
führen. Aus dem Veweismaterial geht her­
vor, das Becker in acht Monaten 90 000 
Dollars bei zwölf Banken hinterlegt hat.

( E i n  D r e i r a d  z u m  S t r a ß e n f e g e r : . )  
D as D re ira d , das w ir  schon seit geraum er Z e it  n u r 
noch zur B e fö rderung  von Gepäck und kle ineren 
Lasten im  S tra ß e n b ild  zu sehen gewöhnt sind, soll 
jetzt einem neuen Zwecke dienstbar gemacht werden. 
A u s  Frankreich w ird  berichtet, daß Ja cq u e lin , der 
M eisterschafts-Radfahrer, un te r d ie E rf in d e r ge­
gangen ist und sich vo r kurzem e in  D re ira d  fü r

Straßenreinigungszwecke pa ten tie ren  ließ. H in te n  
am D re ira d  ist m it te ls  Gasrohrstücken eine W a lzen ­
bürste befestigt, und vo r dieser, zwischen den beiden 
H in te rrä d e rn , ist e in  K o rb  oder schaufelartiger 
Kasten zur Aufnahm e des Kehrichts angebracht. E in  
Schutzblech oberhalb der Bürste ve rh in d e rt das H er­
ausfa llen  des Kehrichts aus dem Korbe. S o ll ein 
ganzer H aufen von Schmutz aufgenommen werden, 
so g ib t J a c q u e lin  seinem Fahrzeug eine scharfe 
Rückwärtsbewegung, die Bürste d reht sich, e rg re ift 
den Kehricht und befördert ih n  in  den Kasten. Aber 
eine solche E xtrabem ühung ist n u r dann nö tig , wenn 
beträchtliche M engen von Schmutz aufgenommen 
werden sollen. F ü r  gewöhnliches Fegen e iner 
S traße ha t der R a d ie r nichts w e ite r zu tun , a ls  die 
S traße en tlang  zu fah re n ; dies reicht schon h in , um 
die Bürste zu drehen und den S ta u b  und Kehrich t in  
dem B eh ä lte r zu sammeln. D as S traßenkehr-D rer- 
rad d ü rfte  sich besonders in  Seitenstraßen bewäh­
ren, in  welchen jetzt das Kehren durch Menschen­
hand b e w irk t w ird . D ie  Maschine besorgt das Fegen 
schneller und gründlicher a ls  eine ganze A nzah l von 
Straßenkehrern. O tb .

( D a s  g r ö ß t e  S c h w i m m d o c k  d e r  W e l t )  
ist soeben in Virkenheod für die englische Kriegs­
marine fertiggestellt worden. Es ist ganz aus 
Stahl gebaut, 700 Fuß lang und 150 Fuß breit und 
besitzt eine Hebekraft von 40 000 Tonnen. Das Dock 
ist imstande. Schiffe m it einer Wasserverdrängung 
von 32 000 Tonnen und 12 Meter Tiefgang aufzu­
nehmen. Das Dock selbst bedeckt eine Oberfläche von 
9000 Quadratmetern und hat eine Wasserverdrän­
gung von 49 000 Tonnen. Die Kosten beliefen sich 
auf 5 M illionen Mark.

Humoristisches.
( R a f f i n i e r t . )  Richter: „Nachdem Sie nächt­

licherweile in die Wohnung der alten Privatiers einge­
brochen waren, stahlen Sie, während die Dame schlief, 
außer Geld auch noch deren Perücke. W as haben Sie  
denn damit angefangen?" —  Einbrecher: „Ja, wissen 
S ', Herr Richter, die hab' ich nur deshalb gestohlen, 
damit die Dame am andern Morgen nicht sofort die 
Polizei verständigen konnte!"

( E i n w a n d . )  Vater: „Wenn du fleißiger studiert 
hättest, würdest du mir manche Sorge gespart haben." 
—  Sohn: „W as wolltest du mit den gesparten Sorgen 
anfangen?"

( G ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t . )  Frau: „Es ist 
empörend! Auf dem sozialistischen Frauenkongreß gab 
eine Neduerin an, daß vierjährige Mädchen von Fabriken 
mit Annähen von Knöpfen beschäftigt werden." —  
M ann: „Ich möchte mir doch gern so ein vierjähriges 
Mädchen kommen lassen!"

Gedankensplitter.
W ir müssen nicht klagen, daß alles vergänglich sei. 

Das Vergängliche, wenn es uns wahrhaft berührt, weckt 
in uns ein Unvergängliches. Hebbel.

Feßle durch Taten die jagende Zeit:
Schmiede den Tag an die Ewigkeit.

L o h m e y e r .
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Xuksil-Xiŝ v. d 4 89606
stloseo-Xas. cr 4 83.006
do.XisMvk. c7 4 88.100
00. stjasan . 
do.V/indstvb.

d
(7

4
4

89.400

fodol.kienb. e 4K 36.5006
stvbinsilkrk. 4 83.100
stjas. stkalsll 6 4 88.406
8üd-0st 83 s 4 87.756
V/sek V/.10k cr 4
do. do. X XI cr 4 89.5006
Vstadills. 96 cr 4 88.608
zn.kis.2040 ci 4K 97.106
do. ilisins cr 4K 97.106
do.kkß.-stetr «r 4K 96.900
do. ilisine cr 4K 96.906
kzaoodon. K. cr 3 63.256
stvktk.faestdSi 4 99.2008
do. do. 4̂2 3

fennsMds 3K
8t.:oui§8.kk s 5
do. do. a 4 78 606
do. L.V/sst 6 4

7skuant. 6z. cr 5 97.800
vkukeke  ljx p v tk .-ffs n ü d .
8si-i.iivp.3il. 
XIII XIV u.19 
LüXOb.tulS 
Lavkil/p.uV/

95.4006
97.6006
99.75«
90.30«

8k.ilann.XXi 
do.XVi-XXII 
do. XXV 
Dt.iip6.!V-VI 
do do. XVII 
do. do. ilv. 
doVIIXXiX» 
do.XXIIXX!» 
do.XIIIu.13 
do.Xm.Ob.lll 
fkkf.stft.XlV 
Ootk.Okdilk» 
do. !«I IV 
do. IX u. «Xa 
do. X u. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX 
do. Xi u.13  
llamb.llp.-8. 
do. unll. 16 
do. 611-650 ck 
iio. 8.1-190  
dan 8.l!l-VIIl 

!XXÄ 
Xl XII« 

do.XlV u.16 
do. XVu.19  
do. XVI 
do.Xvm.-6bI 
ktolll.8tk.stft 

do. do. 
UnstpöViVII 
do.XIIull.ir 
do. ilonv. 
do.fk.-ffdb. 
iivkdd.Okdilk 

XVII ä  
fk.8od.ff.IV 
XII! XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVI!« 
do.XX!Xu.22 
dv.XXilIu.15 
fk.6tk.8d.90 ci 
do.89 01 03 cr 
do.v.OSuIllö 
do.v.oruilir 
do. v .6 6 .69 
do. v.94. 96 
do.v.04uil13 
do.X.-O.v.OI 
fk.stvp.z.-8. 
do. do. 
do. do. 
ab80 kr.12b 
do. do. 
dv.ull.1913 
do.uil.1914 
do.uil.1917 
do. uic. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do.1909 
do. do.1921 
fk.stvp.Vsks. 
do. do. 
fk.ftdbkXXII 
do.XXV (14) 
doXXVII(IS) 

XXVIl!(17) 
do.XXiX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII
do.XXVl(14) 
do.XVIi XVIII 
do. XXIV
do.XIb0b.06 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do.IXuk. 20 
do. X ull. 21 
do.IVull.12  
do.
do.II! ull. 12 
do. V ull.17 
stk.stp.Xm Ob 
stkV/rttlXIXa 
do. XI u. 18 
do. XII u. 20 
dv.X IIIu .22

32
4
4
5
42!
4
4
4
sr
4
4
32
S2
4
4
4
4
32
4
4
4
32
4
4
4
4
4
4
4
4
32
4
4
32
4

4
42
4
4

ä  4 
a 
Ä

88.6006
96.6006
93.20«

97.0008
97.006 
99.00«
91.006 

100.006
97.70«

117.001.6 
100.6006
96806
96.7006
97.5006 
98.1006 
88606
97.0006 
97.50« 
99.00« 
68.00(6
97.5006 
97.70« 
98.50« 
98.50« 
98.75« 
99.00«

100.00«

87.20«
37.10.6 
97.706 
89.40«

136.900

114.25«

97.00«

91.106
97.00N
97.10«
97.5006 
97.40«
87.7006 
37.70K6 
88.25« 
99.4006
94,10»6 
86.756 

120.00«  
95.10«
97.006 
96.75r>6 
97.25« 
97.6006 
39 406 
83.60« 
937506 
97.50« 
92 10L
97.0006 
97.3006
97.5006
93.0006 
98.1006 
83.6Ü06 
91.00« 
91.00« 
87.806 
67.8M>6 
97.00« 
94.30« 
9330«
59.7006 

100.25«
93.50«
89.60«
89.606
92.00«
83.30«
98.7006 
97.60« 
97.7506
8S.Ü0«

vbügst. ikuilisl. K esslkL ti.
z.6 .t.kiont.2 cr 4 91.758
ziiZ.kioilt.6. cr 4 86.100 ^
8kl.kl.vril.93 cr *4

do. 1909 cr *4K 100.800 ^
stismakellk.2 cr *4
stookum.ögÄ cr *4 93.500 ^
Osss.OasO 5 cr 4K
oi.kisd.86.2 <r 4 94.50« f
Ot.-ztIt. 7sl. cr »4 95.50nl; L
Oonnsksmllk ä »3K 96.508 ^
vktmstn.100 cL *4K 98.600 ^

do. 100 cr *4 9 3 3 0«
do. u .14 3 er *4K 100.50« »

klnsb8ekttb 
kkist. stossm

d
Ä

*4K
'4K n  k

Oslssnllstk^ cr '4 94 006  k
6skm.8ektt2 cr '4 100.00«  r
Os.t.olstntkZ «r 4K 101.708
Oöklstlasekst cr 4K ____  ^
staktm^sekst cr '4K ,03 00«
stasp.kjs^.3 cr '4K 101.8S0L k
Xalm.zsekkl / .4 ------ x
Xn^akisnkö cr *4K w o  75« c
XkUpp-ObliZ cr .4 98.408 c
kaukaküNv . cr *4 ------ c

do. 6 '3K 89.508 l
ksonk. stkllK. cr 4K 100.756 (
kô v kövsLO cr 4 97.75« (
^LNNSSMk.5 cr 4K 104.0006 j

 ̂ stdklaus.X. 2 cr '4K 1L0.50« i
ObsekIkisbZ cr *4 95.755 j
do. kis.-Ind. cr *4 91.508 i
fatrsnk.8k3 v .4 99.00« i
8eksIIl.6k99 cr *4 95.006 j

i Sokultk.stk.ö cr .4 100.708 j
8ism. kl.st. 3 

: 8ism.stLlsI(3
cL
<r

4K
4

100.1üb6 j 
96 006 j

i 8ism8vkell3 cr 4K 101.4006 (
IkisIVrnoM cr *4K ------ (
8tsausstm.5 s 5 104.506 I

8vkönsb8ok 0  11»15
5
6

kakm. ötl.-V. r  
8skL.ttäk!l.8 
8kl.stand.6s. 
do.stvp.-8.z.
6k3UN80Kv8
do.stann.stvp
bkSSl.ViLll.ö
Oom.uvise.8 7 
Oanr.fsiv.8.  ̂
üakmst. izx.
oi.-zsiLt.bil.
Vt.zn8iedlb. 
vsutseksblc. 
do.:ttöl<t.8>l 
do.stvpotk.8. 
do.iiaiion.8. 
do. Usdsks. 
Vise. Oomm. 
vkesdnskbll. 
6otka6kd!lk. 
do. stkivatbll. 
stambstvp.8. 
stannov8an>< 
stildesk.8nll. 
Xöni§8b.Vk8 
landbanil . 
bsipr.Okd.z. 
täLktlisoksb. 
KlLLdöb.8V. 
izgolllb.6.40 
izsininA. 8X. 
izittold.Okdb 
stat.-6Il.f.0i. 
iivkdd Xkedz 
do.6kundllk8 
Ornabküell.8 
Ostb.t.st.u.6. 
fköuss.8dXk 
do.0tk.8d.Xk
do.stvp.z.-8. 
do.ftdbk.-8. 
stsivksb.znt. 
stk.V/Lttlliso 
stuss.Z.t.sst. 
8äek8. 8anil 
LokLLltk8i:v

62N8.6006
150.00n6 
167.900 
117.0006

52113.25«

S 
0 
0 
0

vssIdttätolbO 
0 
O 
0 
0 
0 
0 
0

8oklskel

167.808
107.80«
112.400
131.25«
121.5006 
129.6008 
130.0008
254.500 
116.0006 
149.50« 
117.906
162.5006 
187.3008
154.250
170.5008 
126.ÜÜ06 
180.7508
143.0006 
170.00« 
130.25« 
100.00«
162.0006 
100 30«
114.256 
123.75« 
135.758
118.5008 
122.900 
N S .006  
116.106
127.256 
124.00« 
153.750
130.250 
118.2506 
153.6006
134.500 
124.20«
162.5008 
150.50«

M iU W M  w

ö e r lin s r  örLuevoien
0  14 
0  16

247.006
270.5006 
85.506

103.756 
147.50« 
83.1006 
52.75« 
45.756 
90.5006

121.50« ^  
265.00i>6 -
203.0006
225.5006
263.5006 
126.7506 
108.00«

do. dute 
SksdoRrollt. 
8köitsnd. Im 
8kom. Volltl. 
8kssl.8pkits. 
8udskus kis. 
8utrilv ktot. 
VLktl.080tm 

do. do. 
Oasrolstodst 
Okakl.V/ass. 
^8ue llau  .

6k'lS8k.kI.

AuswSi-Ugs

vlueksksvk.
« I . X ü p p . N
Alveum.fad 7 25 

7do.kosssVz. 
z.o.t.zniiint 
do.t8auau8f 
do.t^nt.Ind. 
zdlskOsm.Ilv 
zdlkkvskllv. 
ziteldOkon.f 
z»x8öklOmn
zn^IoOont.O 
zii8:is>lt.68 
znkalt. Xokl.

do. v.-z.
znnen. 0U88 
zplskd. 8§b. 
zkckimeds8 
zksnbkZ.8gb 
zkN8dokt?ap 
K a skL L t.«  ^ 
8attrL0o 8p 7
8auZ8iisu8l 
do.XaiL̂ tk 
8sndixsto>rb 
8sk8.Î bkil.l. 
btzkßM. killt.
8kl.znkiz8Lk
do.kIsIlt.-V/.
do. do.
do.k'>8palL8t
do.Oub.stutt.
do.st!r-6mpt
do.^asokin.
da.8psdV.Ilv
do. do. V.z.
do.7okk.u,8.
8sktkold8ok
8gkrelius8w
8i8MLkvlcktt 
8oekum.8gv, 
do. 6u858t. 

8dg8ekönkz 
ZokIökL 6o.

124.1006 LööMd.Vi«

108.00«
97.400

376.003
424.5006
119.758 
163.000
143.758 
130 6 0«  
167 50«
198.256
142.256 
130.60« 
160.00«
150.256
73.906

225.25«
180.250
91.25«
6L.50«
89.108

164.10«
155.506
220.2506
258.22«
135.006

sMIokfos. 
ZOkLnisnb, 
0öIn.8vkM. 
Oöln-^üssn 
6onookd8Lb 
do. 8pinnsk. 
OvNt. V/L88V, 
vslmnk.kin 
VS88LU. 638
0t.zti.7vis>
do.:ux.8w.'..
do.stisd.7sl.

553.000
3 .30«

427.2S0
91.00«
41.0006

117.0006 
S5S.500
101.0006 
161.7506 
119.0006 
267.106 
159.00« 
114.906 
117.2506 
165.400
135.5006
416.5006 
117.506
454.7506 gz.f.tzj Unkn 

6,adb.8pinn 
6Ia88ekaII(s

162.00«
41.0006 
41.25« 
68.50« 
74.50«

,36.0006 
,83.900 
,91.2306 
,02  508 
30 0006 

250.5006 
98 006

227.7506
162.7506
142.0006 
35.50o6

264.2506 
,39.2506 
,59.700 
,55 .00 6  
233 0006 

e-3.00« 
230.020

do.0s8t.88v 
do.tisb8.kl 6 
do.z8pk.6o8 
do. 6a8ßlükl 
do. Xabvlvil. 
do.8piv8-lsl 
do.V/afsöntb 7 
d0.V/L38SNV. 
vt. kibsnkdl. 
vinnondakl. 
vonnskbmllk 
Oök.Lkskkm 
Oü88sIdV/§x
dv. k,8SN. .
do. ^L8vkin. 
Ovnam7kU8t 

ellskt tt.k. 
k8S8t.8alins 
kintkaekt8kll 
ki8önv.Xkatt 7 12 
klbvkt.kakb. 
do.fapioktb.
k>Sllt.0kS8d.
kne«. WvIIv. 
6.kkN8tL0o. 
k8vkv.8k§v.
k88SN.8tN>l8
f a y  ki8.kzLt 7  
ksin-duts8p  ̂
kln8b.8ekitt 
stkau8t. ruolc 
kkeund^.Ilv. 
kk,8t.Lst88M 
Qol8V. ki8. 
6s>8önll. 6v. 
do. 6u88takl 
6§. täLkionk.
do. Vvkr.-z. 

Lskmaniafr

211.0006
87.4006

102.30«
271.75«
418.7506 
116.0006 
103 L5 «  
427.50«
236.0006 
189.2506 
262.500
184.000 
257.300
283.006 
138.10«
495.0006 

4S.50i«
314.0006 
140.20« 
151 60«  
375 00o6
186.5006 
127.75« 
179.75« 
114.50« 
254.056
163.7506 
126.506 
598.900
126.000
375.0006
555.5006 
109.50«
123.7506 
2 3 7 5 «

320.6016
159.75«

142.9006
113.006 
179.3006
162.0006 
191.50«

6ökl.ki8snd. 
do.izr8vkin. 
Oksppin.V/X. 
Outtsm Usvk 
Ißabskm.äiO 
sta§«n.6u88. 
ttr!
stdlsk.tOkdb 
stx1.6sllsalt. 
stannvv. 8au 

do. ttL80K. 
stakb.MsnO. 
stak>l0kt8koX 
do.8v.8t.-fk 
stakpsn.bsb. 
staktm-ktsok. 
staspskki8sn 
stoinbskm.a. 
stommookOm 
stskbrand Vt.
sttzkMLNNM.

S3.LSo6 stöekst. kdiv.

25
0
6
0
0
3

10 
8 

7 11
4

18
4
4

7  15

215.0006 
540.4006

94.008
117.608
66.5008
2 2 5 0 «

167.000
1700006
137.0006
164.0006 
1 28 00 «  
246.2508

94.0006 
231 5006
199.7506 
91.5506 
99 000

112.706
65.006 

176 0 0«
98.256 

271.1006 
259 0006 
127.306
209.7506
40.0006 

,35 .50 6
64.30« 

436.256 
48156 5006 

107.25« 
35.75« 

275.0006 
150.750

7
7 
7 
7 
7 
0

490.0006 stoksnloko'w 4

Hisdökl. XKI. 
M k itta^k ill. 
stokdd. k iM . 
do. Oummi . 
dv.duts:.  8. 
do.NollllLM. 7 
Vb8vklki8b 7 
do.k>8snind. * 
do. Xollsmll. 
do.fktt.rsm. 
Oppsln. 7m. 
0kSN8t.LXo( 
08nab.XupI 
0ttvn8.kissn 
p a n i.  6sld. 
faullsok tt. 
fotsk8b.kl.8

do. v.-z. 
fstkviv. v.z.
fkönix:it.:. 
Kavsn8b8p 
stsieksItkVst 
stksin. 8knX. 
do. Ustallv. 
dv.klL88. 6v. 
do.8taklvki(. 
do.V/8tt.Ind. 
do. do. Xlilv. 
stisbeellkttv. 
d. 0. stisdsl 
stombok stütt 7, 
stv8sntk.fkr. 
sto8itr. kknll.
do. rueXsk 

stotks kkds 
stülLvks V/Il. 
8kok88ökr 
LanZskk. kt. 
Lakotti. . 
SekskinA. 
8okl.sl.u6al 
8vki.fkti.rm 
st.8cknsidök 
8okombuk8

stüsokk.u.ot. 
stumboldkta. 7 
ßl8v Kgkxb. 7 
ŝsskiokVz.

do. abj 
ds38snitr I 
X a k la fo k i. 
Xaliz8ekk8>. 
Xaplgk^svk. 
Xattovitr.kZ ^  
Xnß.V/ük.Ilv. 7 
do. do.fk.-z. 
Xön.Uakisnk 
Xönigbbvkn
Xönis8rvlt?. 7  

. Xöktine 76bk. Xöktine 
XkU8vkv. 7. 
XvttkaubSkk 
z,akmovök k ^ 
kauokkamm. 7  
OaukakiMs . 7  
ksonk. kknll. 7
kvVXam do8.
kinllostottm.
O.kövoLOo.
botkk.k.dp.a
do.do.8t.fk.
:uo!l.L8tsff. ^
:ünsb.V/ok8 7
:utk.3k8vkv 7
Manns8Mk.
kVak!lV,8tfk8
ki/iazdöd.LLL

193.6008 
152.3006 
171 600 
131.008 
,3 4  008 
167.5006 
170.756

7

Kiiakj6ll8.tz8. 7  
M kisnkX vtr ^117.256 ......... ......... .

12^-188.0006 iz..f.Xapps!

IVokMkind. 
i/!ixL6sns8t 
szklsstünin̂ . 
Mklk.ökxv. 
N!sptun8ek. 
stsusöd.z.-O

634.000« dv.fkot.6ss. I

12
16
0
3
0

10

0
12
3
5

14
6
5
6 
0

0
15 
0 

14
9 
0

24
8
4 

12 
12 
12
10
16

5
10
0

12
5
8

12
12
10

1 
7
7 

11 
22

8
24

5
9 
8

13 
10
0

14 
18 
20

0
1b
11
6

24
13
L

10
4 
9
5

35
18
0
0
6 
9 
6

12tz
6
6

32
4
8

28
0

7 20 
0

24

203.2506 8vkvsnin8
198.6006 

48.1006

106.25«
143.5006
100 600
31.5M6

215.5006 
168.50«  
153.2508
213.5006

33.5006 
96.706

117.756
10.9006

128.6006 
168.300

12.50«  
270.700 
109.00« 
225 230 
169.25«

313.3006
177.5006 
116.00«  
172.Ü0c6 
19,.10o6 
449.000« 
177.900 
282.251,6 
103.508 
131.7506

198.2508
166.000
216.7506 
180.1006 
237.1006 
131.500 
143.00«
146.7506 
153.60«
134.2506
334.0006 
123.25)6 
471.000 
102.25«  
142.5006

4.2Ü06
342.0006
169.7506 

71 VOO
236.5906
263.75t>e
349.006  

84.50«
247.4006
172.9006
123.2506 
L35.2506
210.2506 
,27.000
184.7506
176.0006 
155.75« 
126.50«
331.0006 
32S.90L

Zokuvkektkl S  
8vsbsvll8ek 7  
8ismsns6I.l 7 
8iem.Lttl8ll. S 
8ismenrkl.8 O 
8imonIu8 0II 7 
8pnnstsnnsk 7 
8pkitbanlcz6 0  
btsdtbskx. st 7  
8takILstü!Ils "  
8tL8rt.6k.k.
8tstt.VuIIlsn
8ioIIvkeI<Vz.
8to!d.rinil-z
8tkal88pist!l 
's'golllknbkL 
Isl.Ksklinsk 
Isltvv- Xan.
Iskka z .-o ..
7k. Okorsok. 
do.ii.8okSnk 
do.st LotOakt 
do kklstkdost 
do.do.8üdv. 
Is u to n .^ is d , 
7kalsk is8tf 7 
kk.Ikom es. 7 
Ikaokenb.r. 7  
Unionöauk. "
U. d.kind.kv. 
Vakrin.fap
V. kki.kckt.O. 
do.Oölnstv.f 
do.izöktvI-V/ 
do.I^stv.stll. 
do. stiollslv. 
do.rvpönLW 
Vietokiakakk

18 
12 
6

V okö l7 s I.0 k .0N  
Vvktl.klasok 7  
Vvkvokt.f.6. 
W sndskvkf

11
0

7 10

16.5006
106.25«
138.50«
88.00«

217.0006 
130 008  
108.1 M)6
532.0006 

82.506
122.50«
526.5Ü-)6

27.908
354.250

81.6006
339.0008 
180.7506

87.5306
120.008

8
7'L 
0 

14 
12

5
6 

24
1
8
9 

11
6
0

?
8

tkv. 
0 
0 
0

tkv.
0

tkv. 
5

16 
3 
8 
5

10
12

9
18 

5
. 0  11

7

Vi/sstskeeln.; 
d o .fk .-z ilr 

V/ssttal.Osm 
Wsrtt.vk.Ind 

do. Xuotsk 
do. 8takiw. 
do. 6d.z.6. 

W iellinkf.6. 
WisILttkdtm 
WistlsOarom 
Witt. Ousrst. 
do. Ltaklkkk. 
V/ksds Klälr. 
LsekauXkb. 
reitrsk̂ sok 
ro llst Wrldk

30 
15 
27 

7 11

1S4.00i»
159.20^
37.0008 

232.00« 
239.306 
123.60« 
110.00« 
111.10«
414.0006 

96.50«
145.00«
153 0 0«
197.0006 
113 6 0 «  
138.700 
140.000»
136.1006 
173.100«
37.908 

106.8006 
91.25« 
83 .00«
96.008 

235.25«
130.1006 
153.40« 
277.SOOS

87.00«  
141.25« 

98.58«
185 7 5 «  
177.003 
136.00«
327.0006 Z .«
104.1006 
163.50« 2 .5 °
276.7506 Z  2
183.7506 z  Z
N2.0Y06 2 .
201.2506 A »  
719.000 » I
239.2506 2  »  
465.25i)6 - z K
211.0006

N
L
0

a

p;a

§s

o

100.90« « 2 .  
123 0 0«  Z - L  
164.2506 Z  »  
N4.5006 

52.5006 » A  
595.0006 n  L  

99.008 f f L  
116 50o6 K K
97^0«

190.0006
222.25v6

720008
83.758

331.7508
244.5006

wkoilLLllcul'ze
zm st.-ktt 
kkürs.u.z 
Xopsndk. 
kirrabon 
kondon .

do. . . 
^adk.u.8. 
stsuvvrk . 
fa n r  . . 
V,isn . , 
8okwsir 
8toeXklm 
ltal f la trs  
fvtskrdk. 
V/aksok.

6 7. 4 169.258
8 7. 4 30.70b
8 7. 6 112 35V
14 7. 6
vistr 3 20.46V
8 7. 3 20.43«
14 7. 4K 76.500
vistr 4.165og
6 7. 3 81.L.0Ü
8 7 . 5 84 808
8 7. 4 v0 35b«
107. 4K 112 358
10 7. 5K 7 9 3 5 b ,
6 7. 5
8 7. 5 —

5  
§  
L
L
Q.
5  
s»
8
<2

s

Z 
5— -r

Loili. 8iidsr. krnigioseo
8ovsksikns p. 8tüoll2ü.415t» 
20-ffLnX8'8tüe1ee. 16.216
st.stu8s.6old plOOst. 
zmskikan. stotsn . . 
knkl. banXnotvn i : .  
fkanr.kanlln. lOOtk.
Os8t. stotsn 100 Xk.
Kurr. stotsn 100 st. 215.35V
dv. roll-Xlip. KI.

4.18750t,
20.460
80.3VV
84.95t»



Bekanntmachung.
Z u  der

am 24. d. Mts..
nachmittags 4 Uhr, 

im Stadtverordneten-Sitzungs- 
saal stattfindenden Sitzung des Ge- 
rneindewaisenrats werden die Damen, 
die als Ehrenpflegerinnen tätig und 
solche, die dieses Am t zu übernehmen 
geneigt sind, sowie die Herren Waisen- 
ratsmitglieder hiermit ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 17. August 1912.
Der Vorsitzende 

des Gemeindewaisenrnts.

W .

Nachstehender
„Ankauf volljähriger 

Truppendienst-Pferde.
Zum  Ankauf von volljährigen warm ­

blütigen Zug- und Reitpferden sollen 
in diesem Herbste im Regierungsbe­
zirk Marienwerder die nachbezeichneten 
öffentlichen Märkte abgehalten werden: 
Am  26. September, 8 Uhr vorm., in  

Baiersee, K r. Culm, Post K l. Trebis. 
Am 27. September, 8 Uhr vorm., in 

Briesen, Stadt.
Am  28. September ,9 Uhr vorm., in  
. Strasburg, Stadt.

Am  30. September, 8 Uhr vorm., in  
D t. Eylan.

Am  9. Oktober, 7.30 vorm., in Hinter­
ste bei Stuhm .

K r i e g s m i u i st e r i n m. 
Nemonte-Jnspektion.

gez.: v . O liv im d ."  
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 
die näheren Bedingungen von den I n ­
teressenten in unserem Sekretariat 
(Zimm er 49 und 50) eingesehen werden 
können.

Thorn den 17. August 1912.
Die Polizeiverwaltnng.

per 100 kx 88 Pt., 
per Tonne 260 M .,

per 100 kx 22 M ., 
per Tonne 210 M .,

P M n  2. M i t ,
per 100 20 M .,
per Tonne 190 M ., 

in neuen Sacken ä 1 M . ab Station 
Boguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannt.

Müller,
Kittnau bei Boguschan, W p r

Petkusev Roggen
1. Absaat und

Krimmer Wzm Nr. M
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V . angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
HÜchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach­
nahme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes.

L. Veissvrmvl,
G r. Kruschirr W pr., 

Bahnstation Konojad.

Zuperphosphat
Uamit

tta«
Thomasmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
Hedr. biedert, G. m. b. H.,

Thorn, Schloßstraße 7, Tel. 15.

Wundervolle, M e

F

riss I V I a n d s l m i l e k - P N s n r s n b u t t s r

Z s r i s l l s
( v s M l a b i l s  s V > a i-§ a n n s )

blaeliabmunLSN ^siss msn rurüek!kiuroekt mil cksm dlsmvnrruss ckss ^rtincksr» 
Lok. klvckirisiLtrat k'rot. Or. Oskar Uisdrviek»

ällsinixs prockueonton: Ssna-QsseNseksfl m .d. tt., Olovs.

empfiehlt billig

6ar! NaNdes, Skglerstrch.
Delikaten, neuen

Sauerkohl
empfiehlt N 6 ^ in » i r r r  O o lr ir ,

Schillerstraße 3.

Hmmoversche Lotterie
zum beste» der Krieger-Heims Hauuober. 

Ziehung am 27. und 28. August.
7052 Gewinne im Gesamtwerte von 85 000 M . Hauptgewinn 5 

i. W. von 30 000 M . Lose s. 1 M . sind zu haben bei "
Dombrowski, lönigl. Diis;. Lsttkrie-Eliiiikhilikr,

Thorn, Katharinenstraße 4.

'Iflllt«i-I.0l!01llvllilöll,'
>2L

Z e -
o
v>
M.K

stLtiouLrs Notorsa kür
iM ä ^ i r t s o b a k t  u v ä  O s lvs rbs .

Z ! > i Is U - » . l lW l i l - l ! r e 8 M W lM .^
sovis Komplotts ^

Holor- u. l>smps-lls88l!li88tre. -
LoldstsiiüsAsr, LIsvLtorev, §
:: :: L tro b p ro s s o v  :: :: Z

^  ^  ^ k u r  s r s N L l s s s l g s l s  k ^ a d r U c a l S .  —  L .  

s  ' ^ .u s k lllw W b  v o n  K o m p lo tte n

2 /. Leparattr von vrosodLätten.
'U e itA sd e n ä s te  O a rM tio .

<b 

»st

<
<b
1

A  L u lM t s  2 M M § 8b e ä ü i§ iu i§ 6ll.

S i r s e r i  l
,  k .  w .  d .  L ,  ,

I  Is M im  SW I S M «  lo lsM ii Z8S. I

Lhem JadrHUffeldors, M.Sest

Gartenttsche, Gartenbanke, 
GartenWhle,Gartengerate 

Rollschutzwände, Rasenmäher, Blumeuspritzen, 
Blnmengitter, Hängematten, Gießkannen

empfiehlt billigst
Altstadt. Markt 21.

« «LLSS « Fernsprecher 138.

N
M  krmmriillg der Lose ziir 8. M e  227. Weck

)at bei Verlust des Anrechts bis zum 2. September )§., abenbs

'1 1
1

1
2 4

1
8 Kauflose

L 120 1M 30 15 Mark
sind zu haben

D-mbromskst köiiigl. prtliß. Lütterit-Eillkthmtt,
Thorn, Katharinenstr. 4.

8L»itLl8i-At vr. VarovkLllvr's llkilM8tLlt
in Soolbab hohensalza.

Borzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
Nr «mnlckti

v a u e r p lä t tw ä s c h r
„ Im m e r re in "

ist die vor nehmst e  z um Se l bs t abwaschen !

M  Wmi - w Wer - lein U M
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene 

_____  Waschfrau.
UM" Alleinverkauf für Thorn "WW

im H u t - ,  Wasch e- und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

Skslski, Breitestrike 8.

K u v e r t s  l
kür cken Sesckäkts- unck pttvatgebraucki, «

«tt unü obne ftrmenSrncir. »^
empfiehlt m äen verscbieäenrten Mustern ru billigsten 

preisen

F  6 .  vomdromlii'rc''- kucdärucsterei, A
«  fiLtdsrmenrtr. 4.

8s»L8«stIL8SSÎ :«»8S»SS»8BlIs8
Grotzer Schchlvllrev'MsoerkMs

Wegen vollständiger Aufgabe meines

Schuhwarengeschästes Baderftraße 28
verkaufe ich das vorhandene Warenlager

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es versäume niemand, die günstige 
:: Gelegenheit wahrzunehmen. ::

Lokann Liisinski.
Vkililjttil Sie mkillt" "  "  „ im LAusellster.

Empfehle

Danziger
Aktrenbier,

Märzen — hell,
M iM S li W enn «> , 

Sm leiibm W lilliMrW  
« » .  I.  MWier

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergroszhanülnng,
Seglerstraße 1S. — Telephon 178.
_____Viktoria-Hotel.

08t8868SI1AigrillM
2 v M i .

kd^s.-äiät. Hsilavstalt. 
Innsrs u. NsrvtzlllsiäöN. 

blau verlaaLS krosxskts.

——- 2lek«»s «QveiSerruLick 27. «. 28. ^

»snnoversede UM«le
rugunstvn 6. Kflegerkelms. — 7LS2 VSnvUnns 8. von

s s o o v «
Lose L 130000

10000
korto unä I-ietv 25 kk. ertr».

Lerlin A 8. fsleMIvlirtt. 133»
> svBvlv L» » IIS »  Ä urvd  VVrjk»«rss1«N«L». «m.

 ̂ klünZstek-isclie !

Vei-ln-ö̂ ksWgkii
nscb jedem bilde. 

ttoebkünztler-iLetie 
k'koto-Srsvür'en, 

elnisrbig und colorlei-t, 
s!r V/andrebmuek 

von bleibendem V/ett.
I  gilt- m.8ckLussn8tei- r. bstseiitön 8
I0grl8onsili,71igi'iik

ptzotogi-aptz. /lteiien s
e«fecüter1f35Le 2.

5ei-ni-uf 536.
Lel grüneren ûtti-Zgen !

auek lellraklungen.

M ü o M r .  86, p a rk .,»  
8edi688p!M Idvrn,,
Msech. 8mll6mLinäs.!

Uvr v»rvilltz8 killt Imt?

eedtea krLvxulLtetz L 50 ?k.
X u r b e i: läolk Ä LM , DroZerle, Breite- 

Strosse 9,
I .  8l. ^Venäisek ^Lekkl.» 8tz!f6ü. 
in S o k ö u s e e :  Otto Aettuer, Zentral- 

Drogerie. ____________

5618 GeldgewtNtie

Dkldlole
'Ziehung 4. September,

! i  3.25 Mark.

Hailim. Kritgerljtimlöse,
! Ziehung 27. August,

UM »"" 7 ' '  V
Ziehung 11. Sept., ä 1 Mk.,

! 11 Lose, auch v. beiden Lotterien ! 
i gemischt, 10 Mk., Losp. 10, jede 
> Gewinnliste 20 Pf. extra, empf.

zusammen ISO 000 M k.

Gutes Logis
zu haben________ Kasernerislrasze 5 ,^ .

Verkaufe
soWhe Wenwde billig:

1. Zwei gute Arbettswagen, 
30—50 Ztr. Tragkraft,

2. zwei Einspännerfederwagen,
3. eine kleine Häckselmaschine,
4. Zweispännerroßwerk,
5. Dreschkasten mit Schüttln,
6. Zement-Ziegelmaschine.

ältzXMlltzr L rrM llL ill8 lr i,
Mahl- und Schneidemühlenbesitzer,
______ Rentschkau, Kreis Thorn.

Mein Grundstück, Miorg.,
ist krankheitshalber mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen.

Lvrmsrm Llo lnsrr, Thorn. Papau.
Wegen Umzuges

M M ' Möbel
zu verkaufen. Thorn-M ocker, Bahnhost 
__________________Beamtenhaus.

Billig zu verkaufen ältere

Rappftute,
vorzüglich geritten, gesunde Beine.
lltzilltzldtzrKvr, Hvljeiihüilseii,

______Ureis Thorn._____

M  -H l lM m W ik
i» Mocker

mit großem Obstgarten, nebst Baustellen, 
an der Hauptstraße gel., von sos. zu verk 
Zu erst. bei Bttckermeister ?aul ^ ar- 
Livv lLL , Thorn, Schillerstraße 4.

Beabsichtige meine

Gastwirtschaft
zu verk. V w o . ^ lu l lw M v r ,  Cndstr. 1.


